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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landdbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 
20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 
50 Pfg., wenn er durch den Briefträger frei in's Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von Karl 
Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
jachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 
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Nach dem am Dienstag Abend 7 Uhr in Livadia aus⸗ 
gegebenen, uns ſoeben aus Petersburg telegraphiſch über⸗ 
mittelten amtlichen Kranken bericht haben ſich im 
Laufe des Tages beim Zaren Schläfrigkeit und leicht 
ſpasmatiſche (Krampf⸗] Erſcheinungen bemerkbar gemacht. 
Der Appetit war beſſer als am Montage. 

Daß die Krankheit einen ſolchen Verlauf genommen hat, 
kann nicht Wunder nehmen, wenn man bedenkt, wie wenig 
der Zar ſich den Anordnungen der Aerzte zu fügen gewohnt 
war. Namentlich mochte er ſich von jeher den Genuß 
flüſſiger Speiſe nicht verſagen. Um 1 Uhr pflegte noch 
vor wenigen Wochen im Familienkreiſe das Frühſtück 
eingenommen zu werden, das regelmäßig aus 3 Gängen 
beſtand. Vorher wurde ſtets Suppe gereicht, die der 
Zar liebte und wovon er gewöhnlich mehrere Teller 
aß, obgleich die Aerzte ihm bei ſeiner Neigung 
zur Fettleibigkeit von dem Genuſſe der Suppe ab⸗ 
gerathen hatten. Der Kaiſer vermochte es nicht über ſich 
zu bringen, der Suppe zu entſagen, wie er auch nicht ſtark 
genug war, den Rath des Arztes zu befolgen, beim Eſſen 
nicht zu trinken. Er war keineswegs ein „Feinſchmecker“, 
ſondern einfach ein ſtarker Eſſer, der im gewiſſen Sinne 
mehr auf Menge als auf Güte der Speiſen ſah und 
ruſſiſchen Nationalſpeiſen, wie Kohlſu ppe u. ſ. w., wie 
fie auch der ruſſiſche Kleinbürger ißt, vor den raffinirten 
Gerichten der ſeinſten Kochkunſt bei Weitem den Vorzug 
gab. Beim Eſſen trank er gewöhnlich eine Flaſche Champagner. 

Prinzeſſin Alix von Heſſen iſt, wie geſtern ſchon mit⸗ 
ge am Montag Nachmittag in Livadia eingetroffen. 

uf der Grenzſtation Ale xandrowo war fie von ihrer 


Schweſter, der Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna 


empfangen worden. In Sſimferopol, der Endſtation der 
Eiſenbahn, war ſie am Montag Vormittag feierlich vom 
Stadtoberhaupte begrüßt worden; man überreichte ihr nach 
ruſſiſcher Sitte Salz und Brot auf ſilberner Schüſſel und 
die Glocken wurden geläntet. Die Fahrt von Sſimferopol 
nach Jalta legten die Prinzeſſinnen bei prachtvollem Wetter 
und 20 Grad Wärme in offenem Wagen zurück. Der Weg 
war an vielen Stellen mit Triumphpforten aus Laub und 


Blumen geſchmückt. In Aluſchta, auf halbem Wege, wurde 


Prinzeſſin Alix vom Großfürſten Thronfolger und von 
ihrem Schwager, dem Großfürſten Sergei Alexandrowitſch 
begrüßt. Nach 5 Uhr Nachmittags wurde Jalta erreicht. 
Der Großfürſt Thronfolger ſaß im Wagen an der Seite 
ſeiner Braut. In Jalta begrüßte eine dichtgedrängte Volks⸗ 
menge das Brautpaar auf das Herzlichſte. 

Von der Stadt Moskau hat die Prinzeſſin bei ihrer 
Ankunft in Rußland ein Begrüßungstelegramm erhalten, 
welches ſie mit folgender Depeſche beantwortete: 

„Tief gerührt, daß Moskau meiner in dem Augenblicke 
edacht, wo ich den Boden meiner neuen, ſchon lange theueren 
Heimath betrete, danken wir, meine Schweſter und ich, herzlich 
der alten erſten Reſidenzſtadt; wir zweifeln nicht an der 
Innigkeit ihrer Gebete um die Geſundheit für unſern geliebten 
Kaiſer. Gott helfe uns! Alix.“ 

Die Taufe der Prinzeſſin Alix ſollte heute, Mittwoch, 
in der Hauskapelle zu Livadia erfolgen. Der Großfürſt 
Sergius iſt zum Taufpathen auserſehen. Den Taufakt 
vollzieht der ruſſiſche Religionslehrer der Prinzeſſin. 

Das Befinden der Zarin iſt beſorgnißerregend. Zu 
ihrer Pflege ſind zwei Schweſtern aus einem Moskauer 
Kraukenhauſe nach Livadia beſohlen worden. Auch heißt 
es, der Arzt, der die Zarin ſchon in Kopenhagen als Kind 
behandelt habe, werde nach Livadia kommen. Der Groß⸗ 
fürſt Georg hat nach Petersburger Mittheilungen mehrere 
Male Blutſturz gehabt und ſoll gänzlich hoffnungslos 
darniederliegen. 


Es war mindeſteus ein eigenartiges, wenn auch nicht 
beabſichtigtes Zuſammentreffen von Ereignijjen 
wenn der Kaiſer im Neuen Palais in derſelben Stunde’ 


eine Deputation der Provinzialabtheilung Oſtpreußen des 


Bundes der Landwirthe in Gegenwart des Präſidenten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, des Grafen zu Eulenburg 


und des Landwirthſchaftsminiſters von Heyden empfing, 


in welcher eine Abordnung der Handelsſtadt Danzig, der 


Provinzialhauptſtadt Weſtpreußens, dem Grafen Caprivi 


den Ehrenbürgerbrief der Stadt Danzig überreichte. 
Charakteristisch iſt dieſes zeitliche Zuſammentreffen zweier 
ſo verſchiedenartiger Kundgebungen ohne Zweifel, denn 
was die eine Abordnung tadelt, das lobt die andere, und 
dennoch wäre es durchaus verfehlt, daraus etwa auf 
eine politiſche Differenz zwiſchen dem Monarchen und ſeinem 
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des Kaiſers dieſem ſelbſt zu überreichen. 

Bemerkenswerth iſt auch, daß ſowohl Herr von der 
Groeben-⸗Arnſtein, der als Vorſitzender des Provinzial⸗ 
verbandes des Bundes der Landwirthe für Oſtpreußen die 
Adreſſe verleſen hat, als das zweite Mitglied der Deputation, 
der ſtellvertretende Vorſitzende Herr v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg, zu denjenigen Mitgliedern des preußiſchen Adels 
gehören — ſo hat wenigſtens Herr von Ploetz erzählt — 
deren Namen der Kaiſer von der Liſte der Eingeladenen 
zum Feſtdiner in Königsberg geſtrichen hatte. 

Die Adreſſe war, wie der „Reichsanzeiger“ jetzt mit⸗ 
theilt, unterzeichnet „im Namen von 12000 Bauern 
der Provinz Oſtpreußen“. Wir haben bereits am 
Montag Abend nach der Berliner „Poſt“ eine Inhaltsan⸗ 
gabe der Adreſſe gebracht, aus dem Wortlaute geben wir 
aber heute noch folgende Stellen wieder: 

„Wir erkennen es rückhaltlos an, daß eine 
Oppoſition des Grundbeſitzes gegen ſeinen natürlichen Hort 
und Schutz, gegen ſeinen Herrn und König ein Un ding iſt; 
nichts kann dem Grundbeſitz ferner liegen, nichts ihm ſchäd⸗ 
licher fein. ... 

Ausſchreitungen, welche unſeren Gegnern Veranlaſſung 
gaben, den Verſuch zu machen, uns von unſerem berechtigten Fun⸗ 
dament der Königstreue herabzudrängen, welche den Schein er⸗ 
wecken konnten, als ob Eurer Majeſtät perſönlicher Wille bekämpft 
würde, als ob ſich eine ſyſtematiſche Oppoſition hervor⸗ 
wage, bedauern wir auf das ſchmerzlichſte und nehmen, ſoweit 
die ganze Bewegung damit belaſtet iſt, die Verzeihung, 
welche Eure Majejtät Allergnädigſt gewähren wollen, mit 
alleruntertbänigjtem Dank an, erkennen das Gute, 
welches Eure Majeſtät der Provinz und ihrer Landwirthſchaft 
haben angedeihen laſſen, rückhaltlos an und ſetzen unſere 
Hoffnung nach wie vor auf das vor vier Jahren gegebene 
und neuerdings Allergnädigſt erneuerte Verſprechen: den großen 
und kleinen Bauernſtand, die Stütze und Säule der Monarchie, 
nicht zu Grunde gehen zu laſſen.“ 

Die Antwort des Kaiſers und Königs lautet nach dem 
„Reichsanzeiger“ wörtlich: 

Meine Herren! 

Ich freue ve aufrichtig, daß Sie Hierher gekommen 
ſind, um, Meiner Aufforderung in Königsberg folgend, ſich 
vertrauensvoll an Ihren König zu wenden. Ihr Erſcheinen 
iſt Mir Beweis, daß Meine damaligen Worte von Ihnen und 
den zahlreichen Männern, welche Sie vertreten, richtig er⸗ 
faßt und daß Sie geſonnen ſind, den Wegen, die Ich in 
landesväterlicher Fürſorge vorgezeichnet habe, zu folgen. 

Es gereicht Mir zur Befriedigung, daß Meine Hoffnung, 
die Oſtpreußen würden auch jetzt in erſter Linie ihrem 
Könige in dem Kampfe für Religion, Sitte und 
Ordnung folgen, ſich ſchon jetzt zu erfüllen beginnt. Seien 
Sie verſichert, Meine Herren, Meine Sorge um die Land⸗ 
wirthſchaft, die großen und die kleinen Bauern, wird nicht 
nachlaſſen, wie Ich andererſeits zu Gott vertraue, daß, wenn 
alle wohlgeſinnten Theile der Nation ſich um Mich ſchaaren, 
es möglich ſein wird, unſer theures Vaterland ohne ſchwere 
Erſchütterungen durch die Kämpfe hindurchzuführen, welche 
zerſetzende Beſtrebungen uns aufnöthigen. 

Ich danke Ihnen, Meine Herren, für Ihre Kundgebung. 
Grüßen Sie Mir Ihre Mir ſo liebe Heimath! 

Das Vergangene iſt vergangen, unabänderliche That: 
ſache geworden; — für das Kommende aber bedarf es 
der Sammlung aller wohlgeſinnten Theile der Nation. 

Dem Reichskanzler Grafen Caprivi ſcheint es — nach 
Bemerkungen der „Kreuzztg.“ und „Nordd. Allg. Ztg.“ zu 
ſchließen — gelungen zu ſein, für eine auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung ausgearbeitete Vorlage gegen den „Umſturz“ 
ſowohl die Zuſtimmung des preußiſchen Staats- 
miniſteriums wie die Billigung des Kaiſers und 
Königs zu erlaugen. Indeſſen ſind die Verhandlungen 
noch keineswegs beendigt. Wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin gemeldet wird, treffen auf Anregung des Reichs⸗ 
kauzlers Graf Caprivi die ſtimmführenden Minifter 
der verbündeten Staaten heut, Mittwoch, in Berlin 
ein, um gemeinſame Beſprechungen über die Maßregeln zu 
halten, welche zur ſchärferen Bekämpfung der Umſturz⸗ 
parteien von Reichswegen zu treffen ſeien. 

Es wird wohl eine Vorlage herauskommen, die viel⸗ 
leicht Ausſicht auf eine Mehrheit im Reichstage hat und 
jedenfalls, auch wenn ſie dieſe Mehrheit nicht findet, nicht 
zu einem Konflikt und damit zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tags führt. Diejenigen, die weitergehende Pläne gehabt 
haben ſollten, werden ſich beſcheiden müſſen und damit 
dürften auch die Perſonalfragen erledigt ſein, die man von 
dem Ausgang dieſer von manchen Politikern als „Kriſis“ 
bezeichneten Entſcheidungen im Staatsminiſterium ſich ab⸗ 
hängig gedacht hat. 

Auch Erwägungen, die auf dem Gebiete der auswär⸗ 
tigen Politik liegen, darunter die bevorſtehenden Ereig⸗ 
niſſe in Rußland, machen es wünſchenswerth, daß Deutſch⸗ 
land feſt und geſchloſſen und nicht von vermeintlichen großen 
inneren Gefahren bedroht daſteht. 

Dem Bundesrath ſind ſchon verſchiedene Etats für 
das Etatsjahr 1895 96 zugegangen. Der Etat der Zölle, 
Verbrauchsſteuern und Averſen veranſchlagt die Einnahmen 
für 1895/96 auf zuſammen Mk. 616169550, das iſt weniger 
gegen den vorjährigen Etat Mk. 5 766010. Dieſes Minus 
entſteht dadurch, daß der Ertrag der Zölle um Mark 
9064000 geringer veranſchlagt iſt, als im Vorjahre, nämlich 
auf Mk. 340642000. Dabei iſt der Handelsvertrag mit 
Rußland und die Aufhebung des Identitätsnachweiſes maß⸗ 
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gebend. Außerdem iſt die Verbrauchsabg abe für 
Branntwein infolge der neuen Kontingentirung um Mk. 
1136000 geringer veranſchlagt, als im Vorjahr, nämlich 
auf Mk. 98957000. Die übrigen Einnahmen an Zöllen 
und Verbrauchsſteuern ergeben ein Mehr; es ſind veran⸗ 
ſchlagt: Tabakſtener Mk. 11331000, d. h. Mk. 249000 
mehr; Zuckerſteuer Mk. 77097000, d. h. Mk. 1691000 
0 Salzſteuer Mk. 43657000, d. h. Mk. 915000 mehr; 
Maiſchbottich⸗, Branntwein⸗ und Materialſteuer Mark 
18 820000, d. i. Mk. 832000 mehr; Brauſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe Mk. 25603000, d. i. Mk. 747000 mehr. 

er Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths hielt dieſer Tage in Berlin unter Zuziehung einiger 
nicht dem Ausſchuß angehörigen Mitglieder un Herbſt⸗ 
ſitzung ab. In erſter Linie beſchäftigte den Ausſchuß die 
Frage, was zum Schutze der deutſchen Zuckerinduſtrie 
und des Rübenbaues gegenüber der durch die Zoll⸗ 
politik der Vereinigten Staaten geſchaffenen Lage zu erſtreben 
ſei. Daß die Reichsregierung ſich in Wahrnehmung der 
deutſchen Intereſſen zu einem Proteſt entſchloſſen habe, er⸗ 
kannte man dankbar an; allein man war der Anſicht, daß 
damit nicht viel erreicht werde, wenn man nicht gegenüber 
der Durchführung der beabſichtigten Behandlung deutſchen 
Zuckers Gegenmaßregeln wirthſchaftlicher Natur 
in Ausſicht ſtelle. Die Möglichkeit der Ergreifung von 
Abwehrmaßregeln biete ſich ſowohl auf dem Gebiete der 
amerikaniſchen Getreideeinfuhr, wie insbeſondere auf 
dem Gebiete der Einfuhr amerikaniſchen Viehes und 
Fleiſches. Ausſchließliche Rückſichtnahme auf die deutſchen 
Exportinduſtrieen können nicht geltend gemacht werden 
gegenüber der Thatſache, daß die einzige zur Zeit noch 
lohnende landwirthſchaftliche Induſtrie Gefahr laufe, 
ihre Konkurrenzfähigkeit einzubüßen. Uebrigens 
war man daneben der Anſicht, daß auch eine Reform der 
deutſchen Zuckerſteuergeſetzgebung augebahnt werden müſſe. 
Das Steuergeſetz müſſe das Ziel verfolgen, der deutſchen 
Zuckerinduſtrie dauernd die Möglichkeit des Mitbewerbs 
mit den Induſtrieen der übrigen europäiſchen Ländern auf 
dem Weltmarkt zu ſichern. Gleichzeitig wurde die Noth⸗ 
wendigkeit der Einführung einer Saccharinſteuer betont. 
Der Ansſchuß beſchloß, unter Annahme ſpäterer Zuſtim⸗ 
mung des ganzen Landwirthſchaftsraths, eine Eingabe an 
den Reichskanzler in vorſtehendem Sinne zu richten. 
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Berlin, 24. Oktober. 

— Der Kaiſer iſt Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr 
bei dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi vorgefahren und 
abgeſtiegen. 

— Ohne vorherige Auſage hat der Kaiſer am Dienſtag 
den ruſſiſchen Botſchafter beſucht, und nach einer halb⸗ 
ſtündigen Unterredung verließ der Kaiſer das Botſchafter⸗ 
hotel in ſichtlich ernſteſter Stimmung. 

— Als Geburtstag sgeſchenk für die Kaiſerin 
hat der Kaiſer bei einem Atelierbeſuche den Bildhauer 
Robert Toberentz mit der Marmorausführung einer 
Portraitgruppe ſeiner beiden jüngſten Kinder, des Prinzen 
Joachim und der Prinzeſſin Viktoria Louiſe, beauftragt. 
Für dieſe Arbeit wurde das Modell im Neuen Palais an⸗ 
gefertigt au der Zeit, als die Kaiſerin mit ihrem Gemahl 
ſich auf der Reiſe nach Norwegen befand. Angeregt zu 
dieſem Gedanken wurde der Kaiſer durch eine von dem⸗ 
ſelben Künſtler im Vorjahre in Danzig augefertigte 
Kindergruppe, die Toberentz ausführte zu der Zeit, wo er 
zugleich an einer Portraitbüſte des früheren Kultusminiſters 
Goßler arbeitete. Die Köpfe der Kaiſerkinder ſind zärtlich 
aneinander geſchmiegt dargeſtellt in einer Umrahmung von 
Roſen, die in mattem Silberglanz ſich wirkungsvoll von 
dem leuchtenden karrariſchen Marmor abheben. 


— Der Oberſt z. D. von Hobe, bisher in türkiſchen 
Dienſten, iſt unter Verſetzung zu den Offizieren von der 
Armee mit dem Raug und den Kompetenzen eines Brigade- 
kommandeurs zur Dienſtleiſtung bei dem Generalkom⸗ 
mando des fünften Armeekorps in Poſen kommandirt 
worden. 

— Major v. Wißmann, der früher lange Jahre in Roſtock 
in Garniſon ftand, ſchreibt an den Roſtocker Anzeiger: Ich 
heirathe am 20. November und gehe dann gleich nach dem Süden. 
Wegen meiner Abſichten theile ich mit, daß ich Beamter bin 
und bleibe und daher nur Befehle oder Aufträge aus⸗ 
zuführen habe. Herr v. Wißmann macht feine Hochzeitsreiſe nach 
Madeira. 

— Das 50lährige Jubiläum ſelert am 25. Oktober der 
„Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen.“ Ein im 
Oktober 1844 von hervorragenden deutſchen Großinduſtriellen 
und Kaufleuten im Bunde mit höheren Beamten von Berlin aus 
erlaſſener Aufruf, welcher erklärte, „daß die Verbeſſerung des 
ſittlichen und wirthſchaftlichen Zuſtandes der Hand⸗ und Fabrik⸗ 
arbeiter eine dringende und ſehr wichtige Aufgabe unſerer Zeit 
ſei“ fand in der geſammten Bevölkerung freudige Zuſtimmung 
und König Friedrich Wilhelm IV. ſtellte ſelbſt dem Verein 
15000 Thaler zur Verfügung. Ueber alles, was der Verein in 
den 50 Jahren ſeines Beſtehens erſtrebt und verſucht hat, giebt 
der von dem derzeitigen Vorſitzenden erſtattete Rechenſchafts⸗ 
bericht die beſte Auskunft, der ſoeben unter dem Titel: „Der 
Zentralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in 50jähriger 
Thätigkeit 1844—1894“ (Berlin, Verlag von Leonhard Simon, 
Preis 1 Mk.) erſchienen iſt. Möge dem Zentralverein im nächſten 
halben Jahrhundert eine immer erfolgreichere Wirkſamkeit be⸗ 
2 . a 

— Vom ſozialdemokratiſchen Parteſtag in Frankfurt a. M. 
iſt nicht viel Intereſſantes zu berichten. Daß die Sozialdemokraten 


in der gegenwärtigen kritiſchen Zeit ſich ſehr mäßigen und zurück⸗ 
halten würden, war vorauszuſehen. Es mußte ja in ihrem 
eigenen Intereſſe liegen, jetzt nicht denjenigen, die eine Ver⸗ 
ſchärfung der Abwehrmittel gegen die Umſturzbeſtrebungen für 
nothwendig halten, neue Gründe für ihre Forderung zu liefern. 

In der Sitzung vom 23. Oktober übernahm Delegirter 
Schwarze⸗Lübeck das Präſidium. Dr. Adler⸗Wien überbrachte 
die Grüße der öſterreichiſchen Genoſſen. Nach den geſchäftlichen 
Erörterungen wurde in die Debatte über die Anträge zu der 
Rubrik „Parlamentariſches“ eingetreten. Referent Fiſcher 
beantragte Ablehnung aller Anträge, weil ſie, im Reichstage 
eingebracht, doch nicht zur Annahme gelangen würden. Sämmt⸗ 
liche Redner jedoch ſprechen für Einbringung dieſer Anträge, welche 
vorwiegend ſich mit der Arbeitsloſenſtatiſtik, Arbeiterverſicherung 
und den Vereinsgeſetzen beſchäftigen 

Portugal. Die Regierung erhielt aus Lourenco 
Marques, der Portugieſiſchen Niederlaſſung in Südoſt⸗ 
ge die jetzt von den rebelliſchen Kaffern bedroht wird, 
eine Depeſche, in welcher die Handelskammer den Stand 
der Dinge für unerträglich und die Geſchäfte für ruinirt 
erklärt. Eine Epidemie drohe der weißen und der ſchwarzen 
Bevölkerung; letztere ſei auf einen kleinen Theil der Stadt 
zuſammengedrängt. Die Depeſche bittet dringend, die Regie⸗ 
rung möge die von der Republik Transvaal freiwillig an⸗ 
gebotene Hilfe annehmen. 


Rußland. In den Oſtſeeprovinzen gewinnt eine 
Frage immer meßr Bedeutung, die leider von den dortigen 
Deutſchen nicht ausnahmslos genügend gewürdigt wird. 
Es handelt ſich um die Eintragung der Vornamen in 
die Kirchenbücher, was jetzt in ruſſiſcher Sprache 
geſchehen muß. Nun ſind viele deutſche Vornamen ruſſiſch 
überhaupt nicht genau zu bezeichnen, und aus dieſer Un- 
deutlichkeit entſtehen nicht ſelten große Nachtheile. Es hält 
in ſpäteren Jahren ſchwer, die Identität der Perſonen feſt⸗ 
zuſtellen: Vermögens⸗ und Rechtsverluſte ſind die Folge. 
Man nimmt deshalb jetzt ſchon bei der Taufe Umformungen 
der Vornamen vor: aus Hedwig wird Jadwiga u. ſ. w. 
Die Regierung hat bei der Vorſchrift, daß die Eintragung 
ruſſiſch zu erfolgen hat, natürlich das Ziel im Auge, die 
Bevölkerung zu verruſſen. Thatſächlich dringt das Ruſſen⸗ 
thum, Dank der aufgewendeten Machtmittel, ſtetig vor, 
ſchneller als z. B. in Finnland, das ſich mit zäher Kraft 
ſträubt, wobei ihm die parlamentariſchen Machtmittel manche 
Hülfe leiſten. 

China⸗ Japan ⸗ Korea. Der am Dienstag geſchloſ⸗ 
ſene japaniſche Landtag verlangt in einer Adreſſe 
an die Regierung ſchwere Beſtrafung Chinas, damit die 
Beſorgniß vor einem neuen Friedensbruche beſeitigt ſei, und 
erklärt, Japan könnte die Dazwiſchenkunft einer anderen 
Nation nicht dulden, welche Japan hindern würde, das 
Endziel des Krieges zu erreichen. Das widerſpricht den 
Nachrichten, nach welchen in Soeul bereits Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen China und Japan gepflogen werden. 

Braſilien. Jufolge der Entdeckung eines geheimen 
unterirdiſchen Magazins in der Nähe des eugliſchen Fried⸗ 
hofes zu Rio de Janeiro, wo die Inſurgenten während 
des letzten Auſſtandes Munition und Dynamit gelagert 
hatten, wurden Soldaten entſandt, dieſes Magazin auszu⸗ 
räumen. Eine große Volksmenge folgte dem Militär. Ein 
Soldat ließ eine Granate fallen, welche platzte; dabei explo⸗ 
dirten zehn Dynamitpatronen, wobei ſechzig Per⸗ 
ſonen getödtet wurden. 

2 _ 


Die Kreisſynode der Didceje Culm⸗Grandenz 
tagte am 23. Oktober in Grandenz im Konfirmandenſaal des 
Pfarrhauſes unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Schlewe⸗Leſſen. Die Verſammlung, welche jetzt 42 Mitglieder 
zählt, war faſt vollzählig; von den Neugewählten legten drei 
Synodalen, die Herren Mehrlein⸗Graudenz, Warm⸗Culm 
und Schüler⸗Brieſen, welche nicht Aelteſte geweſen waren, das 
Gelübde ab. Nach dem Geſang: „Eine feſte Burg iſt unſer 
Gott“ und der Verleſung des 46. Pſalms ſtattete der Vorſitzende 
den Jahresbericht ab, dem wir folgendes entnehmen: 

Unter den Geiſtlichen der Diözeſe find nen eingetreten 
Pfarrer Hinz in Culm, Pſarrer Schmeling in Villiſaß und 
Pfarrer Mertner in Oſtrometzko; ausgeſchieden in Folge ihrer 
Verſetzung die Geiſtlichen Koehler und Specovius; für das in 
der Bildung begriffene Kirchſpiel Dembowalonka iſt Prediger 
Naudé erſchienen. Als ſtimmberechtigte Mitglieder ſind jeit 

feſter Begründung ihrer Parochieen anweſend Pfarrer Diehl⸗ 
Burg Belchau und Pfarrer Gerth⸗Piasken. Von den Aelteſten 
iſt nur Kreisſchulinſpektor Winter⸗Brieſen verſetzt; neu in Folge 

Vermehrung der Kirchſpiele ſind eingetreten Gymnaſialdirektor 

Dr. Anger, Gutsbeſitzer Schelske für Burg Belchau, Gutsbeſitzer 
Temme⸗Wangerau für Piasken, ferner die ſchon genannten 
Fabrikbeſitzer Mehrlein, Obertelegraphenaſſiſtent Warm und 
Apotheker Schueler. 
Als neue Andachtſtätte iſt das Bethaus zu Waldau in der 
Parochie Lunau am 29. Otlober v. J. durch Herrn General⸗ 
ſuperintendenten Dr. Doeblin geweiht, „als eine treu gepflegte, 
vom Polonismus umdrängte Andachtsſtätte, als Schutzwehr des 
Deutſchthums und Sammelpunkt der Evangeliſchen.“ Sie iſt aus 
Liebesgaben, vor allem des Guſtav Adolf⸗Vereins, erbaut, doch 
haftet noch eine Schuld von 2700 Mk. darauf. — Eine zweite 
Andachtsſtätte iſt in zwei aneinander hängenden Sälen des 
prächtigen Gutshauſess von Dembowalonka von der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion gegründet worden, welche auch dem 
Prediger eine Wohnung angewieſen hat. Ebenſo iſt der 
Gemeinde Trebis das große Herrſchaftshaus in Wilhelmsau 
als Pfarrhaus geſchenkt worden. — Die Gemeinde 
Plutowo hat von dem Patron Geheimrath von Gerlach ein 
Dotationskapital von 20000 Mark, einen neuen Stall und 
Scheune, ſowie 23 Morgen Acker erhalten — ein fürſtliches 
Geſchenk! — Dagegen warten die beiden von Graudenz ab⸗ 
gezweigten Gemeinden Belchau und Piasken noch immer ver⸗ 
gebens auf Kirche und Pfarrhaus; die Gottesdienſte in den 
engen, niedrigen Schulen ſind nur ein trauriger Nothbehelf. — 
In Brieſen iſt das alte, vor 30 Jahren für 6000 Mk. erſtandene 
Pfarrhaus für 42 000 Mk. verkauft und ein prächtiger Neubau 
entſtanden; ebenſo hat Kokotzko ein vollſtändig neues Pfarrgehöft 
und Villiſaß ein Pfarrhaus erhalten. 
Der thätigen Mithilfe der Gemeinde⸗Kirchenräthe und der 
Lehrer wurde dankbar gedacht. So ſehr die Beihülfe der letztern 
in der Bekämpfung ſittlicher und ſozialer Nothſtände anzuerkennen 
iſt, ſo muß doch gegen die Anmaßung kirchlicher Funktionen, 
insbeſondere bei Begräbniſſen, eingeſchritten werden. So klagt 
Culm, daß auf dem Lande in 157 Fällen der Pfarrer nur bei 
21 begehrt wurde. Wenn in früheren Zeiten bei den räumlich 
übergroßen Gemeinden eine ſolche Hülfe einen Sinn hatte, ſo iſt 
jetzt bei den überſichtlichen Parochien es nicht mehr nöthig, daß 
vie dem Pfarrer als Pflicht und Recht zuſtehenden Beerdigungen 
von dazu nicht Berufenen vollzogen werden. Die Hauptklagen 
zu darüber aus Graudenz, Villiſaß, Rehden und beſonders 
ulm. 
Manche neue Liebeswerke ſind in den Gemeinden entſtanden; 
Konfirmanden haben Beiträge für Bibeln und Altarſchmuck 
geſammelt, ja in einer Gemeinde (Trebis) bringen ſie das 
Erziehungsgeld für zwei arme Waiſen in dem Diaſporawaiſen⸗ 
hauſe von Schadwalde auf. In Villiſaß find bei 30 Prozent 

rchenſteuer an freien Beiträgen zum Baufonds 325 Mk., für 


den Guſtav Adolf⸗Verein 130 Mk. ohne das Uebrige aufgekommen. 
In Graudenz iſt die Leichenkapelle des neuen Kirchhofs durch 
freiwillige Gaben ſchön geſchmückt, doch wird noch mehr erhofft. 
Diakoniſſen wirken jetzt in Briefen, Graudenz, Culm und 
Lunau; die Schriftenverbreitung nimmt ihren Fortgang. 
Das große Miſſionsfeſt in Graudenz hat das Intereſſe für die 
äußere Miſſion neu belebt; ebenſo haben in Oſtrometzko und 
Lunau Miſſionsfeſte; für die Kreisvereine Graudenz, Culm und 
Brieſen Guſtav Adolf⸗Feſte; in Graudenz, Piasken und Lunau 
Bibelfeſte ſtattgefunden. 

Von Fortſchritten der Sekten und der römiſchen Kirche 
egenüber der evangeliſchen iſt nichts bekannt geworden. Die 
Kollekten betrugen 3070,27 Mk.; Geſchenke (— ohne die genannte 
Plutowoer Stiftung) 10260,55 Mk. Taufen wurden vollzogen 
2497, darunter unehelich 197; Kommunikanten waren 25843 mit 
381 Krankenkommunionen; Trauungen gab es 419, Begräbniſſe 
1711, darunter 675 mit kirchlicher Feier. Mit einer Ermahnung 
zum treuen Eifer und vor allem zur Seelſorge ſchloß der reiche 
und intereſſante Bericht. 

An ihn knüpfte ſich eine Debatte über die ſogenannten 
Lehrerbegräbniſſe. Die vielen, dabei vorkommenden Mißſtände; 
die Feier am offenen Sarge trotz aller Polizeiverbote, die langen 
Leichenreden voll Lobeserhebungen, welche nicht bloß im Trauer⸗ 
haus, ſondern trotz des Geſetzes auf dem Kirchhof gehalten werden; 
der Spott der Katholiken über dieſe kirchlichen Handlungen durch 
Laien, die Entfremdung der Geiſtlichen von der Gemeinde wurden 
hervorgehoben. Andererſeits wurde das Feſthalten des Volks 
am Hergebrachten, ſowie die Schwierigkeit für die Aermeren, 
Fuhrwerk zur Abholung des oft entfernt wohnenden Pfarrers 
zu beſchaffen, berührt. Die Synode nahm ſchließlich den vom 
Landrath Peterſen⸗Brieſen geſtellten Antrag einſtimmig an: „Die 
Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß zahlreiche Volksſchullehrer ſich die 
Funktionen evangeliſcher Geiſtlicher bei Begräbniſſen aumaßen“. 
Die Regierung wird erſucht, zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes 
das Geeignete zu veranlaſſen. 

Die Synode trat nun in die Berathung des Proponendums 
des Konſiſtoriums ein: Welche Aufgaben erwachſen den Gemeinde⸗ 
kirchenräthen zur Erfüllung der in 8 14 bis 17 der Kirchen⸗ 
gemeinde- und Synodalordnung aufgeführten Obliegenheiten. 
Dieſe Paragraphen lauten: 

§ 15. Der Gemeindekirchenrath hat für Erhaltung der 
äußeren gottesdieuſtlichen Ordnung zu ſorgen und die Heillig⸗ 
haltung des Sonntags zu befördern. Zur Abänderung der üblichen 
Zeit der öffentlichen Gottesdienſte bedarf der Pfarrer der Zu⸗ 
ſtimmung des G.⸗K.⸗Raths. Dieſelbe iſt auch erforderlich, wenn 
wegen Abänderung der in der Gemeinde beſtehenden lokalen 
liturgiſchen Einrichtungen Anträge an die zuſtändigen Behörden 
gerichtet werden ſollen. Der Gemeindekirchenrath entſcheidet 
über die Einräumung des Kirchengebäudes zu einzelnen nicht 
gottesdienſtlichen Handlungen, welche der Beſtimmung des Kirchen⸗ 
gebäudes nicht widerſprechen. 

5 16, Der Gemeindekirchenrath hat die religiöſe Erziehung 
der Jugend zu beachten und die Intereſſen der Kirchengemeinde 
in Bezug auf die Schule zu vertreten. Eine unmittelbare Ein⸗ 
wirkung auf die Schule ſteht ihm nicht zu. Mißſtände in der 
religiöſen Unterweiſung der Jugend oder in ſittlicher Beziehung 
ſind wer ihm bei den geſetzlichen Organen der Schulverwaltung 
zur Anzeige zu bringen. 

§ 17. Dem Gemeindekirchenrath liegt die Leitung der 
kirchlichen Einrichtungen für Pflege der Armen, Kranken und 
Verwahrloſten ob. 

Geeigneten Falls ſetzt er ſich mit den bürgerlichen Armen⸗ 
behörden und Inſtitutsverwaltungen, ſowie mit etwa beſtehenden 
freien Vereinen in Einvernehmen. Auch kann er ſich Helfer 
aus der Gemeinde, inſonderheit aus der Gemeindevertretung, 
beiordnen. 

Das Referat hatte Pfr. Schallenberg⸗Lunan, das Korreferat 
Gutsbeſitzer Wolff⸗Trebisfelde übernommen. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 24. Oktober. 

— Die Weichſel beginnt im oberen Laufe wieder zu 
ſteigen. Bei Zawichoſt an der galiziſchen Grenze betrug 
8 geſtern 1,98 Meter; das Waſſer ſteigt dort 
weiter. 


— Die Zahl der Geiſtlichen im deutſchen Reiche 


beträgt nach den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen des letzten Jahres 
nicht weniger als 30 250, wovon 15050 der evangeliſchen 
und 15200 der katholiſchen Konfeſſion angehören. Es 
amtiren evangeliſche Geiſtliche u. a.: in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen 650. Katholiſche Geiſtliche amtiren in Poſen 
und Schleſien 1050, in Oſt⸗ und Weſtpreußen 550. 

— Profeſſor Dr. Behring, der Eutdecker des „Blutſerums“, 
wurde als Sohn des Lehrers Behring in Hans dorf bei Dt. 
Eylau geboren, wo zur Zeit noch der Bruder des Profeſſors als 
Lehrer wirkt. Seinen erſten Unterricht hat Profeſſor Behring 
in einer Schule zu Dt. Eylan erhalten. 

— Der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
iſt, wie wir erfahren, für die nächſte Sitzung eine Vorlage zu⸗ 
gegangen, in welcher der Magiſtrat um Bewilligung von 300 Mk. 
zur Beſchaffung Behring ſchen Heilſerums erſucht. Das 
Behring'ſche Mittel ſoll im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Be⸗ 
kümpfung der Tiphtherie, die bekanntlich auch in unſerer Stadt 
gegenwärtig wieder ziemlich heftig herrſcht, angewandt werden. 
Nach einer von der „Statiſt. Korr.“ veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Todesurſachen der im Jahre 1892 in 
Preußen Geſtorbenen ſtehen Diphtherie und Kroup 
unter allen Krankheiten ſchon an dritter Stelle. Am meiſten 
Opfer hat die Tuberkuloſe gefordert, dann folgen Lungen⸗ 
und Bruſtfellentzündung, dann Diphtheritis. 
Von 10000 Lebenden ſind im Jahre 1892 an folgenden Todes⸗ 
urſachen geſtorben: Tuberkuloſe 25,01, Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
entzündung 17,14, Diphtherie und Kroup 13,20, Luft⸗ 
röhrenentzündung und Lungenkatarrh 9,52, einheimiſchem Brech⸗ 
durchfall 7,39, Diarrhöe der Kinder 6,58, Influenza (dieſe Krank⸗ 
heit trat 1892 beſonders heftig auf) 5,23 (gegen 1890: 3,20 und 
1891: 2,68), Krebs 4,97, Keuchhuſten 4,57, Verunglückung 3,91, 
Maſern und Rötheln 3,48, Scharlach 2,06, Selbſtmord 2,06, 
Typhus 2,04, Skropheln und engliſcher Krankheit 0,95, akutem 
Gelenkrheumatismus 0,52, Ruhr 0,33. 

— [Cholera.] Geſtern Mittag iſt der Flößer Boron 
als cholera verdächtig der Graudenzer Cholera⸗Ueber⸗ 
wachungsſtation eingeliefert worden. 

Nach einer Mittheilung aus dem Bureau des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars iſt die Cholera bei dem Ziegelarbeiter Groß im 
Krankenſtift zu Elbing feſtgeſtellt. 

— Die fünfte Eskadron des 11. Dragoner⸗ Regiments 
wird am 1. April 1895 von Stallupönen nach Gum bin nen 
verlegt. 

* Danzig, 23. Oktober. Das Diphtherie⸗Heilſerum wird 
ſeit geraumer Zeit auch hier im Lazareth angewendet. Neulich 
erkrankte ein ſechsjähriges, an der Schäferei wohnendes Mädchen 
an Diphtherie, und der Hausarzt ſowie ein zweiter Arzt ſahen 


keine Rettung mehr für das Kind, ließen es aber ins Lazareth 


bringen, wo es mit dem Behring'ſchen Heilſerum behandelt 
wurde. Bald beſſerte ſich der Zuſtand des Kindes, und vor 
einigen Tagen konnte es den Seinigen wieder zugeführt werden. 


A. Danzig, 23. Oktober. Der Vorſtand des Vereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege, welcher im Dezember einen 
Bazar veranſtalten wollte, wird dieſen mit Rückſicht darauf, 
daß das Diakoniſſen⸗Krankenhaus einen ſolchen am 4. und 5. 
November abhält, bis zum nächſten gef verſchieben. Es ijt 
dem Verein geſtattet worden, die von Vereinsarmen angefertigten 


Wäſcheſtücke auf dem ar des eg cn zum Verkauf 
zu ſtellen. — Herr Polizei⸗Präſident Weſſel iſt heute von 
ſeinem Urlaube zurückgekehrt und übernimmt morgen wieder die 
Leitung der Amtsgeſchäfte. 

Heute Vormittag fand in der St. Marienkirche nach einer: 
Anſprache des Herrn General⸗ Superintendenten Dr. Doe blin 
die feierliche Vereidigung dreier Predigtamts⸗ Kandidaten — 
und zwar der Herren Evers als Hilfsprediger für den Dien 
der evangeliſchen Landeskirche, Mühlbrand als Hilfsprediger 
in Grünthal, Diözeſe Pr. Stargard, und Schmidt als Hilfs⸗ 
prediger im Meiſterswalde, Diözeſe Danzig Höhe. | 


O Danzig, 23. Oktober. Vor einiger Zeit wurde hier zu 
dem beſtehenden Blatt der polniſchen Volkspartei ein 
ſolches der Hofpartei und ein zweites zwiſchen beiden 
ſtehendes gegründet. Das erſtere hat Verbreitung nicht finden 
können und iſt daher jetzt eingegangen. 

Das Holzgeſchäft hört jetzt, da die Zufuhren an der 
Plehnendorfer Schleuſe ins Stocken gerathen, allmählich auf. 
Gegenwärtig ſind kaum 30 Arbeiter hierbei beſchäftigt. Ebenſo 
fangen auch eine Anzahl Danziger Schiffe an, ſich in Winter⸗ 
lage zu legen; 18 Segelſchiffe ſieht man ſo ſchon abgetakelt 
liegen. Die Frachten waren in dieſem Jahre ſehr ſchlecht, einige 
Segler haben überhaupt keine ſolchen erlangen können, während 
audere nur 1 bis 2 Reiſen gemacht haben. Nichts kennzeichnet 
mehr die ſchlechte Lage unſeres Handels und unſerer Rhederei, 
als die Thatſache, daß auf der Weichſel im Sommer viele 
Schiffe lagen, deren nur aus den nothdürftigſten Tauen bes, 
ſtehende Takelage andeutete, daß ſie in dieſem Jahre keine 
Reiſe gemacht haben. Eine ganze Anzahl von Schiffen wird 
jetzt, da die Segelſchifffahrt ganz unlohnend wird, zu 
„Bordings“ umgebaut. Dieſe Fahrzeuge dienen dazu, ſolche 
Schiffe, deren Tiefgang ein Hinauffahren auf die Mottlau und 
an die Speicher nicht geſtattet, zu leichtern. In dieſem Jahre 
ſind drei Danziger Segler jo geändert worden, gegenwärtig iſt 
dies anch bei der Bark „Berlin“ der Fall. 

An Stelle der vor einigen Monaten abgebrannten 
Drüdiger ' ſchen Schneidemühle in Legan läßt Herr D. eine 
neue maſſive Dampfſchneidemühle bauen. Ebenſo macht der Bau 
der neuen Dampfſchneidemühle auf dem Holzfelde der Firma 
Schöneberg u. Domanski, welcher von einer ſchwediſchen Firma 
ausgeführt wird, gute Fortſchritte. 


2 Dauzig, 24. Oktober. Auf di: von der hieſigen Fleiſcher⸗ 
in nung ergangene Einladung zur Theilnahme an der Ein⸗ 
weihung des neuen Schlacht⸗ und Viehhofes haben nun⸗ 
mehr die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs⸗Präſident 
v. Holwede, Polizei⸗Präſident Weſſel und der Stadtkommandant 
Geuerallieutenant v. Treskow eine zuſagende Antwort ertheilt. 


O Nenufahrwaſſer, 23. Oktober. Der ruſſiſche Baron 
v. Rummell war aus der Feſtung Weichſelmünde über den 
Graben entwichen, auf dem allerdings durch darin lagernde 
Hölzer eine mit wenig Schwierigkeit zu paſſirende Brücke ge⸗ 
ſchaffen war. Gegenwärtig wird dieſes Holz beſeitigt, und es 
ſoll das weitere Lagern von Holz in dem Graben von der 
Feſtungsverwaltung in Danzig verboten worden ſein. Außer⸗ 
dem wird beabſichtigt, einige neue Zellen für Gefangene ein⸗ 


zurichten. 


h Neufahrwaſſer, 24. Oktober. Ein ſchwerer Unfall, 
dem leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, 
ereignete ſich hier geſtern Abend am Hafenkanal. Der Matroje: 
Otto Röſchke von dem im Hafen liegenden Dampfer „Ida“ 


hatte mit einem Bekannten längere Zeit in einem am Hafen 


belegenen Reſtaurant geſeſſen. Beim Heraustreten kamen beide 
dem Quai zu nahe, und kaum hatten ſie ſich getrennt, als R. in 
der Dunkelheit den Weg verfehlte und ins Waſſer ſtürzte. 
Sofort herbeigeeilte Hilfe kam zu ſpät. 

Zoppot, 22. Oktober In der heutigen Sitzung der Ge⸗ 


[mein de vertretung wurde die Verpachtung des Kur⸗ 


hauſes an Herrn Bielefeldt auf eine zehnjährige Vertrags⸗ 
zeit gegen eine jährliche Pacht von 13000 Mk. beſchloſſen. Die 
Gemeinde übernimmt zugleich die Verpflichtung, einige baulichen 
Anlagen auszuführen, deren Koſten den Betrag von 5000 Mk. 
nicht überſteigen dürfen; dieſe Summe ſoll durch eine bei der 
Kreiskaſſe auf die Dauer von zwei Jahren aufzunehmende 
Anleihe gedeckt werden. 

5 Culm, 23. Oktober. Es wird beabſichtigt, eine Jagd⸗ 
ſcheinſteuer, eine Bierſteuer, eine Steuer für künſtliche Mineral⸗ 
waſſer und eine ſolche für flüſſige Kohlenſäure einzuführen. 


8 Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. Die Arbeiter 
frau Görtz aus Gr. Lunau iſt verhaftet und in Unterſuchungs⸗ 
haft nach Thorn abgeführt worden. Erſt im Sommer mit 
einem älteren Manne verheirathet, wurde ſie vor einigen Wochen 
von einem geſunden Kinde entbunden. Deswegen kam es zum 
häuslichen Zwiſt. Plötzlich ſtarb unter verdächtigen Umſtänden 
das Kind. Nach der gerichtlichen Sektion wurden innere Theile 
zur genaueren Unterſuchung nach Berlin geſandt. Dieſe muß 
nun wohl die Annahme, daß Kindesmord vorliegt, beſtätigt 
haben. 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Oktober. Bei der Herbſt⸗ 
beſtellung wurde auch das alte Gräberfeld am Fuße des 
Lorenzberges zu Kaldus umgepflügt. U. a. wurden zwei un⸗ 
berührte Skelette durch den Pflug aus Tageslicht befördert. Bei 
ſorgfältiger Nachgrabung wurden 12 Schläfenringe, theils Silber, 
theils Bronce, ſowie eine Perlenkette, eine Bronceſchnalle mit 
Lederreſten und ein glatter Fingerring von Bronce gefunden. — 
Der Bahnbau Culm⸗Unislaw wird nunmehr als geſichert 
bezeichnet, es werden zwei Projekte beſprochen, nämlich die Bahn 
auf der Höhe oder in der Niederung zu bauen. 

Thorn, 23. Oktbr. Die Nachfeier der 50 jährigen Jubelfeier des 
Guſtav Adolf⸗ Vereins nahm unter großer Theilnahme der 
evangeliſchen Bevölkerung einen würdigen Verlauf. Nach dem 
einleitenden Geſange des evangeliſchen Kirchenchors „Lobe den 
Herren“ brachte Herr Pfarrer Jacobi, indem er auf den Geburts⸗ 
tag der Kaiſerin und die kürzliche Anweſenheit des Kaiſers in 
unſerer Stadt hinwies, ein Hoch auf die Kaiſerin aus. Sodann 
ſprach Herr Kantor Moritz über die evangeliſche Kirche in Weſt⸗ 
preußen und hob insbeſondere auch die großen Verdienſte hervor, 
welche ſich der Guſtav Adolf⸗Verein in Weſtpreußen um die Ent⸗ 
wickelung evangeliſchen Lebens erworben hat. Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter ſprach über die Reformation und die Bedeutung 
Guſtav Adolfs. Herr Diviſionspfarrer Strauß rief zum Schluß 
den Wohlthätigkeitsſinn der Bevölkerung an, und der reiche Er⸗ 
trag der Sammlung, welche nach Beendigung der Feier ver⸗ 
auſtaltet wurde, gab den beſten Beweis dafür, daß die Sache des 
Guſtav Adolf⸗Vereins bei unſerer evangeliſchen Bevölkerung ſtets 


auf rege Unterſtützung hoffen kann. f 


Strasburg, 23. Oktober. Für den bisherigen Amtsanwalt 
Herrn Bürgermeiſter Muscate, welcher die Geſchäfte des 
Amtsanwalts niedergelegt hat, iſt zum 1. November der Haupt⸗ 
mann a. D. Fehl hauer ernannt worden. ö 


Lautenburg, 23. Oktober. In der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde ſind hier die Herren Fleiſchermeiſter Reichmann, 
Mühlenbeſitzer Schneider und Poſtmeiſter Meyer in den Kirchen⸗ 
rath, die Herren Beſitzer Zobel⸗Wompiersk, Beſitzer Konrad⸗ 
Jellen, Bürgermeiſter Waldow, Sattlermeiſter Krauſe, Kaufmann 
Koberſtein, Gutsbeſitzer Roſenau⸗Zaleſie, Zimmermeiſter 
Bojarowski, Gerichtsſekretär Lockſtädt und Malermeiſter Piskorz 
in die Gemeindevertretung gewählt worden. Dem hieſigen 
Vaterl. Frauenverein iſt zur Unterhaltung der Kleinkinder⸗ 
ſchule für 1894/95 und 1895/96 aus Staatsmitteln eine Bei⸗ 
hilfe von jährlich 400 Mk. überwieſen worden. 

Dit, Eylau, 23. Oktober. In der am Montag gemein⸗ 
ſchaftlich abgehaltenen Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths 
und der Gemein de⸗ Vertretung wurde zum Mitgliede der 
Kreis⸗Synode Herr Kreisſchul⸗Inſpektor Skrec zka gewählt. 
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u ers 23. Oktober. Die Einweihung der Kirche 
zu Schönfeld findet erſt am 2. Dezember ſtatt.) 

X Dirſchau, 23. Oktober. Es find hier einige Herren zu⸗ 
ſammengetreten, um für den 300jährigen Geburtstag Guſta v 
Adolphs ein Feſtſpiel vorzubereiten. Es iſt das Guſtav⸗ 
Adolph⸗Spiel des Profeſſors Albrecht Thoma aus Heidelberg 
dazu auserſehen worden. Der Ueberſchuß ſoll einer milden 
Stiftung, etwa einem in unſerer Stadt zu errichtenden Feier⸗ 
abendhanſe oder evangeliſchen Vereinshauſe zufließen. 


Tiegenhof, 23. Oktober. Geſtern beging in voller Friſche 
und Rüſtigkeit Herr Amtsgerichtsrath Grzywacz ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum. Vormittags erſchien eine 
Deputation der Vorſtandsbeamten des Oberlandesgerichts 
Marienwerder und des Landgerichts Elbing mit dem Präſidenten 
Korſch an der Spitze, welche dem Jubilar den ihm vom Kaiſer 
verliehenen rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife über⸗ 
reichte. Ferner überbrachte eine Deputation der Referendare, 
welche dem Jubilar zur Ausbildung überwieſen geweſen ſind, 
ein Album mit ihren Photographien. An dem Feſtmahl im 
Deutſchen Hauſe geſtern Abend nahmen etwa 80 Perſonen Theil. 
Den Kaiſertoaſt brachte Oberlandesgerichtspräſident Korſch aus. 
Darauf feierte Landesgerichtspräſident Dorendorf aus Elbing 
den Jubilar. Bürgermeiſter Förſter⸗Tiegenhof gedachte der 
Verdienſte des Jubilars um die Stadt und ſeiner treuen An⸗ 
hänglichkeit an dieſe, in der er nun volle 35 Jahre ſegensreich 
wirke, dabei hervorhebeud, daß die ſtädtiſchen Behörden ihm 
ſchon 1845 das Ehrenbürgerrecht verliehen haben. Der Jubilar 
dankte in bewegten Worten. 

— Schöneck, 22. Oktober. Seſt einigen Monaten find in 
Janin zwei Landmeſſer beſchäftigt, die das vor zwei Jahren 
parzellirte Gut Janin vermeſſen. In Janin find in dieſer kurzen 
Zeit mehr als 50 Wohn⸗ und Wirthichaftsgebände entſtanden. 
Das Hauptgut Locken iſt noch Eigenthum der Fürſtin Oginska. 

1 Elbing. 23. Oktober. Das Schwurgericht verhan⸗ 
velte heute in zwei Fällen wegen Raubes. Der 15 Jahre alte 
Maurerhandlanger Oskar Jerkuhn und der 20 Jahre alte 
Arbeiter Ferdinand Griehl aus Lerchwalde haben im letzten 
Winter auf dem Elbingfluſſe den Verkehr dadurch unſicher ge⸗ 
macht, daß ſie Kindern Schlittſchuhe und Pieken abnahmen und 
dieſe geſtohlenen Sachen nur gegen Zahlung eines Löſegeldes 
zurückgaben. Griehl wurde wegen Anſtiftung zum Raube 
zu 5 Jahren Zuchthaus und Jerkuhn wegen ſchweren 
Raubes unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der zweite Fall betraf den Arbeiter 
Jakob Bieletzki aus Neuteich. B. hat am 8. Dezember d. Is. 
dem Arbeiter Adam Tyll, den er in Marienburg zum Bahnhof 
begleitete, einen Beutel mit 20 Mk. gewaltſam fortgenommen. 
Der Angeklagte hatte zuerſt mit dem Beraubten getrunken, auf 
dem Wege zum Bahnhöfe in Marienburg ihn im Dunkeln nieder⸗ 
geſtoßen und ihm dann den Geldbeutel gewaltſam entwendet, 
nachdem er noch gedroht hatte, den Beraubten niederzuſtechen. 
Das Urtheil lautete auf 8 Jahre Zucht haus. 

Elbing, 23. Oktober. Im hieſigen Stadttheater fand 
geſtern eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zum Beſten der 
von der Cholera heimgeſuchten Nachbarſtadt Tolkemit ſtatt. 
Herr Direktor Gottſcheid ſprach einen von Herrn Dr. Hantel 


verfaßten Prolog. Darauf enthüllte der Vorhang ein leben⸗ 


des Bild, die „Wohlthätigkeit“. An der Spitze einer Gruppe 
von Bedürftigen, Diakoniſſen ꝛc. erblickte man die Geſtalt eines 
Engels mit dem Palmenzweig in der Hand, alles überſtrahlt 
von bengaliſchem Licht. Dann wurde der „Vogelhändler“ ge⸗ 
geben. 


5 Marienburg, 23. Oktober. Heute Nachmittag brannte 
das dem Fleiſchermeiſter Münz gehörige Haus auf der Baſtei 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr rettete die dicht daran ſtehenden Gebäude. — An reli⸗ 
giöſem Wahnſinn erkrankte heute früh in der katholiſchen 
Kirche ein Fräulein P., welches ſingend vor den Altar trat und 
ſich dort ihrer Kleider zu entledigen begann. Die Unglückliche 
wurde nach ihrer Wohnung geſchafft. 

Allenftein, 23. Oktober. Die hieſige Aktienbrauere! 
„Waldſchlößchen“ wird ihren Aktionären für das letzte Geſchäfts⸗ 
jahr 6 Prozent Dividende gewähren. 

Oſterode, 22. Oktober. (D. 3.) Der Zahlmeiſter von 
Lettow⸗Vorbeck vom hieſigen Infanterie⸗Regiment v. Grol⸗ 


man iſt mit der von ihm verwalteten Kaſſe flüchtig geworden. 


= Aus dem Kreiſe Pillkallen, 21. Oktober. In letzter 
Zeit hat man dem Handarbeitsunterricht in den länd⸗ 
lichen Schulen immer mehr Intereſſe entgegengebracht. 
Während bisher hauptſächlich im Stricken und Flicken unter⸗ 
richtet wurde, ſollen in nächſter Zeit auch feinere Hand⸗ 
arbeiten zum Gegenſtand des Unterrichts gemacht werden. 
Zu dem Zwecke ſind in unſeren Kreiſen Handarbeitskurſe, in 
denen namentlich Lehrerfrauen und Lehrertöchter zu Handarbeits⸗ 
lehrerinnen ausgebildet werden ſollen, eingerichtet. Dieſe Kurſe, 
geleitet von einer geprüften Lehrerin, ſollen unentgeltlich ab⸗ 
gehalten werden. — Der plötzlich eingetretene ſtarke Fr oft hat 
vielen Landwirthen Schaden zugefügt. Abgeſehen von den noch 
draußen ſtehenden Hackfrüchten und Gemüſe ſind auch große 
Kartoffelvorräthe, welche man zum Sortiren auf die Scheunen⸗ 
dielen geſchüttet hatte, erfroren. 


1 Wartenburg, 22. Oktober. Der hieſige evangeliſche 
Geſangverein veranſtaltete unter Mitwirkung hieſiger 
Dilettanten und bewährter Soliſten geſtern in der evangeliſchen 
Kirche ein Konzert zum Beſten des Vater ländiſchen 
Frauen vereins. Der Beſuch war ziemlich gut. — In der 
letzten Sitzung des Lehrervereins wurde beſchloſſen, die 
jährlichen Beiträge zu verdoppeln. — Die hieſige Holſteiner 
Meierei, bisher Herrn Abramowski gehörig, iſt in den Beſitz 
des Herrn Kaufmanns Fauſt aus Oſterode übergegangen. 

FR Labiau, 23. Oktober. Das Kreis⸗Guſtav⸗ Adolf” 
Fe ſt wurde in Gegenwart faſt ſämmtlicher Geiſtlichen des 
Kreiſes in der Kirche zu Popelken gefeiert. Die zum Schluſſe 
vorgenommene Kollekte zum Beſten des Vereins ergab 87 Mk. 
Die Gemeinde Popelken ſcheint überhaupt recht opferwillig zu 
ſein; denn bei einer unlängſt abgehaltenen Hauskollekte für das 
Waiſenhaus in Strehlauken hat ſie 436 Mk. geſpendet. — Dieſer 
Tage erhängte ſich im hieſigen Gerichtsgefängniß ein wegen 
Diebſtahls verhafteter Arbeiter in ſeiner Zelle. — In 
unſerer Stadt ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau eines neuen 
trankenhauſes für den Kreis begonnen werden. 


Bromberg, 23. Oktober. Der Magiſtrat hat in ſeiner geftrigen 
Sitzung ſich dahin ausgeſprochen, daß die Entnahme des Waſſers 
zur Waſſerleitung aus der Brahe ganz undenkbar iſt; der 
Magiſtrat wird eventl., um dies dem Miniſter und der Regierung 
zu beweiſen, ſich nochmals ein Gutachten von wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten beſchaffen. Sollte auch dann die Entnahme des 
Waſſers aus der Forſt verweigert werden, jo iſt der Magiſtrat 
entſchloſſen, die vorhandenen Vorarbeiten, welche ſchon 30000 
Mk. verſchlungen haben, adacta zu legen. 

Poſen, 23. Oktober. Die polniſche Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welcher auch die Mitglieder des polniſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Wahlkomitees beiwohnten, begann heute Vor⸗ 
mittag. Sie wurde vom Grafen Zoltowski⸗Gluchowo, 

Vorſitzenden des Provinzial⸗Wahlkomitees, eröffnet. Es wurde 
über die Aenderung des Wahl⸗Reglements verhandelt. Ein aus 
dem Kreiſe Inowrazlaw eingegangener Abänderungs⸗Vorſchlag 
wurde abgelehnt, dagegen wurden die vom Provinzial⸗Wahl⸗ 
komitee entworfenen Abänderungsvorſchläge für das Wahl⸗ 
(Reglement im Weſentlichen angenommen. 


2 Budſin, 23. Oktober. Von einem bedauerlichen Unfalf 
wurde heute der Gaſthofbeſitzer B. betroffen. Er ging an das 
Feuſter, um nach den Pferden ſeiner Gäſte zu ſehen. In dem⸗ 

elben Augenblick flog das Fenſter auf und ſchlug den B. ſo 


fe 


ungkücklich vor die Stirne, daß Glasſplitter ſich tief in das Geſicht 
einbohrten und es furchtbar zurichteten. Der Arzt mußte an 
verſchiedenen Stellen die Wunden zuſammennähen. 


Oſtrowo, 23. Oktober. Die Stadtverordneten in Adeln au 
haben vom 1. April 1895 ab die Einführung einer Bie rſteu er 
und zwar 65 Pf. pro Hektoliter von eingeführtem Bier, einer 
Klavierſteuer von gleichfalls 5 Mark für jedes Inſtrument, einer 
Hundeſteuer von gleichfalls 5 Mark pro Hund und verſchiedener 
Luſtbarkeitsſteuern beſchloſſen. Ferner wurde zur Abſtoßung 
der Darlehnsſchuld an die katholiſche Kirchen⸗ 

emeinde die Aufnahme einer Anleihe aus der Provinzial⸗ 
ülfskaſſe mit 1 Prozent Tilgung beſchloſſen. 

* Varzin, 23. Oktober. Gegenüber anders lautenden 
Gerüchten kann feſtgeſtellt werden, daß das Befinden des 
Fürſten und der Fürſtin Bismarck trotz des ſchlechten 
Wetters befriedigend iſt. 


Kolberg. 22. Oktober. Geſtern Abend traf der Herr Ober⸗ 
Präſident von Pommern, Staatsminiſter v. Puttkamer hier 
ein. Herr v. P. begab ſich heute in Begleitung des Herrn 
Landraths v. Puttkamer zur Beſichtigung der Rentengüter in 
die Baldekower und Gerviner Gegend. 

Lauenburg, 22. Oktober. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtellte der Stadt⸗ 
verordnete Mutrall die Anfrage, ob der Magiſtrat nicht für Un⸗ 
bemittelte auf ſtädtiſche Koſten das Behring'ſche Heilſerum 
anſchaffen wolle. Herr Bürgermeiſter Zemke erklärte, das Mittel 
ſei im Johanniter⸗Krankenhauſe vorhanden, und die ärmeren 
Bewohner würden auch ſofort unentgeltlich damit behandelt 
werden. Im Ganzen hätten wir hier ſehr geſunde Verhältniſſe; 
es ſeien beiſpielsweiſe im letzten Jahre nur 4 Todesfälle an 
Diphtheritis vorgekommen. Zum Stadtkämmerer wurde auf 12 
Jahre Herr Stadtverordneter Fritze gewählt; er bezieht ein 
Gehalt von 2700 Mk., nach 6 Jahren ein ſolches von 3000 Mk., 
Zur Einrichtung der Dienſtwohnung für den Direktor des Pro⸗ 
gymnaſiums wurden 1300 Mk. nachbewilligt. 

Zum Rathsherrn wurde Herr Brauereibeſitzer Koltermann 
einſtimmig gewählt. 

Landsberg a. W., 23. Oktober. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall hat ſich in der Nähe unſerer Stadt zugetragen. 
Bei einer hieſigen Frau in der Wollſtraße wohnte eine Wittwe 
Hartwig, welche etwa 70 Jahre alt war. Dieſe ging ſehr oft 
zu ihrer Tochter und begab ſich auch am Sonntage dorthin. 
Hierbei muß ſie in der Finſterniß auf das Bahngeleiſe ge⸗ 
kommen ſein, wo ſie von einem Zuge überfahren worden iſt. 


— — — 


Verſchiedenes. 

— Für Beſchwerden über ruſſiſche Zollbehörden 
iſt den kaufmänniſchen Kreiſen ſeitens des Handelsminiſters 
folgendes Verfahren angegeben worden: Im allgemeinen 
muß es den Betheiligten überlaſſen bleiben, Zollbeſchwerden 
auf dem in Rußland vorgeſchriebenen Inſtanzenwege (Zoll: 
departement, Finanzminiſterium, dirigirender Senat) ſelbſt 
zu verfolgen. In ſchwierigeren Fällen oder in ſolchen, die 
eine beſondere Beſchleunigung des Verfahrens wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen, wird es ſich, ſo lange die Beſchwerde 
noch der Entſcheidung des ruſſiſchen Zolldepartements unter⸗ 
liegt, empfehlen, das deutſche Konſulat in Petersburg 
um ſeine Unterſtützung zu bitten. Diejenigen Beſchwerden, 
die bei dem Zolldepartement in Petersburg bereits eine 
ungünſtige Entſcheidung gefunden haben, können geeigneten⸗ 
falls von hier aus unterſtützt werden. Dahingehende Ein⸗ 
gaben ſind in dieſen Fällen an das Auswärtige Amt zu 
richten. 

— [Stürme und Hochwaſſer.] Infolge wüthender 
Stürme der letzten Tage ſind im Canal la Manche viele 
Schiffsunfälle vorgekommen. Viele Perſonen haben dabei ihr 
Leben eingebüßt. — Dienstag Nacht iſt der Sambre⸗Fluß der⸗ 
artig geſtiegen, daß an 7 Schiffen die Ankertaue geriſſen ſind 
und die Schiffe in der Nähe von Charleroi (Belgien) untergingen. 
Der verurſachte Sachſchaden iſt ſehr groß. 

— [Exploſionen.] In dem Dorfe Somoza bei Corunna 
(Spanien) iſt am Montag in einem Hauſe eine Dynamitbombe 
explodirt und hat großen Schaden angerichtet. Man vermuthet, 
daß es ſich um einen Akt perſönlicher Rache handelt. 

Dienſtag Nacht explodirte in Nür ſchau (Böhmen) in einem 
von mehreren Bergleuten bewohnten Hauſe eine Dynamit⸗ 
patrone. Das Haus wurde leicht beſchädigt; 
wurden zertrümmert und die Thürpfoſten herausgeriſſen. Menſchen 
ſind nicht verletzt worden. | 


— Ein Heilſerum gegen Tuberkuloſe ift, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ erfährt, wiederum von einem Schüler Robert Koch's, 
Herrn Dr. Viquerat aus Genf aufgefunden worden, und zwar 
im Blutſerum der Eſel und Mauleſel. Der Eſel, ſo behauptet 
Dr. V., ſei ein Thier, dem man ganz ungewöhnliche Mengen einer 
Bouillon⸗Kultur des Tuberkel⸗Bazillus einverleiben kann, ohne 
daß er erkrankt. Sechs Wochen nach einer ſolchen Injektion ſind 
bei ihm alle Spuren verſchwunden, und es wird nun das Heilſerum 
in der bekannten Weiſe entnommen und durch Zuſatz von 
0,5 — 0,75 prozentiger Karbolſäure konſervirt. Das Mittel ſoll 
die Eigenſchaft beſitzen, den Ausbruch der Tuberkuloſe zu ver⸗ 
hindern und der Krankheit ſelbſt Einhalt zu thun. Wenigſtens 
will Viquerat ſchon Erfolge erzielt haben, welche alle bisherigen 
in den Schatten ſtellen. (Die Nachricht bedarf zwar noch ſehr der 
Beſtätigung, bei der Bedeutung, welche das neue Mittel unter 
Umſtänden haben kann, glaubten wir die Mittheilung unſeren 
Leſern nicht vorenthalten zu dürfen) 


— [Ein Bürgermeiſter⸗ Duell.] Bei Saarbrücken 

hat am Montag ein Duell zwiſchen dem Bürgermeiſter 
Johannes Feldmann von Saarbrücken und dem Bürgermeiſter 
deff von St. Johann ſtattgefunden. Keiner wurde verletzt. 
Bürgermeiſter Neff hatte in öffentlicher Stadtraths⸗Sitzung be⸗ 
hauptet, daß „trotz der gegentheiligen Erklärung des Saarbrücker 
Bürgermeiſters“ im Jahre 1893 amtlich Verhandlungen über 
den Neubau eines Bezirks⸗Kommandos in Saarbrücken geführt 
worden ſeien. Nach mehreren weitern Reibungen zwiſchen den 
beiden Bürgermeiſtern hatte Bürgermeiſter Feldmann zu einem 
Zweikampfe gedrängt, der nun auf unblutige Weiſe ausgefochten 
worden iſt. 


— [Spät deko rirt.] Der Veteran aus dem Jahre 1812, 
der mit der Großen Armee (Napoleons) nach Rußland gekommene, 
ſpäter beim Uebergang über die Bereſina gefangen genommene 
und darauf ganz in Rußland verbliebene franzöſiſche Kapitän 
Savin, hat jetzt im Alter von 126 Jahren durch den Gou⸗ 
verneur Fürſten B. Meſchtſcherſki die ihm vom franzöſiſchen 
Kriegsminiſter zuerkannte Helena⸗ Medaille nebſt Diplom 
erhalten. Die „Gartenlaube“ bringt in ihrer neueſten Nummer 
das Bild des alten Krieges. 


„ — Johann Moſt, der blutdurſtige Anarchiſt, iſt unter 
die Schauſpieler gegangen. Er trat am 8. Oktober in New⸗ 
Vork in Gerhart Hauptmanns Stück „Die Weber“ auf und 
erzielte bei den allerdings zumeiſt aus ſeinen Gefolgsgenoſſen 
beſtehenden Zuhörern einen durchſchlagenden Erfolg. 


Das alte Thaliatheater an der Bowery in New⸗Hork bot 


am Abend des erſten Auftretens Moſt's einen ſeltſamen Anblick. 
Loge⸗, Balkon⸗ und Orcheſterſitze waren von „Kapitalsbeſtien“, 
faſt durchweg männlichen Geſchlechts, behauptet; im Uebrigen 
aber kamen nach oberflächlicher Schätzung auf einen Mann 
ünf weibliche Zuſchauer. Das ganze Parket war von 
ungen Mädchen, alten Jungfern, Großmüttern und Müttern, 
laß a theilweiſe mit Kindern auf dem Arm, gefüllt. Natürlich 


die Fenſter 


man viel Roth, rothe Blumen im Haar, hin und wieder 


. 


rothe Tailten; in den Pauſen wurden knalkrothe Aepfel 
à zwanzig Pfennig als Erfriſchung verkauft. | 

— Den Sertanern wird, jedenfalls zum Troſt für ihr 
ſpäteres Leben, ſchon eine Anſchauung der Zollpolitik bei⸗ 
gebracht. In Chriſtian Oſtermann's lateiniſchem Uebungsbuch 
für Serta — neue Ausgabe, beſorgt von Profeſſor Dr. H. J. Müller 
Direktor des Luiſenſtädtiſchen Gymnaſiums in Berlin — einem 
Uebungsbuche, das an den meiſten preußiſchen Gymnaſien ein⸗ 
geführt iſt, findet ſich im Abſchnitt V, Abſ. 3, Satz 12 folgender 
Uebungsſatz: „Die Zölle find in unſerem Vaterland 

für den Bürger nicht drückend.“ 

— Butterfabrikation mit elekt ri ſchem Betriebe 
hat jetzt eine der größten engliſchen Me iereien von 
Blyth zu Stanskead, Eßer eingerichtet, der Art daß vor 
allem die Separatoren oder Milchzentrifugen direkt durch auf 
der Spindel befindliche kleine Elektromotoren angetrieben werden. 
Auf dieſe Weiſe wird die erforderliche hohe Umdrehungszahl 
direkt ohne Zwiſchenvorlage und Kraftverluſte erhalten und die 
einzeluen Maſchinen arbeiten viel unabhängiger von einander 
wie ſonſt bei Transmiſſionsbetrieb. 


San,. 


1 Berlin, 24. Okt. Die Unterredung des Kaiſers 
mit dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi bei des Kaiſers 
geſtrigem Beſuche im Reichskanzleramt betraf die Geſetze 
negen den Umſturz. In Negierungskreiſen glaubt 
man, daß der Sailer den Vorſchlägen des Kanzlers in 
jeder Beziehung zuſtimmte. Es dürfte innerhalb des 
Miniſterrathes nur noch eine Sitzung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand ſtattfinden. 


h Berlin, 24. Oktober. Ein hieſiges Blatt bes 
hauplet, daß auf Veraulaſſung des Grafen Enleuburg 
im Miniſterium des Innern ein Geſetz gegen die 
Anarchiſten ausgearbeitet worden ſei, daß das Geſetz 
aber im Miniſterrath aus freier Eutſchließung der Mi⸗ 
niſter abgelehnt worden ſei. Es iſt nicht numöglich, daß 
ſchließlich auch die neuen Straſparagraphen abgelehnt 
werden. 

* Berlin, 24. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erfährt, die Eröffnung des Reichstages ſei unumehr auf 
den 15. November feſtgeſetzt worden und ſoll mit der 
feierlichen Schlußſteinlegung verbunden werden. 


* Flensburg, 24. Oktober. Die Kaiſerin iſt heute 
früh 8½ Uhr hier eingetroffen und vom Herzog Fried⸗ 
rich Ferdinand von Glücksburg und deſſen Gemahlin em⸗ 
pfaugen worden. Die Kaiſerin begab ſich nach dem 
Schloſſe Glücksburg. 

A Paris, 24. Oktober. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
reſident auf Madagaskar iſt geſtern auf dem Dampfer 
„Aſa“ in Marſeille eingetroffen. Die Zuſtäude in Mada⸗ 
gasfar find derart, daß der Reſident nicht bleiben konnte. 
Die Unſicherheit nimmt fortwährend zu, Frauzoſen 
werden von Eingeborenen überfallen und mehrere wurden 
bereits getödtet. 

* Paris, 24. Oktober. An der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft werden ſeit geftern amtliche Meldungen über das 
Befinden des Zaren angeſchlagen. Die Meldungen 
lauten hoffnungelos und beſtätigen in der Hauptſache, 
daß die Kräfte des Patienten in ſteter Abnahme ber 
griffen ſind. 

5 Petersburg, 24. Oktober. Heute erſcheint 
ein Mauifeſt, welches den Großfürſten Michael, den 
dritten Sohn des Zaren, zum Thronfolger erueunt, falls 
aß Ehe des Thronfolgers Nicolaus kinderlos bleiben 

ollte. 


5 Petersburg, 24. Oktober. Der heute früh 10 
Uhr in Livadia ausgegebene amtliche Kraukenbericht 
lautet: Der Zar ſchliief in der Nacht einige Stunden. 
In den Morgenſtunden iſt Schläfrigkeit nicht bemerkt 
worden. Appetit iſt vorhanden. (S. auch die Umſchau.) 


Wetter ⸗ Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dounerstag, den 25. Oktober: Wolkig, veründerlich, 

kälter, Regenfälle, lebhafter Wind. — Freitag, den 26: Ver⸗ 

änderlich, ſtarker Wind, kalt, Sturmwarnung f. Küſte. 


Wetter⸗Depeſchen vom 24. Oktober 1894. 122 
Baro⸗ >| 2 2 = 
; metr- | Wind⸗ 82 Temperatur 81 
Stationen ftand richtung 5 Wetter 2 Se 
mmm * Bo" 1 
Memel 762 WMW. 4 | wolkig 6 1492 
Neufahrwaſſer 765 WSW 1 wolkenlos 1 1838 8 
Swinemünde 766 | SED. 2 | heiter 2 2er 
amburg 762 S. 4 wolkig 3 SSI 
annover 762 RD. 2 wolkig 3 SE m 
Berlin 766 Windſtille 0 wolkenlos 1 2 )€3 
Breslau 767 Windſtille 0 bedeckt +1 352 
aparanda | 751 WNW. | 4 wolkenlos — 12 nr 

Stockholm 760 | WSW. 2 heiter 0 2 
Kopenhagen 765 NW. 2 bedeckt + 122 
Wien 767 Windſtille 0 wolkig 6 les 
Petersburg 752 NNW. 2 heiter — 3 3 
Paris 756 SD. 3 bedeckt 1118318 

Varmouth 751 SO. 4 halb bed. 12 2 


Graudenz, 24. Oktober. Getreidebericht. Grand. Handels? 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 112—122. oggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 98—106. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 


Danzig, 24. Oktober. Getreidebörſe.“ (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗polu. z. Trauſit 72 
Gew.): feſter. Termin Okt.⸗Novbr. 106 
Umſatz: 250 To. Tranſit = 12,50 
inl. hochbunt u. weiß 121-125] Regulirungspreis z. 

„ hellb unt +1: 120 freien Verkehr . 106 
Tranfit beider u. weiß 96 W 118.122 
5 gellbunt 92 5 kl. (625—660 Gr.) 95 
Term 3.f. V. Okt. Nov. | 124,50 rb iuländiſch . . 94-107 

Tranſit 33 89 Erbſen „ — 4 118 
Regulirungspreis z. 5 Tranſtit.. 85 
freien Verkehr . 123 [Rübſen inländiſch .. 170 

Roggen (v. 714 Gr. Qu. Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 50,25 
inländiſ cher 106 nichtkontingentirt. 31.00 


Königsberg, 24. Oktober. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) ver 10,000 Liter % loco Fontiug. Mk. 51,00 
Brief, unkonting. Mk. 31,00 Brief, Mk. 30,75 Geld. 

Berlin, 24. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 114—134, per Oktober 129,00, per Mai 
136,50. — Roggen loco Mk. 107—113, per Oktober 110,00, ver 
Mai 117,00. — Hafer loco Mk. 106—142, per Oktober 114,00, 
er Mai 125,00, — Spiritus 70er loco Mk. 32,20, per Oktober 

— ur eg Ir 75 rag — ren N 
eſter, Roggen feſter, Hafer feiter. Spiritus rivat⸗ 
Dont 1% 0% Nufſiſche Noten 219,65. 


2 Mtr. prima Eskimo für einen Winterüberzieher zu M. 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für einen Anzug u M. 8.75 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt, 


Mufter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 


en denen, welche zu dem überaus 
beteiligen den, je glänzenden Verlauf 
— Zubelfef es in jo zuvorkommen⸗ 
der Weiſe beigetragen haben, namentlich 
dem Sammlungs⸗ und dem Feſtkomitee, 
ſowie den dier unſern herz⸗ 
N Dan 1 [3298 
as Kollegium ö Sanchennchulen 
J. A.: Dr. Schneider. 


Geburts⸗ Anzeige. 


Ein niedliches Mädchen. 
Apotheker Raddatz und Frau 
Agnes geb. Barnick. 


Durch die glückliche Geburt eines f 
munteren Söhnchen wee hoch⸗ 


Oskar Deuser und Fran 
Marta geb. Glaubitz. 


Die Beleidigung Behrendt gegen 


Miehlke⸗Linarzek zurückgenommen. 


arderoben⸗Reinigungs⸗ u. 
chemiſche Waſch-Auſtalt 


Herren⸗ und Damengarderobe wird 
5 ib fauber . Sammet und 
Plüſch, Jaquetts, Mäntel ꝛc. werd. von 
Druck⸗ u. Re enſtellen befreit und wie 
nen hergeſtellt. 
Färberei. 
Verſchoſſene Winterüberzieher, Herren⸗ 
anzüge, Damenkleider ꝛc. werden un⸗ 
zertrennt echt gefärbt. 3227 
A. Hiller, Graudenz, 3 Nonnenſtr. 3. 


Theekoufekt 
Marzipankartoffeln 


täglich friſch. 13234] 
A. Flach, Hoflieferautin, 
Graudenz, 9 Marienwerderſtraße Nr. 50. 


Schier 30 Mittel hab' ich ſchooernn 
Für meinen Huſten angewandt, 
Doch blieb immer alles beim Alten, 
Meinen Huſten hab' ich behalten, 
Der mich ſeit Jahren malträtirt. 


Da ging ich hin ar Albiuns 

Und kaufte mir Bonbon, 

Mein Huſten war ſofort verschwand en, 

A fange wieder an zu geſunden 
nd ſage meinen beſten Dank! N. B. 


Huſten⸗Bonbon 


| 1/4 Pfund 15 Pf. 
E. Albinus, Graudenz 


und Strasburg. 
Hefen, Hefen 


feinſtes Stettiner Fabrikat, düglick, 0 fcb 
empfehlen 133011 


F. A. Unehel Söhne. 
Für Bäcker große Vorzugspreiſe. 


Nan, 


1 nt N 


Grandenz 


en Gold-, Silber-, 


3% Alfenid- u. opt. Waaren. 28 eee ene 
* Herrenstrasse & 8 GRAUDENZ Herrenstrasse 8 


Preiscourant gratis u. franco. 


SEREERERERR 


Friſche Sendung 


Petersburg Landi Tü b 


Petersburger Landrin⸗Czarski 


empfing und empfiehlt 13233] 
A. Flach, Hoflieferantin, 
Graudenz, Marienwerderſtraße Nr. 50. 


SSess ess 3 


Empfehle reinſeidene 


© Merveilleux 2 


S zu Koſtümen in hellen und =) 


Mark, [3174] 
& Bertha Loeffler ® 
verehel. Moses. 


& @: 
@BRRE2SSOE98 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. |. w. — billigſt 


z. Dessonneck. |} 


8000 Mark 

werden zu 5¼ Proz. z. zweiten Stelle 

auf ein ſtädt. Grundſtuck von a ge⸗ 
ucht. Meldung. w. briefl. m. d. Aufſch. 
r. 3250 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


18000 Mark 


geſucht, direkt hinter Landſchaft, auf ein 
vorzügliches ai ut i. Kreiſe Schlochau 
u Bene r. Abſolute Sicherheit vor⸗ 
anden. Offerten von e 
u. Nr. 3209 a. d. Exped. d. Geſell. erb 


Günftigiie Lapitalsanlage 


11000 Mk. Hypoth Het 
t 


zur zweiten Stelle 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. * 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1 

durch die Expedition des Geſelligen 7558 


Sichere Dokumente 


eg zu kaufen. Ge 3 Meldungen wer⸗ 
en brieflich mit es t Nr. 3189 
durch die Expedition eſelligen in 
Graudenz erbeten. 
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Stoffe bis zu den 


feinsten Qualitäten, 


——ñ—ů—— —— 


Durch ſehr vortheilhalten 1 Abſchluß eines größeren Poſten [3175] - 


Pelz⸗Varetts, Muffen, Kragen, Bons, ſopie 
Damen⸗ und Kinder⸗Garnituren 


vom billigſten bis zum feinſten Genre verkaufe zu enorm billigen Preiſen. 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 
= — 2 — — —8 — 
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Herren— und Kinaben— 


N « 
1 


2 


* * Winner nz er 
. LE EN ee 
Te ER 3 ee) 


empfiehlt zur 


Herbſt⸗ und Winter⸗Jaiſon 


5 „von ME. 12.002500 


bHerren⸗Anzüge . 

Kammgarn⸗ und Cheviot⸗Au züge „ „ 18,00—36,00 
Knaben⸗Anzügne ea N 
Pelerinen und Hohenzollern⸗ . „ „ 18,00—36,00 
AKnaben⸗ Mäntel. 7) 
Sa Stoff⸗ Hoſen a a . 5 3,00 an 
RR Kammgarn⸗Hoſen C 37 5 5,00 an 

25 BUN ., ß ͤ 1,50 an 


Fe Beſtellungen nach Maaß 


werden unter Garantie des Gutſitzens 


zu auffallend billigen Preiſen e 


n 
7 f 


50 Ei. l ie rohe a "1 möbt. hee von Sof. es n 
verkauft D. care Zu Snbin zu verm. 13231] Trinkeſtr. 15, part. 
3315) bei Graudeñ z 


— Sc EL — ms 


1 möbl. Zimmer 3. verm. v. gleich 
od. jpät. Mauerſtr. 16, 1 Tr., links. 


2 möbl. Zimm. a. 1 od. 2 En m. d. 
ohne Burſchengel. v. ſof. z. vm. Alteſtr. 7, J. 


In mein. Hauſe, Peterſilienſtr. 15, iſt 


ein Laden 


mit angrenzender Wohnung von ſofort 
zu, vermiethen. A. Naderſohn, 
Marienwerderſtraße 32. 


Bei beſt. Verpfleg. u. mäßig. Berfion 
find. 10 Damen ſow. Schülerinnen jed 
Alt. liebev. Aufn. i. Penſ. Domſtr. 15/16, 
e i. d. Nähe ein. höh. Töchterſch. 

. Gunfervator, (empf. d. Hrn. Dom⸗ 
dad Herford u. Hrn. Direkt. Heinrich) 
bei Frl. Bredau, Königsberg i. Pr. 

Inowrazlaw, 


Meine unweit des Marktes gelegene 


Bäckerei 
iſt von ſofort oder 1. April aa 170 
vermiethen. 317 
C. An oſi, In owrazlaw. 


Dt. Krone. 


Für Schuhmacher. 


Ein großer Laden in der beſten 
Lage der Stadt, in dem ſeit vielen 
Jahren ein Schuhwaarengeſchäft be⸗ 


Natur 10 Pfd. frko. Mk. 4,80, 
Honig W. Hahn in Tluſte. 


E. Stand gebr. Betten hat zu verk. 
Frau u Panknin, Grabenſtr. 12, 1. 
Seuf⸗, Pfeffer⸗ u. Dillgurken 


in Gebinden 
E. F. Sontowski, es 


empfiehlt 


Ver . TIER 


ES 
INCH e 3 


3 mbbl. Bimwet mit * 
und Stall zu miethen geſucht. Mel⸗ 
5 77 brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
durch die Exped. des Geſ. erbet. 
E. mb. Zim., womögl. m. Beköſtig., 
wird von et 9 ert. unter 
Nr. 3293 Exped. d. Geſell. erb. 


Hochherſchaftliche Wohnung, 1. Stock, 

6 Zimmer u. ſämmtl. Zubehör von ſof. 

zu vermiethen. Pferdeſtall iſt vorhand. 

dena · Feſtungsſtraße 1. 
Eine Vorderwohnung 

2 Stuben u. Küche, Kulmer zu vermieth. 

. —Aulmerſtraße 24. 

8 debör 3 1 3 u. 

ubeher von ſogl. zu perm g trieben wurde, iſt wegen Umzugs des 

Feſtungsſtr. 5 dicht am Tivoli. [Heſitzers nach Berlin wieder zu ver⸗ 

Ein möblirtes Simmern yon ſo oe miethen. Eignen würde ſich auch der 

zu vermiethen bei derſo gi Laden zu einem Ledergeſchäft verbunden 

Diarieniwerberitraße 2. | mit 5 uses ff. zu richten an 


Möbl. Zimmer z. verm., Grabenſtr. 30. Zimmermann. Dt. Krone. 


Bund der Landwirthe. 


Mitte November 


Verſammlungen SR 


in — Rehden und Leſſen 8 Erbitte Anträge zur Tages⸗ 


Ordnung. 
13193] 


er nn NN zende. 


Vorſchuß⸗Verein Biſchofswerder 


eingetragene Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 


Sonntag, den 15 W 1894, „„ 2 Uhr 
Mundelius’ Höte 


Geueral⸗ „Verſammlung 


zu welcher die Genoſſen ergebenſt eingeladen werden. 


Tages ⸗ Ordnung. 
Deiatubfaflung Aber bie 2 918. Mai cr. durch Herrn Reviſor Bob, — 


haltene Reviſion 


ahl des Direktors pro 1895/97. — 8 4 Statu 
Wahl von 3 Aufſichtsraths⸗Mitgliedern pro 1898/97 in Stelle der wegen 
Brian ihrer Wahlperiode ausſcheidenden 7 Brach, Nitz und Czolbe. 


Et tſchädigung an die 
Ausſchluß von Mitgliedern. 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


1. 
2. 
3. 
82 ahl einer Einſchätzungs⸗Kommiſſion pro 
6. 
7. 


ufſichtsraths⸗ Mitglieder pro 1894. 


Biſchofswerder, den 19. Oktober 1894, 
Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ Raths. 


Jablonowo 


eschickt. 
2 
je») 
ber | 
5 
. 


en wn UPON wel erap 


Besondere Einladungen werden nicht ausg 


2 
2 
2 


Hotel „Deutscher Kaiser“ (Cagodzins ki). 


Sonnabend, den 27. d. Mts., Abends präciie 8 Uhr: 


Großes rtra⸗Streich⸗Contert 


vom Trompeter⸗Corps 1 Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pom.) Nr. 5 
Thorn, unter Leitung des Stabstrompeters Windolf. 13226 
Entree 50 Pfg. Nach dem Concert 


ws 3 | 
Neu! 


mW 


Neu 


Auf dem Schauſleller-Platz vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Bey” Nur auf ganz kurze Zeit! 
Von Donnerstag, den 25. Oktober, bis incl. Montag, den 29. Oktober. 


Erlaube mir einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
gegend ergebenſt mitzutheilen, daß ich mit meiner „ 


Dampf⸗Verg⸗ 1 


ud Thal⸗Bahn 


hier eingetroffen bin und dieſelbe auf dem Viehmarkt aufgeſtellt habe. 


Bei eintretender Dunkelheit mit ca. 400 Gasflammen feenhaft 


beleuchtet. 
1: „Erwachſene 10 Pig 
Fahr preis: Kinder unter 12 Habren 5 Pf. 
Du zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Der Beſitzer 
Johannes Roh weder, Hamburg⸗Altoua. 
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kretion Ehrenſache. Offerten brieflich 
BR dec die mit der Aufſchrift 

durch die — des Ge⸗ 
felligen, Graudenz, erbeten 


55 Heirath. Reich, glücklich, paſſend, gr. 


Auswahl ſendet überallhin 
diskret Deutsche Familien- 
u. er — mn 


3, Mit: Aue: ua 
0 Graudenz. 

* Dounerſiag Alte Herren: 
Riege antreten. 13249 


Lalldwirihſch aftlicher Verein 


Jungen-Zappeln. 


Sitzung den 27. Oktober er., Nach⸗ 
mittags 6 Uhr in Jungen im Vereins⸗ 
lokal bei Witt. 13201] 

Der Vorstand. 


unnd 


2 Künstler-Concert x 


% im Adler-Saal. 
& Montag,29. Oktbr. er. 


Franziska Strallendon - Rajewska 
3% Dia. Barkonaka Karl Bill 


Violine. Klavier. 


> 4 Billets a 2 Mk., 1,50 Mk. 2 
12994] 


85 und 1 Mk. in 75 
25 M. Kahle’s 28 
Musikalien- u. Papierhandlg., 

Unterthornerstrasse 27. 38 


KKRHERENARIK 


Szpitter’s Hotel, Lessen 


dere den 27. Oktober: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Regts. Graf Schwerin 
Nolte. 


unter Leitung ihres Dirigenten 
92 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Nach dem Concert: Tanz. 

13043 Nolte. 


Im Schützenhaus 


Sonntag. den 28. ‚Deioher, 
bends 8 Uhr: 


Einmalige Aufführung 


von 


„Freund Fritz“, 


Lyrische Oper in 3 Akten 
von 


Pietro Mascagni. 


Mitwirkende u. A.: Kammersängerin 
Hermine Galfy. die Hofopern- 
sänger Matthias Scheidweiler 
und Georg Tischer, Anna 
Peschel und Anna Ernst v d. 
Oper in Basel, Adolf Lieban "aan 
Wilhelm Mailberg v. d. Oper 
in Bern, Concertmeister S. Bondi 
aus Brüssel, Hofkapellmeister Otto 
Lippitz, Orchester: Banane! 0. 
Init.-Regts. Graf Schwerin. 133161 

Billets à 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 50 Pf. 
1 Mk. und 75 Pf. bei 

Oscar . 
Buch-, Kunst- u. Musikal. - Musikal.-Handlung, 


Bischofswerder. 
Hotel „Deutſches Haus“. 


Sonntag, den 28. Mts., Abends 8 Uhr 
Großes 


Extra-streich-Goncert 


vom Trompetereorps des Ulauen⸗ 
Regiments von Schmidt, Thorn, 
unter SE des Fra 


Win 
Entree 50 Pfg. uch 195 Concert 6 


Tanzkränzchen. 
Danziger Stadl-Theater. 


* Donnerſtag. Madame Sans⸗ * 


Luſtſpiel von Sardou. * 
Freitag. Norma, Oper in 3 
zügen von Bellini. 


Danziger Wühelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. d 
Wochentags 1½ Ubr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Porftellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur „ he Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. nenes ‚Künstler- Pers. 
d. t 
gaſſend 1 1 5 Beg. . 80 rſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
Grotefend's Geſetzſammlung, ent⸗ 

haltend ſämmtli 5 erordnungen, Er⸗ 

laſſe un W ngen, ig: bill. 
onas, Ren 5 20. rie ſen Wpr. 
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Z. Jezewo. 


Heute 3 Blätter. 
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was uns auf dem Herzen liegt. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 
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Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
aus dem Kreiſe Marienwerder 


waren zu Dienſtag Nachmittag 5 Uhr zu einer Verſammlung 
nach dem Neuen Schützenhauſe in Marienwerder eingeladen. 
Der Vorſitzende der Kreisabtheilung Marienwerder, Frhr. 
v. Roſenberg⸗Hochzehren, eröffnete die Verſammlung, indem 
er mit kurzen Worten des Kaiſers gedachte. Kaiſer Wilhelm 
habe jede Gelegenheit benutzt, es auszuſprechen, daß ihm das 
Wohl der Landwirthſchaft am Herzen liege. Noch vor wenigen Tagen 
hat er dies der Deputation oſtpreußiſcher Mitglieder des B. d. L. 
gegenüber bekundet. Er hat uns Landwirthe aufgefordert, wir 
möchten uns vertrauensvoll an ihn wenden, ihm offen mittheilen, 
Das iſt es ja gerade, was der 
B. d. L. will. Wir bezwecken, was uns bedrückt, an maßgebender 
Stelle unverfälſcht zu Gehör zu bringen. Nach den Worten, die 
der Kaiſer zu uns geſprochen, glaube ich, daß wir auf dem von 
uns betretenen Wege getroſt fortſchreiten können. Mit der Zeit 
wird unſer Streben in immer weiteren Kreiſen Anerkennung 
finden und der Kaiſer wird uns ſeinen Beiſtand nicht verſagen. 
In das Kaiſerhoch ſtimmte die Verſammlung kräftig ein. Als⸗ 
dann ertheilte Herr v. Roſenberg das Wort dem Vorſitzenden 
der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Abtheilung des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Herrn v. Puttkamer⸗Plauth. 

Herr v. Puttkamer richtete hierauf etwa folgende Worte 
an die Verſammlung: Meine Herren! Ich bin heute hierher⸗ 
gekommen, um weiter zu wirken im Intereſſe unſeres Bundes. 
Der Zeitpunkt für die Verſammlung wäre beſſer im November 
geweſen, da die Landwirthe jetzt noch ſo ſehr beſchäftigt ſind; 
allein eine längere Reiſe, die ich antreten muß, veranlaßt mich, 
den Termin der Verſammlung ſo früh zu legen, wie es geſchehen 
iſt. Der Herr Vorſitzende hat mit Recht auf die Worte, die der 
Kaiſer an die Deputation oſtpreußiſcher Landwirthe gerichtet hat, 
Bezug genommen. Dieſe Worte ſind ein ſprechender Beweis 
dafür, daß unſer Vorgehen durchaus gerechtfertigt iſt. Wären 
wir Mitglieder des Bundes der Landwirthe das, wofür wir 
häufig ausgegeben werden, dann würde der Kaiſer keine Depu⸗ 
tation des Bundes empfangen haben. Auch rechtlich iſt unſer 
Bund durchaus ſanktionirt. Anders wäre die Sache, wenn wir 
Unfrieden ſäen, wenn wir die Königstreue unterwühlen 
und untergraben wollten. Unſere Landwirthſchaft iſt aber auf 
das Engſte verbunden mit dem Gedeihen des Staates, mit der 
Hohenzollern⸗Dynaſtie. Würden wir die Königstreue zu unter⸗ 
graben ſuchen, ſo wären wir dem Manne zu vergleichen, der den 
Aſt abſägt, auf dem er ſitzt. Sind einmal heftige Aeußerungen 
ausgeſprochen, ſo geſchah dies von einigen unvorſichtigen Heiß⸗ 
ſpornen; der Bund der Landwirthe ſteht treu auf dem Boden 
der Dynaſtie und des Vaterlandes. 

Die Erfolge unſeres Vaterlandes ſind doch wahrlich zum 
nicht geringen Theile durch die lebens kräftige Bevölkerung der 
öſtlichen Provinzen herbeigeführt. Leider hat aber die Land⸗ 
wirthſchaft, die den Hauptbeſtand dieſer Bevölkerung ausmacht, 
ſeit 1870 ihren Beſitzſtand nur wenig vermehrt; den Haupt⸗ 
zuwachs in der Bevölkerungsziffer haben die Städte und Induſtrie⸗ 
bezirke gehabt, und zwar iſt dieſer Zuſtrom zu den Städten und 
Induſtriebezirken zumeiſt aus den öſtlichen Provinzen erfolgt. 
Aber nicht nur die rechte Quelle für das Wachsthum des 
Volkes bildet unſere Landwirthſchaft — dies zeigen die Geburts- 
und Sterblichkeitsziffern der Statiſtik — ſondern auch für die 
Vertheidigungsfähigkeit unſeres Volkes iſt ſie aus⸗ 
ſchlaggebend: diejenigen Truppentheile, die aus ſtädtiſchen Kreiſen 
rekrutiren, ſtehen an Kraft weit zurück hinter denjenigen, die 
aus ländlichen Kreiſen rekrutiren. Die Lobreden, die der Kaiſer 
unlängſt dem 1. und 17. Armeekorps geſpendet hat, beruhen nicht 
zum kleinſten Theile auf der phyſiſchen Leiſtungs fähigkeit 
der Rekruten aus den öſtlichen Provinzen. Das weiß der Kaiſer 
ſehr gut und er hat es deshalb ausgeſprochen, daß die Zukunft 
deut Staates auf dem Bauernſtande der öſtlichen Provinzen 

eruht. 

Aber nicht nur das Wohl des Staates — auch un ſer per⸗ 
ſönliches Intereſſe, das Wohl und die Zukunft unſerer 
Frauen und Kinder, iſt auf das Engſte verknüpft mit unſeren 
Beſtrebungen. Es iſt doch keinem Landmann zu verdenken, wenn 
er die ererbte, ihm augeſtammte Scholle zu erhalten ſucht für 
ſeine Kinder, für die Zukunft ſeiner Familie? Wir müſſen alſo 
unſere Ziele, wenn auch ſtets auf geſetzlicher Grundlage, 
mit aller Energie weiter verfolgen. 

Es giebt aber leider noch viele Perſönlichkeiten, die ſich 
unſeren Beſtrebungen fern halten und auf die wir ungern ver— 
zichten, ja, es giebt noch ganze Bezirke in unſerer Provinz, in 
denen für unſern Bund noch wenig Intereſſe gezeigt wird. Sie 
werden es deshalb Alle als Ihre Pflicht anſehen müſſen, in 
denjenigen Kreiſen, die Ihnen zugänglich find, energiſch für den 
Bund zu wirken. Wir müßten die Zahl der Bundesmitglieder 
in unſerer Provinz noch auf das dreifache des jetzigen Beſtandes 
bringen. Allerdings wird unſer Streben hier ſehr erſchwert 
durch den Umſtand, daß wir in einer Provinz mit gemiſchter 
Bevölkerung leben. Die Polen halten ſich unſerer Sache 
fern, obgleich die polniſchen Landwirthe dieſelben Ziele haben 
wie wir. Ich komme an dieſer Stelle auf die Polenfrage, weil 
ſie neuerdings durch die bekannten Reden des Fürſten Bismarck 
in den Vordergrund des Intereſſes getreten iſt. Ich ſtehe in 
dieſer Sache auf dem Standpunkt: Der Pole iſt Pole und muß 
deshalb auch Pole bleiben. Wenn mir ein Pole ſagt, er habe 
die polniſchen Beſtrebungen aufgegeben, ſo iſt das Wind, den 
er mir vorzumachen verſucht. Den Polen ſchwebt — darüber 
täufche ſich nur ja Niemand — die Wiederherſtellung des alten 
polniſchen Reiches in den Grenzen von 1772 vor! (Lebhafter 
Beifall.) Die polniſche Frage iſt eine nationale Frage, wir 
aber ſind Preußen, wir haben andere Intereſſen und 
müſſen deshalb den Polen in nationaler Hinſicht in jeder Be⸗ 
ziehung entgegentreten. Ich unterſchreibe das, was Fürſt 
Bismarck hierzu geſagt hat, Wort für Wort. 

Verſtehen kann ich das Streben der Polen ſehr wohl. 
Wenn ich Pole wäre, würde ich jedenfalls auch ein euragirter 
Pole ſein. Daß die von den alten Zeiten träumen, finde ich 
ganz natürlich. Wir Deutſche haben aber unſer nationales 
Intereſſe zu vertreten, wir müſſen das polniſche Element zurück⸗ 
drängen, ſonſt leidet die Zukunft unſeres Vaterlandes auf das 
Stärkſte darunter. Um dies zu erreichen, würde ich jedem 
preußiſchen Unteroffizier, der ſeine ſechs oder zwölf Jahre 
gedient hat, ſtatt der Gekdabfindung auf Staatskoſten, vielleicht 
mit Unterſtützung der Rentengutskommiſſion, in den polniſchen 
Gegenden einen kleinen Bauernhof geben und ihm die Ver⸗ 
pflichtung auferlegen, eine deutſche Frau zu nehmen und ſo 
für kräftigen deutſchen Nachwuchs in jenen Gebieten zu 
ſorgen. (Lebhafter Beifall.) Von dem im Anſchluß an die Fahrt 
der Poſener nach Varzin jetzt in der Bildung begriffenen „Verein 
zur Wahrung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ ver⸗ 
ſpreche ich mir garnichts. Die Polen ſind uns, in Folge der 
unabläſſigen Agitation ihrer Geiſtlichen und des polniſchen Adels, 
in ihrer nationalen Thätigkeit ſchon an und für ſich weit über⸗ 
legen; auch dadurch, daß ſie die Rolle der Unterdrückten ſpielen, 
obgleich ſie nicht wie Unterdrückte behandelt werden, ſind ſie 
zäher in der Verfolgung ihrer Ziele. Wir würden ſie nur zu 
doppelter Kraftentfaltung anreizen und wir würden in dieſem 
Ringen unterliegen. 

Nach meiner Ueberzeugung kann den Polen nur durch ein 
zlelbewußtes Vorgehen der Regierung mit Erfolg entgegen⸗ 
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getreten werden; jedes Schwanken in der Poleupolitik muß auf 
hören. Man gebe das Kokettiren mit den Polen al bleibe 
feft bei der deutſchen Volksſchule beſtehen, ſtelle keine 
polniſchen Rekruten in den Landestheilen mit polniſcher Be⸗ 
völkerung ein, laſſe desgleichen keinen Polen als Beamten in 
den polniſchen Landestheilen, ſondern verſetze dieſe nach dem 
Weſten, kurz, durch ſtrenge Handhabung der Geſetzgebung werden 
wir Erfolg haben, der Verein kann uns nichts nützen. 

Doch kehren wir nach dieſer Abſchweifung wieder zu unſerem 
Bunde zurück. Beim Rückblick auf die Thätigkeit desſelben 
könnte von Manchem vielleicht eingewendet werden: wir haben 
von dem Bunde nichts gehabt, die Preiſe find nicht geſtiegen ac. 
So kann jedoch nur ein Kurzſichtiger ſprechen, denn Erfolge auf 
wirthſchaftlichem Gebiet ſind nicht jo leicht zu erringen. 
Eben weil wir ſo lange für die Vertretung unſerer Intereſſen 
nichts gethan haben, müſſen wir uns jetzt um ſo energiſcher an⸗ 
ſpannen. Auch hier wieder iſt Bismarck unſer Lehrmeiſter, 
er hat die Landwirthe ſchon vor 10, vor 15 Jahren zum feſten 
Zuſammenhalten angeſpornt, wir aber haben dies zu lange 
verſäumt. 

Wenn wir nun aber Alles von der Regierung verlangen 
wollten, wäre das ein Unding. Der König kann auf wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete allein nichts machen, er iſt hier an die Zu⸗ 
ſtimmung des Volkes, der Parlamente gebunden. Heutzutage 
haben wir keine Unterthanen, ſondern Wähler. Wir müſſen 
alſo die Wähler für uns zu gewinnen ſuchen, und zwar 
nicht nur die Landwirthe, ſondern auch andere Berufszweige, ins⸗ 
beſondere die Bürger und Handwerker der kleinen Städte, die 
mit uns dieſelben Intereſſen haben. Wir müſſen erreichen, daß 
die ganze Bevölkerung wie ein Mann daſteht und für das Wohl 
der deutſchen Landwirthſchaft eintritt. 

Das erſte Unglück, das uns begegnete, war der öſterreichiſche 
Handels vertrag. Es giebt nichts Widerſinnigeres als das, 
was durch dieſe Handelsverträge inſzenirt iſt. Wie man 
durch die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle uns 
ſchädigt und andere Berufszweige unverändert weiter ſchützt, 
das iſt mir unverſtändlich. Man müßte nun auch einmal die 
Induſtriezölle herabſetzen, dann würden den Leuten wohl die 
Augen aufgehen. Als der ruſſiſche Handelsvertrag kommen 
ſollte, wurden wir „gehört“; doch mit dieſem „Gehörtwerden“ 
iſt es ein eigen Ding, man geht meiſt ſo dumm fort, wie man 
hinkommt. Die meiſten Vertreter — es waren vornehmlich In⸗ 
duſtrielle, Nationalliberale — gaben die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft wohl zu, erklärten aber mit wen gen Ausnahmen, nachdem 
der öſterreichiſche Vertrag angenommen ſei, auch für den ruſſiſchen 
ſtimmen zu müſſen. 

Doch jetzt haben wir die Handelsverträge auf dem Halſe und 
können die Zölle in den erſten 10 Jahren nicht verändern, wenig⸗ 
ſtens nicht nach oben. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß dies 
noch weiter nach unken hin geſchieht, die Sozialdemokraten ſind 
ſtark an der Arbeit und hier werden wir noch viel zu kämpfen 
haben in den nächſten 10 Jahren. 

Aber nicht nur um die Zölle allein handelt es ſich, ſondern 
um noch vieles andere. Vor allem müſſen wir dahin wirken, 
daß wir Landwirthe nach Ablauf der 10 Jahre als geſchloſſene 
Einheit daſtehen, um für unſer Wohl einzutreten. Heute, bei 
den niedrigen Getreidepreiſen, müſſen wir unſer Augenmerk be⸗ 
ſonders auf die landwirthſchaftlichen Nebengewerbe richten, 
Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie, Viehzucht 2c. Auf dieſem Gebiete 
iſt die Geſetzgebung noch nicht abgeſchloſſen, und hier können 
wir bei tüchtiger Arbeit noch Manches erreichen. Es fehlt auch 
nicht an Anzeichen, daß hier bei der Staatsregierung auf Ent⸗ 
gegenkommen zu rechnen iſt. 

Man hat ſich in letzter Zeit viel den Kopf zerbrochen, wie 
der Landwirthſchaft zu helfen ſei, die Gelehrten ſind eifrig 
thätig; ich habe aber bis jetzt nur die Ueberzeugung gewonnen, 
daß bei dieſen gelehrten Grübeleien im Allgemeinen wenig 
dahinterſteckt. Da ift die Frage des Erbrechts, die Be⸗ 
grenzung der Verſchuldung des Grundbeſitzers, die 
Umwandlung der Hypothekenſchulden in amortiſirbare 
Renten c. All' dieſe Sachen hören ſich ja ganz ſchön an, fie 
erfüllen das Herz des Landmannes mit neuen Hoffnungen, 
wenn man aber fragt, wie ſoll das Alles gemacht werden? 
wer ſoll z. B. die Reute tragen? — dann entſtehen doch viele 
Schwierigkeiten. — Ich bin kein Gegner dieſer Vorſchläge, würde 
auch gern bei dieſen Fragen mitwirken, bis jetzt aber habe ich 
noch keinen gangbaren Weg gefunden. Was die Feſtlegung 
der Verſchuldungsgren ze betrifft, jo wäre das ja ganz 
ſchön, wenn fie ſchon vor 50 Jahren erfolgt wäre; heute aber, 
fürchte ich, würde die Durchführung dieſer Maßregel manchem 
Landwirthe den Hals brechen. Auch die Frage des An erben⸗ 
rechts, das den älteſten Sohn vor den übrigen Kindern 
unverhältnißmäßig bevorzugt, iſt bei uns nicht popu⸗ 
lär. Ich habe viel Umfrage in dieſer Sache gehalten, 
aber ich habe meiſt zur Antwort erhalten: Nein, uns 
ſind alle Kinder gleich lieb, wir wollen keines bevorzugen. 

Der heutigen Landwirthſchaft iſt aber mit allen dieſen 
Dingen kaum viel zu helfen, ihr kann nur dadurch geholfen 
werden, daß wir die Rentabilität der Landwirthſchaft zu 
heben ſuchen. Dahin müſſen wir durch unſere Agitation zu 
wirken ſuchen. Es iſt wahr, auch ohne den ruſſiſchen Handels- 
vertrag würden wir ſchlechte Zeiten haben. Schuld daran iſt 
die ſchlechte Weltkonjunktur. Aber die Geſetzgebung könnte 
lindernd wirken. Graf Caprivi, der ja den beſten Willen 
hat und ein Ehrenmann durch und durch iſt, hat dies nicht ge— 
nügend durchſchaut. Er meint, die Landwirthſchaft könne den 
enormen Zuwachs unſerer Bevölkerung nicht beſchäftigen. Die 
Landwirthſchaft kann aber noch Millionen von Menſchen be⸗ 
ſchäftigen, wenn ſie nur beſſere Erträge erzielt und dadurch in 
die Lage verſetzt wird, intenſiver wirthſchaften zu können. Je 
intenſiver die Wirthſchaft, deſto mehr Arbeitskräfte können wir 
beſchäftigen, wenn wir ſie nur bezahlen könnten. Die Induſtrie 
aber auf Koſten der Landwirthſchaft durch Staatsſubventionen 
zu heben, das kann unmöglich die Politik eines weitſichtigen 
Staatsmannes ſein. — Alſo nochmals, ſeien Sie eifrig bei der 
Arbeit, ſuchen Sie immer mehr Bundesmitglieder zu werben, 
dann wollen wir hoffen, die Kriſis, in der ſich die heutige Land⸗ 
wirthſchaft befindet, zu überwinden. 

Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen. Der 
Vorſitzende, Herr v. Roſenberg, erſuchte die Verſammlung, 
ſich zum Danke für die lehrreichen Worte des Herrn v. P. von 
den Sitzen zu erheben, was geſchah. 

Alsdann nahm das Wort Herr Landtagsabg. Witt⸗Nebrau, 
um Einiges zu dem neuen Tabakſteuerprojekt, das 
nächſtens den Reichstag beſchäftigen wird, auszuführen. Wir 
haben hier in Weſtpreußen viel Tabakbau, es ſind meiſt kleine 
Leute, die den Boden ſehr hoch bezahlen, ihm aber durch eiſernen 
Fleiß ungewöhnlich hohe Erträge abzuringen wiſſen. Dieſe 
Tabakbauern ſind durch das Steuerprojekt ſehr beunruhigt, ſie 
würden zu Grunde gehen, wenn ihr minderwerthiges Produkt 
einer gleich hohen Beſteuerung unterworfen würde, wie die 
beſſeren Sorten. Er bittet den Reichstagsabg. Herrn v. Budden⸗ 
brock und Herrn v. Puttkamer, ihren Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß unſere Tabakbauer in ihrem Gewerbe nicht ge⸗ 
ſchädigt werden. 

Herr v. Buddenbrock ſagte dies zu und verbreitete ſich 
dann eingehend über Währung und Kredit. Was 
erſtere betrifft, ſo würde er kein Bedenken dagegen haben, 
wenn wir zu unſerer alten Währung zurückkehrten. Es würde 
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ja eine große Umwälzung geben, aber ohne die ſei es auch nicht 
abgegangen, als wir zu unſerer heutigen Währung übergingen. 
Der Kredit, meinte Redner, wirke genau wie die Narkotika, 
wie Alkohol, Morphium ꝛc. Wer ſich daran gewöhnt hat, 
braucht immer mehr. Für die Landwirthſchaft 
ſei der Kredit ſehr gefährlich, wenn er zu ſehr 
ausgenutzt werde. Von den Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen, 
die jetzt in Oſtpreußen eingeführt find, verſpricht ſich Herr v. B. 
ſehr viel. Redner ſchildert dann den verderblichen Einfluß des 
übergroßen Kredits, wie er heute eingeriſſen iſt, auf unſer wirth⸗ 
ſchaftliches Leben. Es giebt Leute, die faſt nichts beſitzen, die 
aber doch bei drei, vier Kaufleuten ihre Konten haben. Der 
Kredit hat auch ganz gewaltige Preis differenzen für die 
Produkte im Gefolge, z. B. iſt zwiſchen den Preiſen, die wir 
für unſer Vieh bekommen, und denen, die in Berlin für das 
Fleiſch bezahlt werden, ein ſehr großer Unterſchied; das kommt 
daher, weil von den verſchiedenen Zwiſchenmännern, die in 
dieſem Falle zwiſchen den Produzenten und Konſumenten ſtehen, 
durch den Kredit bedingte Verluſte mit in Rechnung gezogen 
werden müſſen und ſo auf den Preis drücken. Aehnlich verhält 
es ſich mit dem Müllergewerbe und auch auf das geſunde 
Handwerk wirkt der Kredit gleich vernichtend. 

Nachdem alsdann Herr Rötteken⸗Altmarck unter großem 
Beifall für das Getreidemonopol als den einzigen Ausweg 
zur Rettung der heutigen „ eingetreten war und 
Herr Bamberg-Stradem die Anweſenden nochmals zur eifrigen 
Thätigkeit für den B. d. L. aufgefordert hatte, nahm Herr 
v. Puttkamer⸗Planth noch einmal das Wort, um den ver⸗ 
derblichen Einfluß der ſog. gemiſchten Tranſitläger auf 
den Preis des inländiſchen Getreides nachzuweiſen. Die Auf⸗ 
hebung dieſer gemiſchten Tranſitläger ſei auch eines der Ziele, 
welches der B. d. L. mit aller Energie verfolgen müſſe. 

Mit einem Hoch auf den Provinzialvorſitzenden, Herrn 
v. Puttkamer⸗Plauth und einem zweiten Hoch auf den Bund 
der Landwirthe wurde darauf gegen 4/,8 Uhr die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. & 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24 Oktober. 


— Auf Anordnung des Danziger Konſiſtoriums finden am 
Reformatiousfeſte für den Weſtpreußiſchen Hauptverein 
der deutſchen Lutherſtiftung an je einem der darauf 
folgenden kollektenfreien Sonntage zum Beſten der Errichtung 
von Bethäuſern in Grünthal (Diözeſe Pr. Stargard) und in 
Schönfeld (Diözeſe Krojanke) Kirchenkollekten in allen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Weſtpreußens ſtatt. 


— Die Herbſt⸗General⸗ und Zentral-Verſammlungen der 
Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft werden in 
Köslin am 15. und 16. November ſtattfinden. Außer der Wahl 
eines neuen Präſidenten für Herrn v. Below-Saleske, welcher 
ſein Amt niedergelegt hat, handelt es ſich um die Wahlen von 
Mitgliedern der pommerſchen Landwirthſchaftskammer. 

— * Die höhere Poſt-Verwaltungs-Prüfung hat Herr 
Poſtſekretär Dau vom Poſtamt Graudenz beſtanden. 

— * [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Stenz in Königsberg zum Tele⸗ 
graphenamtskaſſirer, zu Ober⸗Poſtdirektionsſekretären: die Poſt⸗ 
ſekretäre Burchard und Hoffmann in Danzig, Heiſig in 
Königsberg, Kuhlmann und Orthmann in Poſen, Möhrke 
in Bromberg, Buff in Gumbinnen; zum Ober Poſtſekretär: der 
Poſtſekretär Kerſtan in Graudenz, zu Poſtmeiſtern: die Poſt⸗ 
ſekretäre Mäder in Schmiegel, Schulz in Exin. In den 
Ruheſtand tritt der Ober-Poſtkaſſen⸗Rendant, Rechnungsrath 
Frommhold in Köslin. Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt ver⸗ 
liehen dem Briefträger Urban in Königsberg. 

— Der Ober-⸗Poſtdirektor Dehn iſt zum 1. Januar von 
Köslin nach Konſtanz am Bodenſee und der Ober-Poſtdirektor 
Tybuſch von Minden nach Köslin verſetzt. 


— Dem Eiſenbahn⸗Baurath Maſſalski in Königsberg und 
dem emeritirten Paſtor am Ende in Köslin, früher in Gr. Möllen 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Landrath Dr. Gramſ 
in Braunsberg, dem Betriebskontroleur Ehrhardt und dem 
Güter⸗Expeditionsvorſteher William in Königsberg der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Regierungsreferendar Dr. Wiedenfeld aus Marten 
werder hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt beſtanden. 


— Der wiſſenſchaftliche Lehrer Müller iſt zum Lehrer an 
der Königlichen Baugewerkſchule in Königsberg ernannt. 

— Herr Theodor Mahn in Schrimm hat auf ein Ringelſpiel 
mit mehreren konzentriſchen Geleisbahnen ein Reichspatent 
angemeldet. Herrn A. Schivelbein in Schneidemühl iſt auf 
einen Wäſſerungseimer für Lichtpauſen ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

+ Gruppe, 23. Oktober. Geſtern verkaufte die Provinzial⸗ 
Chauſſee⸗Verwaltung die ſich an der Chauſſee Gruppe⸗Lubin 
hinziehenden Baugruben in 6 Parzellen. Dieſe enthalten 
Waſſer, Schilf, Rohr, wohl auch etwas ſaures Gras und 
1 Ackerſtück. Die Preiſe betrugen pro Hektar 115, 170, 325, 
265, 275 und 700 Mark. 

Podgorz, 22. Oktober. In der geſtrigen Nacht wurde der 
Sergeant Klennert von der 3. Kompagnie des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 in der Nähe des evangeliſchen Kirchhofs über⸗ 
fallen und mit Meſſern derartig zugerichtet, daß er bewußt⸗ 
los in der Nähe des Fort 5, bis wohin er ſich mühſam jchleppre, 
zuſammenbrach. Von heimkehrenden Kameraden wurde der 
Schwerverwundete in ſeine Wohnung geſchafft. Von den Meſſer⸗ 
helden iſt bis jetzt keine Spur zu ermitteln geweſen. 


* Gr. Schliewitz, 22. Oktober. Als ſich der Beſitzer und 
Gemeindevorſteher W. aus J. vor einigen Tagen mit ſeinem 
Gefährt aus Tuchel nach Hauſe begab, hatte er das Unglück, 
eine alte, ſchwerhörige Frau aus Jehlenz, während dieſe die 
von den Gänſen abgeworfenen Federn aufſammelte, zu über⸗ 
fahren. Die Unglückliche iſt ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 
Herrn W. ſoll keine Schuld treffen. — Geſtern hielt der hieſige 
Kriegerverein ſeine Herbſtſitzung ab. Unter der Leitung des 
Herrn Oberförſters Hauptmann Born zu Königsbruch entwickelt 
ich der noch junge Verein ſehr gut, denn er zählt ſchon gegen 
100 Mitglieder. Laut Beſchluß der geſtrigen Sitzung wird der 
Vorſtand um Verleihung einer Fahne vorſtellig werden. — In 
der Schule zu Linsk wird der Unterricht im Winterhalbjahr 
mit Genehmigung der Regierung täglich von 8—1 Uhr ertheilt. 
Es iſt dies für die Kinder, welche einen weiten Weg bis zur 
Schule zurückzulegen haben, eine große Erleichterung. — Die 
hieſige Fortbildungsſchule wird, obwohl hier kein Zwang zum 
Beſuch beſteht, von 23 Schülern beſucht. 

8 Zempelburg, 23. Oktober. Freitag wurde in dem Dorfe 
Waldau ein Arbeiter beim Streite mit einer Kartoffelhacke er⸗ 
ſchlagen. Drei Arbeiter wurden deshalb geſtern verhaftet; der 
Hauptattentäter ſoll entflohen ſein. 


* Pr. Stargard, 22. Oktober. Wie berichtet, wird der 
tefige vaterländiſche Frauenverein im November einen 
kurſus eröffnen, in welchem 15 Damen zu Helferinnen bei 

der Krankenpflege im Kriege ausgebildet werden ſollen. 
Meldungen zu dieſem Kurſus find in ſolcher Menge eingelaufen, 


rr 


daß nach Beendigung des erſten ein zweiter Kurſus nach 
Weihnachten ſeinen Anfang nehmen wird und das Zuſtande⸗ 
kommen eines dritten nicht unwahrſcheinlich iſt. — In der 
geſtrigen Hauptverſammlung des Gewerbe⸗ und Bildungs⸗ 
vereins hielt Herr Rektor Loehrke einen Vortrag über die 
Errichtung einer Mittelſchule bezw. Mittelſchul⸗ 
klaſſe in unſer er Stadt. Das hieſige Gymnaſium, jo, 
hrte er aus, werde von vielen Söhnen nur in den unteren 
Diesen bejucht, und einer ſolchen Halbbildung ſei die durch 
Beſuch einer Mittelſchule gewonnene Bildung jedenfalls vor⸗ 
zuziehen. Für unſere Stadt wäre die Aufſetzung einer Mittel⸗ 
ſchulklaſſe mit zweijährigem Kurſus auf die Volksſchule die 
paſſendſte Form, da hierdurch nur geringe Koſten entſtehen 
würden. Eine Verlängerung der Schulzeit tritt dabei für ſtreb⸗ 
ſame Schüler kaum ein. Der zweite Vorſitzende, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer Horſtmann, berichtete über die Generalverſammlung 
des Gewerblichen Centralvereins und über den Weſtpreußiſchen 
Gewerbetag. Er empfahl beſonders die eifrige Benutzung der 
vorzüglichen Danziger Gewerblichen Vorbilderſammlung. 
Aus der Danziger Niederung, 23. Oktober. An der 
Schleuſe bei Gr. Plehnendorf wird gegenwärtig ein Ueber⸗ 
angsſteg für Fußgänger erbaut. Dieſer Steg wird jo 
hoch über die Waſſerfläche gelegt, daß kleinere Dampfer und 
Segelſchiffe durchgeſchleußt werden können, ohne daß die Brücke 
aufgezogen zu werden braucht. Nur bei Durchſchleuſung von 
ſehr großen Dampfern und hochmaſtigen Segelſchiffen wird die 
Brücke aufgezogen. 

Königsberg, 23. Oktober. Aus Anlaß des bevorſtehenden 
50jährigen Jubiläums der Alterthumsgeſellſchaft 
Pruſſia haben ſich angeſehene Herren aus unſerer Stadt und 
Provinz vereinigt, um ihr ein Ehrengeſchenk darzubringen. 
Mit dem großen Wachsthum des Pruſſia⸗Muſeums hat leider 
ſeine innere Einrichtung aus Geldmangel nicht gleichen Schritt 
halten können. Es fehlen die nöthigſten Schränke und Stans 
käſten, und die werthvollſten Stücke kommen aus dieſem Grunde 
häufig garnicht zur Geltung. Dieſe Schäden ſollen beſeitigt werden. 

— | 


Verſchiedenes. 


— [Der Gattenmord am Bodenſee.] Am letzten 
Freitag Abend gegen 8½ Uhr hörten die in Lin dau am See⸗ 
hafen ſtationirten Grenzaufſeher und einige andere Perſonen 
laute, anhaltende Hilferufe aus der Gegend des „Löwen“ an der 
Hafen⸗Ausfahrt und bald darauf einen tarken, plätſchernden 
Fall. Sofort eilten einige Beamte zum Molo, der zum „Löwen“ 


Die Termine zur Körung der im 
Privatbeſitz befindlichen Hengſte zum 
Decken von Stuten im Jahre 1895 ſind 


Führt, und begegneten einem zur Stadt zurüclehrenden Mann, 


Die Haupt⸗ Agentur 


einer gut eingeführten Deutſchen Lebensverſicherung iſt für Graudenz zu 


der lebhaft erregt ſchnell vorübereilen wollte, aber von den Auf⸗ 
ſehern aufgehalten wurde. Er ſagte aus, ſeine Frau wäre ins 
Waſſer gefallen. Wirklich wurde bald darauf von den übrigen 
zu Hilfe gekommenen Aufſehern eine Frau aus dem Waſſer ge⸗ 
ogen, die aber kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, und an 
as nahe Ufer in die Wartehalle gebracht. Der von den Grenz⸗ 
aufſehern feſtgenommene Mann gab an, Ernſt Raupach zu 
heißen, 40 Jahre alt und Handelsmann aus Triebelwitz, 
Kreis Jauer in Schleſien, zu ſein. Die ins Waſſer gefallene 
Frau ſei ſeine eigene Frau und heiße Karoline, geborene Rabis, 
aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Seit dem 4. Juli d. J. ſeien ſie 
verheirathet und noch auf der Hochzeitsreiſe. Seit mehreren 
Wochen weilten ſie ſchon am Bodenſee und in Lindau und wohnten 
im Gaſthof „Zum Lamm.“ Das Verhör des Mannes, deſſen 
Papiere zum Theil gefälſcht waren, ſein auffallendes Benehmen, 
ſowie ſonſt verdächtige Anzeichen, insbeſondere friſche ſtarke 
Kratzwunden an ſeiner rechten Hand, ließen die Vermuthung be⸗ 
rechtigt erſcheinen, daß nicht ein Unglücksfall, ſondern ein Ver⸗ 
brechen vorliege. Raupach ließ ſich ruhig verhaften und ins 
Gefängniß führen. Seine 56 Jahre alte Frau brachte ein 
Heirathsgut von 4000 Mark mit in die Ehe. Anf dieſes Geld 
ſcheint es der Mann abgeſehen zu haben. Oft machte er mit 
ſeiner Frau von Lindau aus Ausflüge, beſonders mit dem Schiff 
nach Rorſchach. Dort am Hafen kaufte er öfters Automaten⸗ 
Unfallverſicherungskarten; ſolche fanden ſich bei ihm, aber ſie 
trugen auffallender Weiſe nicht ſeinen, ſondern den von ſeiner 
Hand geſchriebenen Namen ſeiner Frau. Auch einige Aufzeich⸗ 
nungen in ſeinem Tagebuch laſſen darauf ſchließen, er habe 
ſchon länger den Plan gefaßt, ſeine Frau zu ertränken. Etwa 
um 8 Uhr Abends wurden beide Eheleute auf ihrem Wege zum 
Seehafen beobachtet und bemerkt, daß die Frau laut mit ihrem 
Manne zankte. Die arme Frau ſcheint ſich lange unter heftigem 
Schreien gewehrt zu haben. Die zerkratzte Haud ihres Mannes 
iſt deß wohl Zeuge; er behauptet dagegen, er habe ſich an 
einem Haken verletzt. Als Raupach am andern Tage mit der 
Leiche ſeiner Frau konfrontirt wurde, gejtand er ſein Ver⸗ 
brechen ein. 


— Die Flucht des vormaligen Bankiers Hugo Löwy aus 
dem Zuchthauſe zu Rawitſch beſtätigt ſich bekanntlich nicht. 
L. ſitzt vielmehr dort feſt hinter Schloß und Riegel. Seit der 
mißlungenen Flucht des Einbrechers Kringel und Genoſſen ſind 
in Rawitſch ſo ſcharfe Maßregeln getroffen, daß es ſelbſt dem 
geriebenſten Ausbrecher nicht gelingen dürfte, die Freiheit zu 
gewinnen. Am wenigſten würde es dem Löwy möglich ſein, eine 
Flucht zu bewerkſtelligen, obgleich er in der Anſtalt gewiſſer⸗ 
maßen ins Schloſſerhandwerk pfuſcht, indem er von einem 
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Unternehmer beſchäftigt wird, der Ofen thören heiten 
läßt. Löwy, eine kräftige Geſtalt, ſtellt ſich außerordentlich ge⸗ 
ſchickt bei dieſen Arbeiten an; er iſt in einem nach dem Zellen⸗ 
ſyſtem des Moabiter Zuchthauſes eingerichteten Flügel unter⸗ 


gebracht. Nach dem Gerücht von der Flucht des L. wurde deſſen, 


Zelle ſofort einer ſorgfältigen Beſichtigung unterzogen; obgleich 
nichts Verdächtiges ermittelt werden konnte, wurde L. doch in 
eine andere Zelle gebracht, deren Thür an der Innenſeite mit 
einem beſonderen Eiſenbeſchlag verſehen iſt. 

— [Das Neueſte in Reklame.] Im Annoncentheil eines 
Innsbrucker Blattes findet ſich folgende merkwürdige Geſchäfts⸗ 
empfehlung eines Bäckermeiſters, der im Winter vorigen 
Jahres zwei Perſonen, welche durch Kohlenoxydgas zu erſticken 
drohten, gerettet hat und dieſe That nun als Reklame benützt. 
„Auf Wunſch ſtelle ich hochgeehrten Herrſchaften zu jeder Tages⸗ 
zeit täglich friſche Brezen in's Haus und ſichere meinen geehrten 
Abnehmern nur vorzügliche Waare zu. — Geneigter Abnahme 
ſehe ich mit Vergnügen entgegen und zeichne hochachtend Ludwig 
.. „ Bäckermeiſter und Lebensretter.“ 


Bichertiſch. | 

— Zu dem am 9. Dezember d. Is. bevorstehenden Guſtav⸗ 
Adolf⸗Jubelfeſte (300 jähriger Geburtstag des großen 
Schwedenkönigs) ſind in dem Guſtav Adolf⸗Verlag zu Dresden 
Feſtſchriften erſchienen, auf die wir gern aufmerkſam machen: 
Bernhard Rogge, Hofprediger in Potsdam, Guſtav⸗ 
Adolf⸗Flugblatt. In volksthümlicher Sprache werden Leben 
und Thaten des Helden geſchildert. Das mit 20 Abbildungen 
geſchmückte Schriftchen eignet ſich auch beſonders wegen des 
billigen Preiſes von 10 Pfennigen zur Maſſenverbreitung. Partie⸗ 
preis: 100 Ex. 8 Mk., 500 Ex. 35 Mk., 1000 Ex. 60 Mk. 2) Von 
demſelben Verfaſſer: Guſtav Adolf: Deutſchlands 
Erretter — nicht Eroberer! Ein Wort über die wahren 
Zwecke und Ziele des Glaubenshelden. Preis 50 Pf. In 
ſchneidiger und überzeugender Weiſe werden darin die gegneriſchen 
Verdächtigungen zurückgewieſen, daß Guſtav Adolf lediglich in 
ehrgeiziger und ſelbſtſüchtiger Abſicht nach Deutſchland 
gekommen ſei. 

In demſelben Verlage iſt auch ein Gu ſt av Adolf⸗ 
Kalender für 1895 erſchienen. Preis 50 Pf. Von namhaften 
Geiſtlichen des evangeliſchen Deutſchlands herausgegeben, iſt er 
in echt proteſtantiſchem und patriotiſchem Geiſte verfaßt. Außer 
ſeinem reichen, belehrenden und unterhaltenden Inhalt, darunter 
eine Kaiſerreiſe nach Norwegen mit 8 Abbildungen, bietet er ein 
Buntdruckbild (Weihnachten), einen Wand⸗ und Portemonnaie⸗ 
kalender, einen ärztlichen Rathgeber und ein Marktverzeichniß. 


— —— 
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für den dieſſeitigen Kreis auf f | n * a re Den 
. vergeben. Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3261 durch die Expe⸗ 
Montag, den 5. Novbr. er. | ditiun des Geſelligen in Graudenz erbeten. 8 


Nachmittags 3 Uhr 
in Graudenz auf dem Hofe der alten 
Artillerie⸗Kaſerne und auf 
Freitag, den 9. Novbr. er. 
Nachmittags 2½ Uhr 
in Leſſen auf dem Gaſthofe des Kauf⸗ 
manns M. Moſes anberaumt. 
Gelegentlich diefer Hengſtkörung 
können auch Stuten zur Vorſtellung 
gelangen, deren Eintragung in das 
Weſtpr. Stutbuch beantragt wird. 
Dieſe einzutragenden Stuten müſſen 
Frei von erblichen Fehlern, ſowie von 
Beimiſchung kalten Blutes und ihre 
Abſtammung nachweisbar ſein. 13312 
Kgl. Landrathsamt Grandenz. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenenKutſcher 
Wilhelm Gahren, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, zuletzt in Prenzlau, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Unterſchlagung verhängt. [3295] 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 

aften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. II. J. 923/94. 
Graudenz, d. 23. Ottober 189. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 

Beſchreibung: Alter 30¼ Jahre, 
Statur mittel, Haare dunkelblond, Augen 
grau, Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich. 

Kleidung: Eine neue Kutſchermütze 
mit ſilberner Treſſe, dunkelgraues Jaquet 
und Beinkleider, lange Wichsſtiefel. 


Steckbrief serledigung. 


Der hinter der unverehelichten Anna 
Oſſowski aus Unterberg unter dem 
9. Oktober 1894 erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: III. J.837/94. 


Graudenz, d. 22. Oktober 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau eines Schulgehöftes zu Lipo⸗ 
witz⸗Räumung im ungefähren Betrage 
von 15000 Mark ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer verdungen werden. 

EntſprechendeVerdingungs⸗Anſchläge, 
in denen die geforderten Einzelpreiſe 
von den Unternehmern einzuſetzen und 
zuſammen zu rechnen ſind, ſind bis 
zum 5. November d. Js., Mittags 
42 Uhr verſiegelt und portofrei an den 
Unterzeichneten einzureichen. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsanſchläge ſind im Bureau 
der Kreisbauinſpection einzuſehen: auch 


forſtungsſchlä 


bekannt gemacht. 


Herrn Deichinſpektor 


zogen werden. 


werden nicht verſendet. 
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hier bezogen werden. 12952] 
Strasburg Weſtpr., 
den 20. Oktober 1894. 


Uecker. 


Haſeunfelle 


Abraham Jakobhsohn Söhne. Gefl. Offerten erbittet 
Butter 


n 
Paul $iller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Vorzügliche 


Eßlarioßßeln 


Saber ſche, Magnum bonum, 
Athene, hat abzugeben [2084 
Dom. Lewinno bei Smazin Weſtpr. 


of zu verkaufen. 


ſollen in A. Krüger’ 
jahr 1894/95 aus den im 
gen abzugebenden 


Faſchinenreiſer "UM 


bietend verſteigert werden. 


Btlauntmachung. 


Erdarbeiten. Der Ausbau d 5 je; 8 
rechtsſeitigen Weichſeldeiches, Station Kehrbezirk Hohenſtein, beſtehend aus 
274—311, in einer Länge von 3750 m der Stadt Hohenſtein und Ortſchaften 
mit einer Bodenbewegung von rund der Umgegend, ſoll ein 
160.000 cbm ſoll zur Ausführung im 
nächſten Jahre vergeben werden. Hierzu 
habe ich einen Termin auf 


Hienfinn, den 30. Okte 


Vormittags 11 Uhr 
im Deutſchen Hauſe zu Neuteich Wpr. 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche 
Angebote, verſchlöſſen, mit entſprechender 
Bezeichnung mir einzureichen ſind. 4 
Bedingungen und Pläne können bei 
&eoetter in 
Marienburg Wpr. eingeſehen oder 
gegen Einſendung von 1,50 Mark be⸗ 


— 


Klein Leſewitz (Wpr.), 
den 15. Oktober 1894. 

Der Deichhauptmaun. 
Boenchendorf. 


Schöne weiße und rothe 


Eß kartoffeln 


find waggonweiſe verkäuflich 
Bandtken bei Marienwerder. 2 
tigung hier an Ort und Stelle. Proben 


400 Ctr. ſehr 


Eßkartoffeln 


Champignon, bat abzugeben 
Dom. Widlitz bei Gr. Leiftenau Wpr. 


Große blaue 
er Sreisbauinfve 0 Eß kartoffeln 
können die Letzteren gegen Einjendung ſind waggonweiſe verkäuflich in Anna⸗ 


von 6,50 Mark Abſchreibegebühr von berg bei Melno. Beſichtigung bier an 
Ort u. Stelle. Proben werd. nicht verſandt 


8 ep eic elne ang 
e N-. 33 a meiner ahlmühle habe ich eine gut 
Der uin, Kreisbauinſpektor. erhaltene ſtationäre 16 pferd. 


® 

Lokomobile 
abzugeben. Dieſelbe eignet ſich zu jedem 
aufen abe eren er en Beere TR 
Emil Neubacher, Puppen Oſtpr. 
eren kauft gegen e ae 500 Ctr. Kuhhen 
gut gewonnen, habe ab Ba f 
A. Quaſt, Platenhof b. Tiegenhof. 


EKaschinen-Verkauf, 
Oberförſterei Schulitz a. d. Weichſel. 
Am Montag, den 12. Novbr. cr., von 11 Uhr Vormittgas ab 


Gaeſchke's) Hotel in Schulitz die im Wirthſchafts⸗ 
Termin näher zu bezeichnenden Abtriebs⸗ und Durch⸗ 


[3266] 


ſchlagweiſe nach ungefährer Maſſenſchätzung zur Selbſtwerbung öffentlich meiſt⸗ 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin 


Bekanntmachung. 


Für den im Kreiſe Oſterode belegenen 


Schornſteinfegermeiſter 
angeſtellt werden. [3219] 
Tüchtige mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


„ſehene Schornſteinfegermeiſter werden 
erſucht, ſich bei uns zu melden. 


Hohenſtein Oſtpr., 
den 15. Oktober 181. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Brückgeldes an 
der früheren Eiſenbahnbrücke zu Dir⸗ 
ſchau ſoll vom 15. November d. Is. 


ab auf den beſtimmten Zeitraum von 


drei Jahren bezw. auf ein Jahr mit 
ſtillſchweigender Verlängerung auf ein 
weiteres Jahr unter Steigerung der 
vorherigen Pachtſumme um 2 Prozent, 
wenn nicht ſechs Monate vor dem Ab⸗ 
laufe des Pachtjahres gekündigt wird, 
verpachtet werden. [1307 

Zur Abgabe der Pachtgebote haben 
wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 27. Oktober cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Steuer⸗Amts zu Dirſchau 
anberaumt. 

Die näheren Pachtbedingungen werden 
im Bietungstermine bekannt gemacht, 
ſie können aber auch vorher in unſerer 
Regiſtratur während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Zur Sicherung des Pachtgebots iſt 
von jedem Bieter eine Kaution von 
300 Mark bei Beginn des Termins 
niederzulegen. 


Elbing, den 5. Oktober 1894. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Schöne Zittauer Zwiebeln 


pro Ctr. 3 Mk. verkäuflich bei 
[2945] Goertz, Tannenrode. 


— — — 


echt Sinmenthaler Saugkälber 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
genaueſten Preisangaben erbittet [2675 
Dom Nuden bei Schulz. 


— 


nr en 
. 


Fr Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 HF. 
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Ein j. Mann, ev., 23Y2 Jah. alt, ⸗Zugihecud aun iꝙpulss uguallidaach 


militfr., gel. Materialiſt, auch Eiſenb.⸗ 
Kenntn., ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe p. ſofort eventl. auch 1. November 
Stellung. Off, werden unt. Nr. 2914 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


— —&——ẽ— enge 


Ein junger Maun aus d. Colonial⸗ 
waaren⸗Branche, welchem die beiten 
Referenz. zur Seite ſteh., der deutſchen 
u. poln. Spr. vollſt. mächtig, ſchriftlich 
und mündlich, ſucht vom 1. oder 
November cr. anderweitige Stellung. 
Fangen werden briefl. u. Nr. 2849 
an die Exp. des Gef. erbeten. 


— — — 


pet 
7 


Ein Rirkhichoftsbenmier 


30 Jahre alt, ev., beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht von ſofort Stellung. Off: 
u. O. 23. poſtl. Bahnhof Allenſtein erb. 


Einmit beiten Zeug. verſehener 


verheir, Juſpektor 


33 Jahre alt, der über laugjährige 
erfolgr. Thätigkeit ſich ausweiſen 
kann, ſucht für ſpäter mögl. ſelbſt. 
Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr Nr. 
3270 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche 8 3 5 

: 1. od. 15. Januar 1895. 
Juſpektor 26 F. alt u. Wttbg., beſte 
Zeugn. u. Empfehlg. z. Seite. Gefl. Off. 
unt. B. 18 poſtlag. Skandau Opr. [3278 

Einen verheirath. Wirthſchafter, 
einen Rechunngsführer, mit Füh⸗ 
rung der Polizeibücher vertraut, zwei 
junge Diener, Stellmacher, Gärtuer, 
Schmied u. Kutſcher weiſt nach Gniat⸗ 
czynski, Thorn, Verm.⸗Comt., Strobd.2 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Zieglermeiſter 


mit Hand⸗ und Maſchinenbetrieb ver⸗ 
traut, ebenſo mit Brennen im Ring⸗ u. 
anderen Oefen, ſucht 1. Jannar oder 
1. April 1895 Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 3274 
an die Exv. des Geſ. erbeten. 

Ein verheir. Müller, 28 Jahre alt, 
ſucht Stellung als Werkführer oder 
Erſter. Gute Jenpuile ſtehen zur 
Seite, auch iſt derſelbe im Mühlbau 
erfahren. Gefl. Off. unt. S. W. 200 
poitl. Neumühlen bei Kiel (Holſtein) 


Ein junger, erfahrener [3309 
Wind⸗, Waſſer⸗ u. Dampfmüller 
guter Schärfer, mit den Maſchinen 
der Neuzeit aufs Beſte vertraut, ſucht 
von ſofort oder ſpäter dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten bitte an Mühlenbeſitzer 
Schnepel, Wanghuſen p. Nautzken 
Opr. richten zu wollen. 


——Ü— — k ‚AVim— 


Einen herrſchaftlichen Diener, Köchin 
und Mädchen für Alles von ſofort und 
1. und 11. November empfiehlt [3317] 

Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Suche per ſofort für mein Kurz⸗ 
Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft. 13228 
einen flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

D. Chrzanowski, Graudenz, 
7 Uuterthornerſtraße 7. 


Für mein Herren⸗ und 
Knaben ⸗ Garderoben =, 
Schuh⸗ u. Stiefelgeſchäft 


uche per 1. Dezember einen 
tüchtigen Verkäufer u. 
Dekorateur. 
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Suche für mein Mauufaktur⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft einen 129491 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 

per ſafort reſp. 1. November. 

Louis Salinger, Iſid. Katz Nachflgr., 
Marienburg Weſtpr. 


—— —— NLN—Uü¶œ C äWL[ᷣ— 


Für ein Deſtillations⸗ und Waarem 
geſchäft wird zum ſofortigen Eintritt 
ein gewandter Verkäufer 
5 Bewerbungen unter Angabe 

er Gehaltsanſprüche bei freier Station 
werden poſtl. Drieſen unt. G. 9 erbet. 

Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche einen durchaus er⸗ 
fahrenen [2844 


nn jungen Mann 
er mit guten Empfehlungen verſehen, 
ſowie der polniſchen Sprache be 
mächtig ift. Retourmarken find: verbet. 
— L Shilfowsfi, Dt. Eylau. 
Suche für mein Herren⸗Confektions⸗ 
Geſchäft per 1. November einen [2868 
— jungen Man "ER 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Aron Lewin, Thorn. 
Für mein Kolonial⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. oder 
15. November cr. einen beſcheidenen 
jungen Maun 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
der polniſchen Sprache mächtig. Pho⸗ 
tographie nebſt Gehaltsanſprüch. vorher 
einzuſenden. A. Ritter, Bütow Pom 
Wir ſuchen für Reiſe und Comtoir 
einen tüchtigen, 128951 
jungen Maun. 
Nur ſchriftliche Meldungen — Brief⸗ 
marke verbeten — mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen und der bisherigen Thätigkeit 
nehmen entgegen 
Hugo Seile & Co., Thorn, 
Likör⸗ und Eſſig⸗Fabrik. 
Für mein Getreide⸗ und Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen zuverläſſigen, 
dieſer Branche kundigen 33081 


[ 
9 a N 
jungen Mann 
mit beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. 
Max Roſenberg, Samotſchin. 


Ich ſuche für meine Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
wgarenhandlung, Mag. für Haus⸗ und 
Kücheneinrichtung per 1. Januar 1895 


1 erſten Commis 
1 zweiten Commis 
1 Lehrling 
polniſche Sprache Bedingung. Be 


graphie erwünſcht. 
Albert Maass, Gueſeu. 


Für Handlungsgehilfen. 
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8 Brief⸗ 
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hätigkeit 
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133081 


Il 


ichen. 
tſchin. 
u. Kurz⸗ 


mus⸗ und 
ar 1895 


weiſen können und 


a ell GarnſſonſtadtWeſtpr. 
ö | — ehr re — Conditorei, 
verbunden mit bedeutendem Reſtaurant, 
Fur Uebernahme der Bäckerei für eigene 
chnung ein tüchtiger, älterer 


Conditor 


[(Verheiratheter bevorzugt) vom 15. No⸗ 5 


rd. briefl. m. ufſchr. Nr. 2954 

d. Exped. d. Geſell erbeten. 

Auf Dom. Burg Belchau p. Dorf 

Roggenhauſen werden zu Martini oder 

ſpäter geſucht ein verheiratheter, zu⸗ 
verläſſiger 12969 

Forſtauffeher 

welcher mit Anpflanzungen gut ver⸗ 


— iſt und nicht zu hohe Anſprüche 
Stellt. Ferner ein verheiratheter, fleißiger 


Stellmacher mit Burſchen. 


Peſucht zum baldigen Antritt: ener⸗ 
giſcher, durchaus tüchtiger 13194] 


unperheiratheterFürſter 


mit beſcheidenen Anſprüchen. Offerten 
mit Gehaltsforderung an die Gutsver⸗ 
gern, Grocholin bei Erin. Nicht⸗ 
antwort gleich Abſage. 
Ein im Aceidenzſatz und an der Mas 
ſchine ſelbſtſtäudig tüchtiger 
Schweizerdegen 
Für dauernde Kondition geſucht. Offert. 
mit ? Lufſeort N. 200 werden brieflich 


„mit Aufſchrift Nr. 3296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Zwei erden. Buchbindergehilfen 


finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 
äftigung bei 32871 
ilh. . G roch, Bromb erg, Poſenerſtr. 6. 


ember cr. geſucht. ur Uebernahme 
5 ca. 1500 ed erforderlich. Meld. 


— — — 


Einen tüchtigen Barbier Gebitien 


kinnnt an 
F. Rybakiewicz, Heilgehilfe und 


Barbier, i ile hne. 

Einen tüchtigen 130181 

Uhrmachergehilfen 
ſucht . mäglich per ſofort 


Unv 5 Uhrmacher, 
Brom b 


Hei Schirrmeſſter 


auf Luxus⸗ cl Poſtwagenbau, 
(tüchtige, ſelbſtſtändige Akkordarbeiter) 
finden von ſofort oder ſpäter dauernde 
eſchäftigung in der Wagenfabrik von 
C. F. Roell, Inh. R. G. Kolley. 
12305] Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4. 


Einen verheir. eb. Gärtner 


der ſeine Brauchbarkeit durch beglaubigte 
ant nachweiſt, und einen Burſchen 
ält, ſu 
Martini, das Dom. Koliebken, Kreis 
Neuſtadt ae. 2 
| Raaſch, Gutsverwalter. 
Ein älterer Gärtner 


1 1 ſofort. Eintritt, der eine Gärtnerei 
in Topf⸗, hauptſächlich Gemüſebau, 
ſelbſtändig treiben kann, findet bei 
hohem Lohn dauernde Stellung. Mel⸗ 
dungen an F. Milling, Bromberg, 
Berlinerſtr. 11. [2954] 


Zwei Stellmachergeſellen 
können ſofort eintreten bei 126291 
Kuligowski, Brieſen Wpr. 


En i tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Lackirer 


findet von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
F. Jacubeit, Maler in Ragnit. 


Ein Ba Varbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 13206 
9. Behrendt, Elbing. 


| var 
Fett⸗Käſer 


oder Käſerin 

die ihre Tüchtigkeit nach⸗ 
einer 
größ. Fabrikation gewachſen 
ſind, werden auf eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2819 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

30-40 [2462] 


Manrergefellen 


erhalten Winterarbeit beim Neubau der 
Kav.⸗Kaſerne Langfuhr bei Danzig. 


20 tüchtige 
ee eee 


AN 2 — ee gegen Tagelohn 

dauernde Beſchäftigung. 

E r Bein Bauführer Lehmang 

in Karezewo bei Goſtoczyn, Kreis 
Tuchel. 13185 


Tüchtige Seilergeſellen 
Ex dauernde Beſchäftigung bei [3257 


erg. 


Koslowski, Seilermeiſter, Thorn. 


Ein Bäckergeſelle 


der mit der Kuchenbäckerei bewandert 
iſt, oder ein 


Conditorgehilſe 2 


der gleichzeitig in der Bäckerei mitzu⸗ 


544 A. Sch findet dauernde Stellung. 


werz, Strasburg Weſtpr. 


auweisung. | Baldige Bestellungen erbeten, M. Riebensahm. Schönsee Wwestpr⸗ 


icht wegen Todesfall, jetzt od. zu 


Suche für meine Ringofen⸗Ziegelei 
5 een. Is. einen ae — 5 


Zie elmeiſter 


mit guten ulkenntniſſen. 13132 
Schumacher, Neumark Weſtpr. 
um Eintritt per I. Nodember er. er. 
wird ein tüchtiger 


Mahl- u. Schneidenüller 


ſowie ein [2908] 
Müllergeſelle 
als — geſucht. Gehaltsanſprüche 
ſind ER en. Offerten übermittelt 
vjerau, Roſenberg Wor. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
unveib. tüchtigen, nüchternen 13124 


Nahlmüller 


3. Bunbenmillierei. Geh. A Ctr. 70 Pfg. 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer, 
Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau. 
Geſucht jüng. brauchb Müllergeſelle 
(Kundenmüller). Meldung mit Alters⸗ 
angabe und 5 nißabſchrift zu richten 


nach Mühle 3 bei Röſſel. [3156 


Ein Schueisewillier 


(aceurater Sägenſchärfer), wird zum 

15. November cr. auf unſer Dampf⸗ 
ſägewerk Stabigotten verlangt. 

Meldungen mit Lohnanſprüchen ſind 

—— — Dampfſägewerks⸗ Verwaltung 

Schleſinger & Sohn, Allen⸗ 

ft ein, zu richten. 13215 


E. jung. tücht. Glaſergeſche 


findet dauernde Beſchäftigung. [2660] 
W. Lange, Bromberg, 
Kornmarkt 9. 


Ein zuverläſſiger, erfahrener 


Maſchiuenheizer 


wird ſofort geſucht unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und dauernder Stellung. 
Abſchrift der Zeugniſſe und W 
ſprüche =. au richten an 131261 
Schwarz & Nieckandt, 
N ſchneidemlöle, Kolmar s Kolmar i. Poſen. 


Tücht. Maſchinenſchloſſer 2e 


duden dauernde Stell. bei C. Tarrach, 
Luck Meld. aa m. d. Aufſchr. Nr. 
3180 d. d. Erped. d. Geſell. erb. 
Ein nüchterner, ehrlicher 13153 
Schmied 


ev., ſofort geſucht. Nur Meldungen mit 
guken, dene Zeugnißabſchriften 
werden berückſichti 


v. Kries, Schl ur Roggenbaujen. 


— — — — — 


Zu Martini evangel., verheiratheter 


Schmied 

der die Dampfmaſchine zu führen hat, 
nebſt Burſchen, ſowie [3211] 
einige Einwohner 


mit Scharwerkern geſucht in Dom. Kl. 
Bandtken bei Marienwerder. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort bei hohem zn 
dauernde 3 17 Aftigung. [32 

F. Michalowski, gs 


Zwei Tiſchlergeſellen 
finden res dauernde Beſchäftigung bei 
D. Witte jr., Unterthornerſtr. 6. 


— Tiſchlergeſellen 
erhalten Winterarbeit bei 12874] 
E. Urban, Kaſernenſtraße. 


Ein. Droſchkeufuhrhalter 

welcher freie Stallun 91 erhält u. ſpoziell 

fürs Hotel fährt, ſucht [2923 
Hotel Kronprinz, Allenſtein. 


Einen Hotelhaus diener 
verlangt 129221 
Hotel Kronprinz, Alkenitein, 


Hotels Hals ⸗Hausdiener 


mit nur ſehr he Zeugniſſen kann 
ſich melden. Womöglich perſönl. Vorſtllg. 
3214] Schlieps Hotel, Bromberg. 


Een Hausmann 


zum 1. November geſucht. 13305 
H. Wunderlich, Rehkrug. 


Einen Lauft 13188] 
Laufburſchen 


ſucht per 1. November 
Ru d. Burandt. 


Inſpektor 
gebildet, anſtändig, mit nur beſten und 
mehr N deen e 
event Wochen ſelbſt 
wirthſchaften kann, ut Gehalt 
450 Mk. ſteigend. Per önl. Vorſtellung. 

Pr.⸗Lieut. Pietſch, Victorowo 
12924 bei Rehden Wpr. 
Sogleich ein et, aber tüchtiger 
2 Juſpektor 
bei beſcheidenen Anſprüchen geſucht. 
Derſelbe muß der einfachen Buchführung 
müchtig ſein. Gehalt ass 0 Mark 


excl. Wäſche. 128851 
Dom. a He o bei Mrotſchen, ; 
Kreis Bromberg. 


e. jüng., — zuverl. 8 

5 Gut i. en 2 b. 450 Mk. Geh. C. 

Pühler, Poſen, Alt. Markt 100 (Retm.). 

Wegen Erkrankung des bisherigen 

Inhabers findet hierſelbſt von ſofort 
oder ſpäter ein tüchtiger, evangel. 


junger Landwirth 
Stellung als zweiter Beamter. 
Derſelbe muß gute Haudſchrift be⸗ 
ſitzen und die Guts vorſtandsſachen be⸗ 
arbeiten können. Gehalt n. Uebereink. 
Domaine Unislaw, Poſt, Kr. Culm. 


Dominium Barranowen, Kreis 
ee Opr., ſucht zum 1. Dezember 


einen 13121 
Rechnungsft ihrer und 
Hofverwalter. 


Suche ver 1. Januar 1895 einen zur 


ſchäfte qualificirten 


Rechnungsführer 
gegen 700 Mk. 8 
G. Böhrer, Danzig. 
Nüchterner, zuverl., Verh. 


Hofmaun und Vorarbeiter 


der Schirrarbeit macht, zu Martini 
d. J. ev. ſpäter geſucht. 12982 
Wilhelm, Kämmersdorf 
bei Güldenboden, Poſt⸗ u. Bahnſtation 


Dom. Mothalen p. Alt⸗Chriſtburg 
ſucht zu Martini d. J. einen ordentlichen 


zuverläſſigen Hofmann 


u. zuverl. Viehfütterer 

(Hirt) bei ca. 80 Kühen. Beide mit 

Scharwerkern ev. Frauen zum Melken. 
Daſelbſt findet ein 29 


ordentliches Mädchen 
Stellg. 3. Erl. d. Meierei u. Wirthſchaft. 


— — — 


Dom. Kl. Schönbrück ſucht zum 
11. November 1894 einen evangeliſchen 


verheir. Hofmann 
der gut polniſch ſpricht, eine Dampf⸗ 
dreſchmaſchine zu leiten verſteht und 
ſämmtliche Schirrarbeiten übernehmen 
kann. Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. _ [2992] 


Suche tücht. Stallſchweizer 


auf Freiſtellen, ſowie 10Uünterſchweizer 
um 1. November. Wegmann, Ober⸗ 
ſchweizer, D Döhlau, Kr. Oſterode Opr. 


EEREWERARRH 


Gut Kaiſermühl p. Müll 3 
roſe ſucht zum 1. Januar oder 
1. April einen verh. 13122 


2 Pferdekutſcher 
welcher mit ſeinem Lohn vier 2 


2 Pferde übernimmt, die Frau * 
22 mit 2—3 erwachſene Kinder zu⸗ 85 


ſammen alle Arbeiten ver⸗ 
2 richten. Als Wohnung ein 

Bauernhof, Haus, Stallung, 
= Scheune, 4 Morgen Garten u. 

Land, Lohn * 


chumann. 8 
RREREEREUARER 


Kopfſteinſchläger 


finden bei hohem Accord auf Gut Ka⸗ 

merau bei Schöneck Weſtpr. — 

Beſchäftigung. 3 daſelbſt.[32 
Gutsbeſitzer n 


Steinſchläger 
ſucht bei hohem Lohne 13307 
J. Anker, Graudenz. 


Tüchtige Steinſchläger 
finden lohnende Beſchäftigung beim 
n von Kopfſteinen an der Eiſen⸗ 
bahn⸗BauſtreckeCallies⸗Arnswalde.Mel⸗ 
dungen beim Geſchäftsführer Pulina 
in Callies und Geſchäftsführer Holſen 
in Ritzig bei Arnswalde. 132391 
Rüdiger, Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer. 


Für mein Eiſen⸗ und Porzellan⸗ 

waaren⸗ Geſchäft ſuche ich 9 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Johannes N Brauns berg 


Für meine Buch⸗ ih Papierhand⸗ 
lung ſuche ich unter günſtigen Beding. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 55 

Ausbildung. 1745] 
M. Latté's Nachf. E. Lehmann, 
Inowrazlaw. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
3 8 Sonnab. Er 
3238] S. J. Levy, Na 
Für mein ee und Tabak⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 


der polniſchen Sprache Str 12575] 
F. Duszynski, horn. 


Zum 1. Jaunar 1895 evaugel. 
Lehrling 

” 2 * 

geſucht für die Apothete in 

Schönſee Weſtpr. Kenutniß 

der polniſch. Sprache erwünſcht, 

jedoch nicht Bedingung. 117441 


Suche per * reſp. 1. November 


zwei Lehrlinge 
moſaiſchen Glaubens und der polniſchen 
Sprache mächtig, für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗, Wäſche⸗, 
Confektions⸗ Geſchäft zu engagiren. 
[3313] Moritz Neumann, Culmſee. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann per 
1. Dezember in meiner Kolonialwaar.⸗, 

Stabeii en- pp. und Baumaterialien 
8 placirt werden. Polniſche 

Sprache erforderlich. Schriftliche Mel⸗ 
dungen erbittet 28 
Herm. Gube, Bütow i / om. 


Für mein Schuitt⸗, Modewaaren⸗ 


u. „Confektionsgeſchäft |. ich p. ſofort 


einen Lehrling (moſaiſch) 


bei relate. Lehrzeit u. freier Stat. 
han. Tremeſſeu. 


Lehrling 


mit ‚guter — ſucht für ſein 


Delikateſſen⸗ u. Colonia „ 
Julius Kröſing, Hoflieferant, 
„Königsberg i. Pr. 200 


Herren- u. Knaben N 


gar meine Eiſen⸗, Stahl⸗ und Kurz⸗ 


jelbitänbigen. Führung der 08 0“ won Handlung ſuche ich zum 1. Novbr. 


einen Lehrling 55 
bil 2 
ien eee ee Dir 
Lehrling 


Sohn achtbarer ee ſofort unter 
günstigen. Bedingungen geſucht. [3225 


Drogerie Willmann, Bromberg. 


Ein Lehrling 


(moſaiſch), mit guter Schulbildung, kann 
in mein Manufaktur⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, welches Sonnabend und Feier⸗ 
tage geſchloſſen, von ſofort eintreten. 
— — Weſtpr. 


Cine junge, 3 en geprüfte 
Lehrerin, die muſik. iſt und etw. fran⸗ 
zöſiſch ſpricht, wünſcht zum 1. Januar 
eine Stelle als Erzieherin, am liebſten 
in der Stadt. Gefl. Offert. an die Exp. 
des Geſ. unter Nr. 2935 erbeten. 


Ein j. Mädchen ſucht Stel 


ein. Fleiſch⸗ 
u. Wurſtgeſchäft als 3 Off. 
u. 3205 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Meierinnen 


mit verſchiedenen Syſtemen vertraut, 
mit ſehr guten Zeugniſſen, empfiehlt 
für Gutswirthſchaften, Genoſſen⸗ 
lofort ı und Privat⸗ Molkereien per 
ofort und ſpäter. I31ä3J 
Frau E. Jager, Graudenz. 


Fung. 5 ſucht Stelle. 
gebildetes Mädchen a. Geſellſch. 
od. Stütze ſof. od. 1. Noobr. N ] 

Adr.: A. Tenzer, Tremeſſen. 


Suche für ein anſpruchsloſes, fleißiges 


junges Mädchen 
Waiſe, Tochter achtbarer Eltern, Stel: 
lung als Stütze der Hausfrau, möglichſt 
mit Familienanſchluß. Offerten, mit 
Gehalts angabe erbittet [2990 
Karl Grieſe, Beſitzer, Gr. Montau 
Kr. Marienburg. 


Wirthinnen 


mit seid guten Zeugniſſen, anpfiehlt 
Dr elbſtſtändige Stellen von 877100 
und ſpäter 

Frau Emma Jager, a 


Gejucht in einem Pfarrhauſe 


sſals Stütze der Hausfrau 
eine Stelle für eine Frau, evangeliſch, 
36 Jahre alt, welche Kinder lieb hat 
und Mk. 300 Peuſion zahlt. Adreſſ. 
unter Nr. 2069 an die n. 310, 
Danzig, erbeten. 13255] 


Eine Kindergärtnerin 2. Klasse 
mehrere Nähterinnen und Kinder⸗ 
mädchen für Güter, ein junges evgl. 
Mädchen, welches gut kocht, zur Stütze 
der Hausfr. weiſt nach Oniatcaynsta, 
Thorn, Strobandſtraße 2. 13285 

Jung. erf. Wirthſchaftsfrl. ſucht 
dauernde Stellg. v. ſof. od. ſpät. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Offert 2 
Nr. 3283 an die Exped. des Geſ. erb 


E. muf., gepr. Erzieherin w. bald. S 
u. beſch. Anſpr. Gefl. Off. erb. u. P. I. 
poſtlag. Groß Bislaw Meſtpr. [3286] 


Geſunde Ammen 
empfiehlt Frau J. Buchholz, 
32731 Culmſee. 

Eine ſelbſtſtänd. Wirthin empfiehlt 
Frau Zick, Getreidemarkt Nr. 3. 
Ein j. Mädchen aus guter Ans 

ſucht zum 1. Januar 1895 Stellg. 
Geſellſchafterin bei einer alten 


ni 
oder als Stütze d. Hausfrau. Gef. Off. 
u. 56 poſtlagernd Thorn erbeten. 
Ein gebild., j „junges Mädchen ſucht 
Stellung in einer feinen Conditorei 
oder Bäckerei, an der Kaſſe e 


von ſogleich; 
Alte Pfarr⸗ 


. 
ſtraße 5 Valentin. 


rhildeies junges Mädchen 


welches die Erfolg Privatmädchenſchule 
mit beſtem Erfolge abſolvirt hat, ſucht 
als Erzieherin oder Geſellſchafterin 
von ſofort paſſende Stellung. Offerten 
unter M. T. 17 poſtl. Tilſit erbeten. 


33. 


Geprüfte, muſikaliſche, 

jüngere Erzieherin 
wird von recht bald für ein 13 jähriges 
Mädchen gewünſcht. Familienanſchluß 
im ne ländlichen Kreiſe ſehr er⸗ 
wünſcht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3123 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Zune nnn 


2 Verkäuferinnengeſuch z; 


Für ein lebhaftes Manu⸗ 
faktur⸗, Wollwaaren⸗ und 
Wäſche⸗Spezial⸗ „ans der 3 
85 Provinz werden 2—3 tüchtige 

gewandte 13222 


95 Verkäuferinnen 22 
bei hohem Salair p. ſofort 
5 1. November geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station, ſowie 


61 K Zeugnißabſchrift. u. Photo⸗ K 


graphie baldigſt unt. Z. Z. 
voſtl. Elbing erbeten. 


KANN 
Anſtändiges, jung. Mädchen 


(keine Kellnerin) zur Stütze in der 
Wirthſchaft und Bedienung der we 
geſucht. 3300 
Kauffmann's Reſtaurant, 
Herrenſtr. 20. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
als 9 der Hausfrau ſuche von 
r Frau . Baumgart, 

12640] Schießplatz Gruppe. 


— 


Wir leben per fofort reſp. 18. Mobb. 
ir unſer Kurz⸗, Weiß⸗ und 


waaren⸗Geſchäft mehrere age, 


gewandte Verkäuferinnen 


die in die Brauche vollſtändig einge⸗ 
weiht ſind, bei hohem Gehalt. Den 
Bewerbungen ſind Photographie, Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. Tietz & Co. Ulm a. Donau. Donau. 


Zwei Lehrmädchen 


8 gr ſofortigen Eintritt geſucht. 


Schriftliche Offerten erbeten. [2309] 
Max Zempe ene e 


Zum 1. e Der Domäne 
Gurſen, Kr. Flatow Wpr., ein [3125 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, zur Erlernung 
er Landwirthſchaft ohne Penſions⸗ 
zahlung. 


Junge Mädchen 
vom Laude, mit Vorkenntniſſen, 
ſuchen Stellung zur Erlernung der Wirth» 
ſchaft und Küche, ohne Gehaltsforderung, 
durch Frau E. Jager, Graudenz. 


— 2 — l— 


Eine alleinſtehende Frau 
die ſelbſtſtändig eine kleine Wirthſchaft 
zu beſorgen hat, auch eine gute Mahl⸗ 
zeit kocht, wird per 1. November geſucht. 


Zu erfragen in der E ene des Ge⸗ 


ſelligen unter Nr. 31 


Die Samländiſche Meierei- Genoſſen⸗ 
ſchaft Strittkeim per Königsberg in 
Pr. ſucht zum baldigen Antritt zwei 


tücht., kräftige Lehrmädchen 


zur Erlernung der Meierei für Haus⸗ 
wirthſchaft. Lehrzeit ein Jahr. Offerten 
erbittet G. Lehmann, Betriebsdirektor. 


Wirthſchaftsfränlein 


zur ſelbſtändigen Führung des gräflich. 
Haushalts, mit Beamten⸗Beſpeiſung, 
ohne Milchwirthſchaft, die firm in fein. 
Küche u. Geflügelzucht, wird bei 300 Mk. 
Anfangs gehalt und freier Reiſe zum 
Januar 95 geſucht. Abſchrift der 
Zeugniſſe und P otographie bittet ein⸗ 
use on 2951 
Chinow 32 Groß Voſchpol, Pomm. 

— W. Rieck, Oberinſpektor. 

Eine einf de 12236] 

128041. 
Wirthin 

die gut kochen kann und geſonnen iſt, 
überall mit Hand anzulegen, findet von 
Martini er. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. Mol⸗ 
ferei ausgeſchloſſen. Gehalt bis 200 Mk. 
jährlich. Etwaigen Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 


Suche zum 1. Januar 1895 gut 
empfohlene a 12988] 


Wirthin 
die feine Küche verſteht und in Feder⸗ 
viehaufzucht bewandert iſt. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Beugniß. 
abſchriften an Frau Hardt, Schikdeck 


bei Reichenau Pr. 
Geſucht z. Martini e. einfache, ev. 
Wirthſchafterin 

(oder Meierin) für Aufſicht b. Melken, 

Kälberaufzucht, Federviehzucht. Keine 

Milchverarbeitung. Meldungen mit 
Atteſten an 12784 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 

(Bahnhof). 

Suche für ſofort bei dauernder 

Stellung eine tüchtige, ältere 2979 


Wirthin oder Köchin 
m meinen Haushalt. 

A. Fuchs, Bier: Verſand⸗ Geſchäft, 
Ortels s burg. 

Geſucht zum 1. Januar 1895 auf 
Königl. Oberförſterei eine einfache, an⸗ 
ſpruchslo, e, ſparſame, erfahrene, 
in jeder ! eziehung tüchtige und 


zuverläſſige Wirthin 
in geſetzten Jahren (nicht unter 30 8 
alt). Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brie 5 
mit Aufſchrift Nr. 2899 durch die E 
dition des Geſelligen, Grandenz, er et. 


Eine Wirthin 


welche die Wirthſchaft eines Dan, 
den höheren Beamten ſelbſtſtänd. führen 
ſoll, wird von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Offerten ſind unter Den von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften, Angabe der Anſprüche 
und des Alters brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2834 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz e 


Ich ſuche eine [3198] 
perfekte Köchin 


die auch leichte Hausarbeit verſehen und 
plätten kann, 1 hohem Gehalt. Antritt 
der Stellung 1 November. Bei Meld. 
ſind Zeugniſſe einzuſenden. 

Frau e Johow, Dt. Eylau. 


Eine Leuteköchin, 


ein Milchmädchen 


deutſch, zu zu geſucht in 13200 
awlowitz bei Rehden. 


Ein Stuben⸗ 


und ein Hausmädchen 
werden auf ein Rittergut p. bald geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3277 an die 
Exped. des Geſelligen, Graudenz, erbt. erbt. 

Tücht. Mädchen erh. v. ſof. f. St. 
u. Ld. gute Stellung durch 132911 
Frau Zick, Getreidemarkt Nr. 3. 


Ein beſſeres Mädchen 
für den Nachmittag geſucht [3289] 
Oberthornerſtraße 30, 1 Treppe. 
Köchinnen bei hohem Lohn ſucht 
Frau Kampf, Herrenſtr. 25 Seitenſte 
Eine eee und kräftige 


Amme (Polin) 
wird von — 4 geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2881 
an die Expedition des Geſelligen erbt. 
Eine Aufwärterin zeſucht von Frau 


ange, Infanter, 
erne am Schwan, Stube 1 1 


— 


wenn — 2 — —e—Pʒ A —— 0 


Buchführung 5 

einf. u. doppelt, kfm. Rechnen, BE 

53 Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 4 

25 EN 2 in 4 a 2 
gründlich 

& Emil Sachs, Scabenttr 755 * 
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Wegen anderweitiger Normirung 
ar Dienſtfuhren in meinem Vea bin 
n der dien mein [2674] 


Dienſtiuhrwerk 


beſtehend in einem gut erhaltenen, 
zweiſitzigen, leichten, en ne 
zwei Pferden, Füchſe, 5 bezw. 6 Jahre 
alt, dazu gute Geſchirre, zu verkaufen. 
Gegebenen Falls verkaufe auch nur die 
Pferde. 3 wollen ſich ge⸗ 
fälligſt an mich wenden. 

Keil, Ober ⸗Steuer⸗Kontroleur, 

„ »Sautenburg er. Wpr. 


nrilard Adam 


Bank- & Pechſelgeſchäft & 


— „u Baderſtr. 28 Thor N Baderſtr. 28 


— 
© 
= empfiehlt ſich zum Au⸗ und Ver- g. 
b kauf von Fellen Noten, ſämmt⸗ = 

= 


hekverkehr. 


lichen Effekten, ſowie Discon⸗ 
. von Wechſeln unter ſo⸗ 
ideſten Bedingungen. 


Aur 2 Mark 


koſtet ein hocheleg. Mu ee Sg tod 
(geſ. geſch.), prima Dual, Jeder kann 
ſofort ohne Vorkenntniß die ſchönſten 
Melodien 2 Geg. N 
od. Voreinſ. durch 158]. 
. Sonnenfeld, Berlin SW. 19. 


Hartguß⸗Rühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
16791 Maſchinenfabrik. 


Feiner Grog⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt, 
uur en-gros, anffallend billig 


bei J. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


— — — æ 


„Gänsefedern“. 


Verk. die ſchönſten, friſchen Gänſe⸗ 
federn voller Daunen. Schlachtfedern 
id. 1,60 Mk., Ultreeh. fd. 2 Mk. ab hier. 
Neurüdnitz⸗ Altree zander, Lehrer 


w> B. Kultner's w> 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billigſten Preiſen. 
Verſaud von Stopfgäuſen, Gäuſe⸗ 
Jen u. Lieſen beginnt Ende Oktober. 
Beſtellungen rechtzeitig ee en. [1857 


Preislisten 


über ſämmtliche Gummi Neuheiten ver⸗ 
at gratis und franko 
ernhard Taubert, Leipz. d VI. 
U HI IH HH een .. 
3 Wolle jeder Art, Strümpfe, 
unterkleider u. viele Artikel für 
3 d. Familiengebrauch, für Ausſtat⸗ 4 
2 tungen ꝛc. am billigiten direkt von & 


i F. Klischowski, Jauer 
Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗ 3 
© 
+ 


Fabrik. Kataloge franko. 
FR „ee: 99 6666 


30 Ctr. beſten geräucherten 


Vinterſpeck 


ae 150 hier für 60 Mk. pro Ctr. 


4. Vo pallmartt 1 gr mberg, 
iH ollmarkt 1 


4 r ——— 255 0 
en) 
das Pfund ZUR. 285 


4 übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
arti er Füllkr. aft alle inländiſchen Daunen; X 

in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 


zum grössten Ober beit aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
Verſand (micht unt. 3 Pfd) geg. Nachn. von der 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
a BERLIN 8.1 Prii Inzenstr asse 46, 4 


— — mn nn H 


25 Prima ima 78 
Nänucherwurſt 


per Pfd. 1 Mk., Dau e 

und Saueischen per Pfd. 70 Pf. Nur 

gegen Nachnahme. E. 3 
urſtfabrik, Culm a/ W. 3004 


Bierdruckapparate 
fertig z. Ausſchank, mittels Kohlenſ., 
mit u. ohne Spind, mit Reductor od. 
Keſſel, lief. z. konkurrenzlos bill. . 
Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. 

R. Heiland, Stolp i. Bomin, 
Aelt. Pomm. Bierdr „App.⸗Fabr. 
Ca. 50 Kubikmeter 
Bau⸗ und poner dein ao 
hat billig zu verkaufen 132081 
Wilh. Hoffmann, Marienwerder. 


Entfeitetes Fisch-Mehl -Billigstes Krafiſulter 


(60-65% Protein garantirt)- (glänzendste Mast-Erfolge) 
Deutsche Seefischerei-Gesellschaft „Germania“ Alt-Pillau. 


Pho tographiſches Atelier Concurrenzlos. 
II. H IE D ON, T II 0 R N > Pride Sabritpreifen lieſere jedes 3136 
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owie diverſe kleinere . am 
ienstag, den 30. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem Königlichen 
Amtsgericht Konitz verſteigert werden. 


Mein Grundſtüc 


von 150 Morg. Weizenboden m. ſchönen 
Wieſen, unmittelbar an d. Chauſſee im 
Kreiſe⸗ Graudenz gel., m. gut. Gebäuden, 
compl. Inventar, Molkerei am Orte, 
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Günſtige Brodſtelle! 


Eine Kalkbrennerei, tement⸗ A. 
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für Petroleum und Ga ift beſonderer Umſtände halber unter 
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a 77 K Näheres durch 
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. | Berlin 8 W., 55 Mehrere größere 
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— Musterbücher auf Verlangen frei. Abdecktrei inet echtigkeiten 

RE eee Nicht ne fallende Waaren werden zurückgenommen. mit Ländereien ar preiswerth zu ver⸗ 

= kaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr 
3213 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eein großes Haus 
in beſter Lage Brombergs, iſt bei kl. 
Anzahlung zu verkaufen oder gegen ein 


Nur beste ul ts 

bewährteste 1 & 
Brenner- 
Sys ame. 


ar ge zu vertauſchen. 
Zu erfr. 5 Rudnitzki, Bromberg, 
| Mittelftr. 12705 


Weine Wa e Waſſermähle 


m. ſchöner, uumittelb. am Mühlen⸗ 
teich gelegener Wieſe und zwei 
großen Obſt⸗ und Gemüſegärten, 


NUR AE CHT. AEC HN 


wenn jeder Topf den nn jeder Topf den Namenszug 
Höchſte een hg auf erſten Welt⸗ worin ſchöne Anlagen leicht herzu⸗ 68 


n blauer Farbe 5 


IT 3 ) fielen find und ſchönem, großen 
ausſtellungen ſeit 1867. maſſ. Wohnhauſe und guten Stal⸗ 


Außer Preisbewerb ſeit 1885. 2 | lungen, wie völlig eingerichteter 
Man hüle sich vor Täuschungen und Unterschiebungen | watiiver eee 
22 2 22 2 a . en, 
und verlange ausdrücklich: Liebig Company's Fleisch- preiswerth zu verkaufen. Nähere 


Exiracl! mit obigem Namenszug. Auskunft zu ertheilen bin ich gern 
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Johannes Blankenburg, 
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Hauptgewinn Mk. 100000 Baar ete. J Baugeichäft — das einzige am Orte —, 
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a beſtehend aus elegant. Wohnhaus, 
i ©. Lewin Berlin N., Krausni 5 Kas 8 5 5 
EEE Telogr..Adr.: Glückshan Rn . 9 Stallgebäude, Schneidemühle mit 


— e Voll⸗ und Horizontalgatter, Kreisſäge, 
Schrotmühlen ede Dame 5 Spund⸗ und Hobelmaſchine, Nager: 
mit Sandfteinen und Unterläufern, alle 


versuche Bergmann’s F 
Lilienmilich-Seife ſchuppen und großem Hof⸗ und 
anderen übertreffend, 1 23 billig dieselbe ist vermöge ihres Borax- Ge-| Zimmerplag, unter günſtigen Bedin⸗ 


unter Garantie A, B. S 12550 haltes zur Herstellung und Er. gungen zu verkaufen. 12632 


Meine feit 1889 beſtehende 13272 | yeichen, blenden weissen C. Ebert, Mauternſtr. 
Rieſenburg Weſtpr. 


itation e F e Sehlrincher Ge 
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Sauerkohl⸗ Fabrikation 5 30 . ie Ringofen⸗ Ziegelei 
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Annonc.⸗Exped. 


ten Ta espreiſe. 
inen 8 preiſ 12750 


ontowskl. Dania. 


Die letzten Reutengüter 
b noch abzugeben von Gut Hohenholm 
bei Bromberg, nur ½ Meile v. der 
Stadt, dicht an der Chauſſee n. erben. 
Keine Anzahl. erford., uur Gebäude zu 
bauen: Baumaterialien vorband. Lester 
Termin den 28. u. 29. Oktober. Holm. 
Verkäufl lich. 

Ein Ritterg. i. beſt. Beg. Bon. 8 
1 Meile Chauſſee v. Kreisſt., 
Acker, 150 M. Wieſ., das Uebr. 22 
u. Schonung. Herrſch. Wohunh. m. 13 
* eg ua regen. maſſ., neu. 

5 Pf., 120 00 Schw., durchw. 
Notbtlee-Boden h in ob. Kultur. Vorz. 
Ernte, reichl. Vorr. u. ſonſt. Zubeh., 400 
Mg. Roggen, 450 Sommerausjaat, 400 
Mg. Kart., Brenner. m. 4479 L. Cont. 
—— Landſchaftsg. 166 000 M. reis 

60000 M. m. ca. 75000 M. Anz. N. Selbk. f. 
= Ber.Ofi.s.X573a.d.Erp.d.dtg. Za. d Exp. d. Ztg.. S. Stolp. 


Rentenguts- 


Auftheilung. 


Die Beſitzung des Herrn Mattern in 


Miswalde 


Bahnſtation, ſoll in Renten - Güter 
aufgetheilt werden, wozu Termin 


den 1. November 1894, 
Vormittags 10 Uhr 

in der Behauſung des Herrn Mattern 

dortſelbſt abgehalten wird. * * 

kauf gelangen: 


1. Ein Reſtgut von 120 "More 
gen mit Gebäuden und In⸗ 
veutar, 

2. zwei Parzellen von je 45 
Morgen, wozu lebendes und 
todtes Inventar zugetheilt 


wird. 
Die Gebäude werden auf Wunſch der 
mer gebaut. Das Reſtgut wird mit 
000 Mk., die Parzellen mit je 1000 
Me. Anzahlung abgegeben. Der Boden 
iſt beſter Weizen⸗ und Rübenboden und 
in hoher Kultur. 


Ernst Dan, Marienburg. 


Freiwillig. Verkauf. 


Die Bıfigung des Herrn Joh. 
Kühnbaum in Gr. Peterwitz, 
zwei Kilometer Chauſſee von 
Biſchoſswerder Wpr., beſtehend 
in ca. 180 Morgen vorzüglichem 
Weizenboden mit recht guten Ge⸗ 
bünden, Inventar und Ernte, 
werde ich 13235] 


Dienſtag, den 30. Ollbr. er, 


von Vormittags 10 Uhr ab 


in der Vehauſung des Herrn 
Kühnbaum im Ganzen oder in 
Parzellen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verlaufen, wazu ich 
Känfer ergebeuſt einlade. 

D. Sass, Sass, Alleuſtein. 


Rentenguts⸗ 
Bildung. 


Rübenboden, an Eiſenbahn und 
TChauſſee gelegen. 

Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
Bromberg ſollen Renteugüter von 50 
Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
fragen der Reutengutsnehmer find an 
den General- Bevollmächtigten Herrn 
v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


Galizien. 1079 


Waldungen, Rittergüter, Naphtaterrain 
von 30000 Mk. bis 1900000 05 empfiehlt 
Ladislaus Swiders ki, Tarnow. 
Geſucht zur Parzellirung eines 
— 1. — großen Mühlengutes 
(Waſſermühle) eine 


fachkundige Perſon. 

Meldungen werden brieflich mit Auf 
ſchrift Nr. 2921 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Geſucht in Graudenz zu pachten ra. 
2 Morgen Land für Gärtuerei nebſt 
Wohnung. Meldungen briefl. unt. Nr. 
3005 an die Exped. d. Geſelli igen erbet. erbet. 


Suche zu pachten oder zu kaufen eine 
gut gehende Gaſtwirthſchaft 
in einem großen Kirchdorfe. Bevorzugt! 
werden abel i. 10—15 Morgen guter 


Boden dabei i Adreſſe: Dretſchkow, 
Orlowo bei i Inowrazlaw. 125491 


Mühlenpacht⸗Geſuch. 
Suche ſof. od. ſpäter eine kl. Waſſer⸗ 
od. Windmühle, mit gut. r 
achten. Offert. werd. briefl. 5 
Bi rift Nr. 8 d. d. Exp. d. „Gef erb. er 


zu kaufen, rg 
von 400-600 Morg. aut. Boden u. Be 
bäud., voll. Invent., . ten Hypoth., wozu 
20000 Mk. genügen. Off. mit genauem, 
Anſchla — Namen d. Gutes werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 3269 durch die Exped. 
des Geſelligen in ö erbeten. 


Pachtung einer Veſchung 


von ca. 3—400 Morg. gut. Bodens od. 
erg mit irgend einem _ Gewerbes 
betrieb, wird v. nn unbe: ae 
Landwirth mit ca. . Hutter, 
Genaue Oſfſert. — 5 Beil m. Aufſch 
Nr. 3271 d. d. Exped. d. Geſell. ie 5 


yerrit 
er in 
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errain, 
pfiehlt 
now. 


— — 


eines 
igutes 


orzugt! 
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Drittes Blatt. 


mochten. 


Grandenz, Donnerstag! 


32. Fortſ.] Freunde und Gönner. Machdr. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Herr Racks verſtand die Aeußerung des Engländers 
nicht. „Falſches Spiel?“ fragte er, Sir Thomas zweifelnd 
anſehend. „Wie ſo?“ ; 

„Das weiß ich ſelbſt nicht! Auf alle Fälle aber wird 
es gut ſein, wenn Hedwig einen treuen, zuverläſſigen Freund 
an der Seite hat. Ich kann dieſer Freund nicht ſein, mit⸗ 
hin ſeien Sie es!“ 

Herr Racks blickte den Engländer ſtarr an. 

„Und das ſagen Sie mir, Sir Thomas?“ rief er. 

„Ich ſage es Ihnen, weil Sie allein dieſer Freund 
00 een Wie ich höre, find Sie wenig bemittelt, nicht 
wahr?“ 

„Sie irren, Sir Thomas! Ich war früher allerdings 
ein armer Teufel! Das hat ſich aber ſeit einiger Zeit 
geändert!“ 

„Alſo machten Sie Miß Hedwig den Vorſchlag nur, 
um bei ihr bleiben zu können?“ 

„So iſt es!“ 

„Um ſo beſſer! Dann bedürfen Sie meines Beiſtandes 
nicht! Niemand als ich ahnt, daß Sie Hedwig lieben. 
Mithin fällt auch kein Verdacht auf Sie. Verſprechen Sie 
mir alſo, Miß Hedwig nicht zu verlaſſen?“ 

Herr Racké ſann eine Weile nach. 

„Ja, Sir Thomas“, ſagte er dann. „Ich verſpreche es 
Ihnen, vorausgeſetzt, daß man meine Dienſte in Anſpruch 
nehmen will!“ 

„Natürlich! Und hier“, verſetzte der Engländer, eine 
Viſitenkarte hervorziehend, „haben Sie meine Adreſſe! Ich 
verlaſſe heute noch Paris! Seien Sie Hedwigs Freund 
nach wie vor! Mir ahnt, daß ſie eines ſolchen nur zu 
bald bedürfen wird! Geben Sie mir zuweilen Nach⸗ 
richt von ihr, und ſollten Sie einmal kräftigen Beiſtand 
brauchen, dann ſchreiben Sie mir! Ich liebe Hedwig 
ebenſo ſehr wie Sie, Herr Racké. Bleiben wir ihre 
Freunde, wenn wir ihr ſchon nicht mehr fein können! 
Wollen Sie das?“ 

ch will es!“ verſetzte Herr Rade mit dem Heldenmuth 


eines Märtyrers. 
Adieu, Herr Racke!“ 


„So leben Sie wohl! 
„Adieu, Sir Thomas!“ | 

Die beiden Männer reichten einander die Hände. 
Der Engländer leerte ſein Glas und verließ das Kaffee⸗ 
haus. Herr Racke lehnte ſich zurück in den Winkel, ver⸗ 
ſchränkte die Arme über die Bruſt und verſank in tiefes 
Nachſinnen. 

« ; * 

Wenige Tage nach den im vorigen Kapitel geſchilderten 
Vorgängen fand ſich in Gräfin Kowalenska's Hotel eine 
ebenſo zahlreiche als gewählte Geſellſchaft zuſammen. Die 
Herrin des Hauſes hatte abſichtlich ſo viele Gäſte geladen, 
als die weiten Räume ihrer Wohnung nur zu faſſen ver⸗ 
Als Alles verſammelt und die Geſellſchaft im 
vollen Gange war, ſtellte Gräfin Kowalenska plötzlich ihren 
Bruder und Hedwig als Verlobte vor und umarmte vor 
Aller Augen die länge Künſtlerin als ihre zukünftige 
Schwägerin. Es läßt ſich denken, welches Aufſehen das 
unerwartete Ereigniß machte! Von allen Seiten regnete 
es Glückwünſche; am folgenden Tage meldeten es ſämmt⸗ 
liche Zeitungen und acht Tage lang ſprach ganz Paris 
von nichts Anderem als von der Verlobung Mademoiſelle 
Strighelli's — den italieniſirten Namen hatte Hedwig 
auch in Paris beibehalten — mit dem Fürſten Gregor 
Botinoff. 

Für Hedwigs erſtes Auftreten an der großen Oper 
bildete ihre Verlobung die vortrefflichſte Reklame. Alle 
Welt wollte die künftige ruſſiſche Fürſtin ſehen, welche als 
„Valentine“ in den „Hugenotten“ die Bretter betrat und 
das Auftreten war für Hedwig ein großer Triumph. 

Am Tage nach der Vorſtellung, deren unbeſtrittener 
Erfolg Hedwig einen glänzenden Engagements⸗Kontrakt für 
die nächſte Winterſaiſon eintrug, befand ſich Ernſt allein 
bei Iſa. Bisher hatte die Gräfin, wie es ſchien, abſichtlich 
vermieden, mit ihm des Näheren über die bevorſtehende 
Verbindung Hedwigs mit dem Fürſten zu ſprechen. Jetzt 
fing fie ſelbſt davon an. 


„Was haſt Du Dir eigentlich gedacht, als ich ſelbſt 


kam, um für meinen Bruder zu werben; als ich eigens 
die große Geſellſchaft gab, um Hedwig und Gregor ganz 
Paris als Verlobte vorzuſtellen?“ 

„Ich dachte mir, Du wollteſt der Güte, die Du uns 

W bewieſen, die Krone aufſetzen. Aber trotz alle⸗ 
em hätte ich doch niemals etwas dergleichen von Dir 
erwartet!“ 

„Mit meiner Güte iſt es nicht ſo weit her, Erneſto! 
Du haſt mich richtig beurtheilt, wenn Du glaubſt, daß man 
einen ſolchen Schritt nicht von der bloßen Güte eines 
Menſchen erwarten kann!“ 

„Nun, und was war es ſonſt, das Dich bewog, ſo zu 
handeln?“ fragte Eruſt. 

„Die Ueberzeugung, daß ich eine Schuld gegen Dich ab⸗ 
38 habe! Dir kann ich ſie nicht zahlen, mithin zahle 
ch ſie an Deine Schweſter!“ 

„Du gefällſt Dir heute in Räthſeln, Iſa! Welche 

Wenn Du das Wort 


Schuld hätteſt Du gegen mich abzutragen?“ 

„Das Räthſel iſt leicht gelöſt. 
dazu nicht zu finden vermagſt, will ich Dir die Auflöſung 
geben. Deine Liebe vermochte ich mit meinem ganzen 
Reichthume nicht zu erkaufen, denn Liebe kauft man eben 
nicht! Man läßt ſie ſich ſchenken! Du haſt mir die Deinige 
geſchenkt, mithin war ich Dir Dank ſchuldig!“ 

„Ich verſtehe Dich noch weniger als vorher, Iſa! Wie 
kann bei einem Verhältniſſe gleich dem unſrigen von Dank 
die Rede ſein? Wenn Du aber ſchon von Dank ſprichſt, 
re mir, daß ich Dir zu danken habe. Wann hätte 
ch jemals hoffen dürfen, mit der Liebe eines Weibes wie 
Du beglückt zu werden?“ 

„Du fühlſt Dich alſo wirklich glücklich, noch immer 
glücklich?“ fragte die Gräfin mit prüfendem Blick. 

„Kannſt Du daran zweifeln?“ 

ein, nein, ich zweifle nicht!“ verſetzte ſie raſch. „Doch 
ſprechen wir ietzt nicht von uns, ſondern von Deiner 


. 


offe, mit Gregor glücklich 
werden.“ 


„Ich hoffe es auch, obwohl ich nicht ohne Beſorgniſſe 
wegen der Zukunft bin!“ 

„Eine leichte Arbeit wird Hedwig mit Gregor freilich 
nicht haben“, meinte die Gräfin. „Sie wird wohl daran 
thun, den Herrn etwas kurz zu halten! Ich habe mit 
meinem werthen Bruder eine lange Berathung gehabt, 
bevor ich zu Euch kam. Gregor verſprach alles Mögliche. 
Er geſtand mir, daß er Hedwig über Alles liebe; er ſagte, 
daß er ihr zu Liebe ſeine üblen Gewohnheiten ablegen 
wolle. Nun, wir werden ſehen, ob er Wort hält!“ 

„Der Fürſt iſt alſo damit einverſtanden, daß Hedwig 
beim Theater bleibe?“ 

„Ich habe ſeine Rente verdoppelt, ſo daß er mit ſeiner 
jungen Frau ſehr anſtändig leben kann, wenn er vernünftig 
iſt. Den Poſten bei der Geſandtſchaft denkt er aufzugeben. 
Auch damit bin ich einverſtanden. Dieſe Beſchäftigung 
war im Grunde genommen doch nichts weiter als eine 
Art von höherer Bummelei. Will Hedwig Künſtlerin bleiben, 
ſo mag ſie es thun. Das hängt von ihr und ihrem Gemahl 
ab. Nöthig hat ſie es nicht!“ 

„Und wo gedenkt der Fürſt ſeinen künftigen Wohnſitz 
zu nehmen?“ 

„Er hat in dieſer Beziehung noch keinen Entſchluß ge⸗ 
faßt. Nach der Trauung, die, wenn Alles gut geht, in 
etwa vier Wochen ſtattfinden kann, beabſichtigt er, mit 
Hedwig einige Monate in der Schweiz zu leben. Der 
Gedanke iſt gut. Ein Sommer in der Schweiz iſt die beſte 
Zeit für ein kleines Liebesidyll! Nur muß man allein 
ſein! Apropos Erneſto! Was fangen wir dieſen Sommer 
an? Natürlich können wir nicht daran denken, das junge 
Paar nach der Schweiz zu begleiten, denn wir würden die 
guten Leutchen ganz entſetzlich geniren. Was hältſt Du 
von Venedig? Wollen wir einmal nachſehen, was mein 
alter Palaſt Dolmin macht?“ 

„Ich möchte vorläufig noch in Paris bleiben, um einige 
angefangene Arbeiten zu vollenden“, ſagte Ernſt. 

„Ganz wie Du willſt. Vielleicht gehen wir dann ſpäter 
auf ein paar Wochen nach Trouville. Du kennſt die Nordſee 
noch nicht?“ 

„Nein!“ 

„Nun, ſie iſt gar nicht übel. Vielleicht wirſt Du dort 
Anregungen für Deine Kunſt finden! Ich ſprach dieſer 
Tage mit einem der feinſten Kunſtkenner von Paris über 
Deine letzten Arbeiten. Der Mann gab ein ſehr günſtiges 
Urtheil ab über Dein Talent. Er hält Dich zum Höchſten 
berufen in der Kunſt, nur ...“ 

Die Gräfin hielt inne. 

„Nun, weshalb ſprichſt Du nicht weiter?“ fragte Ernſt. 
„Was kam nach dieſem „nur“?“ 

„Nur, meinte er, es fehle Dir an neuen Anregungen. 
Ein Künſtler, vorab ein junger, wie Du, dürfe nicht 
ſtille ſitzen an einem Platze. Er müſſe die Welt 3 
ſchweifen, Eindrücke und Stimmungen empfangen, Studien 
an dem wirklichen Leben machen. Das ſcheine bei Dir zu 
mangeln.“ 

„Ich denke, der Mann hat recht!“ verſetzte Ernſt. 


„Ich denke es auch! Wir leben nun bereits drei Jahre 
hier in Paris. Vergleiche ich Deine jetzige Erſcheinung 
mit dem, was Du warſt, als ich Dich in München kennen 
lernte, daun muß ich mir geſtehen, daß Du kaum minder 
verändert biſt als Deine Schweſter. Aus dem etwas 
naiven Kunſtjünger von damals iſt ein ganz prächtiger, 
junger Cavalier geworden, dem Niemand anmerkt, daß 
ſeine Wiege einſt im Schulhauſe zu Oberweilen in Ober⸗ 
baiern ſtand!“ 

„Ja, Du haſt mich gehörig dreſſirt, Iſa“, ſagte Ernſt 
lächelnd. „Ich erkenne mich ſelbſt kaum wieder!“ 

„Ich habe Dich zum Weltmanne gemacht, habe Dich 
die Genüſſe, die Inſtinkte und Bedürfniſſe der „oberen 
Zehntauſend“, wie man in England ſagt, kennen gelehrt. 
Das war nothwendig, Erneſto, denn meiner Anſicht nach 
muß der Künſtler, wenn er ein großer Künſtler werden 
will, Alles kennen lernen, was die große Welt zu bieten 
vermag. Dieſes Ziel, oder ſagen wir lieber, dieſer Theil 
Deiner künſtleriſchen Erziehung wär nun vollendet. Du 
haſt geſehen, daß die höchſten, die ausgezeichnetſten Kreiſe 
der Geſellſchaft, bei Lichte beſehen, auch nichts Anderes 
ſind, als gewöhnliche Menſchen. Der einzige Unterſchied 
beſteht darin, daß ſie ihre Neigungen, ihre Schwächen, 
ihre Marotten in feinere Formen zu kleiden wiſſen als die 
Anderen.“ 

„Sehr wahr“, ſagte Ernſt. „Nur verlieren ſie dabei 
an Eigenartigkeit, was ſie an Abgeſchliffenheit der Formen 


ſie wird 


gewinnen!“ Cortſ. folgt.) 
2 
Verſchiedenes. 
— die Deutſchen Gewerk vereine (Hirſch⸗Duncker) 


ſind bekanntlich über ganz Deutſchland verbreitet und bilden eine 
Organiſation ſolcher Arbeiter und Handwerker, welche entgegen 
der ſozialdemokratiſchen Auffaſſung von der Nothwendigkeit der 
revolutionären Umwälzung alles Beſtehenden, der Ueberzeugung 
ſind, daß die Beſeitigung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Schäden durch eine thatkräftige Reformarbeit ſehr wohl 
auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung vor ſich gehen 
kann und auch vor ſich gehen muß. Wie unſer Gewährsmann, 
dem es verſtattet iſt, einen tieferen Einblick in die Gewerks⸗ 
vereinsbewegung zu thun, verſichert, iſt es heute keine ſeltene 
Erſcheinung mehr, daß ſelbſt frühere fanatiſche Sozial⸗ 
demokraten bei etwas reiferem Alter ſich von ihrer 
Partei ab⸗ und den Gewerkvereinen zuwenden. Die Thatfache 
des Aufſchwunges der Gewerkvereine wird auch beſtätigt durch 
eine Notiz im Verbandsorgan: „Es geht vorwärts! Am 
1. Juli 1894 betrug die Mitgliederzahl des Verbandes der 
Deutſchen Gewerkvereine 63185, während fie ſich am 1. Oktober d. J., 
alſo nur drei Monate ſpäter, auf 64417 beziffert. Der Zuwachs 
im 3. Quartal beträgt demnach 1232 Mitglieder. Gegen das 
3. Quartal 1893, wo die Mitgliederzahl auf 61 351 ſtand, hat ſich 
die Ziffer alſo um 3066 erhöht.“ Es iſt dies eine durchaus 
erklärliche Erſcheinung; denn alle die Arbeiter und Handwerker, 
die ſich nach und nach davon überzeugen, daß ihnen von der 
Sozialdemokratie nichts als leere Verſprechungen gemacht 
werden, während ſie in den Gewerkvereinen Schutz und Hülfe 
in allen Lebenslagen und eine entſchiedene Förderung ihrer 


Intereſſen finden, wenden ſich den Deutſchen Gewerkvereinen zu. 


— 
— 


von Wucherern. Unter den Verhafteten befinden ſich ein Dr. jur. 
Weyl und zwei Brüder Protz, letztere beide Gaſtwirthe. 

— Mit 1000 Schafen iſt in dem Pommerſchen Dorfe 
Plantikow die herrſchaftliche Schäferei verbrannt; mehrere 
mit dem Ernteertrag gefüllte Scheunen, ein Familienhaus und 
85f Kirchthurm des Dorfes fielen ebenfalls den Flammen zum 
Opfer. 


— 


Briefkaſten. 


D. S. Es wird aus der Konkursmaſſe in erſter Reihe die 
rückſtändige Forderung an Lohn, Koſtgeld und anderen Dienſt⸗ 
bezügen derjenigen Perſonen befriedigt, welche ſich dem Gemein⸗ 
8 für deſſen Wirthſchaftsbetrieb verdungen hatten, doch 
ommt nur der ſeit dem letzten Jahre vor Entſtehung des Kon⸗ 
kurſes rückſtändige Betrag zur Hebung. 

G. Sie haben das Recht, dem Gaſte den Beſuch Ihres 
Lokals zu unterſagen, falls er ſich aufs Neue unanſtändig darin 
beträgt und wenn er ſodann ohne Befugniß in Ihrem Lokale 
verweilt, ihn zur Entfernung aufzufordern. Thut er dies nicht, 
ſo können Sie ſeine Beſtrafung wegen Hausfriedensbruchs bean⸗ 
tragen. Die Hülfsleiſtung des Schutzmanns iſt anzurufen, ſofern 
es zu Exceſſen kommt. ö a 

„B. 100. Das Briefgeheimniß iſt zu achten. Im vor⸗ 
liegenden Falle lag kein Grund vor, aus dem der frühere Dienſt⸗ 
herr ſich für befugt erachten konnte, den an Sie gerichteten Brief 


zu öffnen. 

1 P. Eine Ehefrau, welche das zu ihrem Eingebrachten ge⸗ 
hörige Grundſtück gegen Feuersgeſahr verſichert, kann den betr. 
Antrag allein vollziehen, doch iſt der letztere vom Ehemann mit 
u unterſchreiben, wenn auch das Inventarium verſichert werden 
oll, weil ihm die Verfügung über die von der Ehefrau eingebrachten 
tobilien zuſteht. = 

. M. Wette. Das Nobilingſche Attentat fand ſtatt am 

Sonntag, den 2. Juni 1878, Nachmittags etwa 2½ Uhr, und zwar 
aus der 2. Etage des Hauſes „Unter den Linden Nr. 18“. Das 
Hödelſche Attentat fand den 11. Mai 1878 „Unter den Linden“ in 
der Nähe der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. > 

R. M. St. In welcher Carriere Sie Ihr Glück finden 
würden, können wir Ihnen e Befähigung und Luſt und 
Liebe zum Berufe ſind am wichtigſten. i 

Poſtſtempel Marienwerder. Inſerat ift nicht aufnahme⸗ 
fähig. Fordern Sie geſandten Betrag zurück. 
9 F. W. 300. Richten Sie Ihre Anfrage an die betreffende 
ompagnie. 

.S. Der Vater eines unehelich geborenen Kindes kann 

ji als ſolcher beim Standesamte nennen, um ſo das Kind zu 
egitimiren und auf ſeinen Namen ſchreiben zu laſſen. Es iſt zu⸗ 
läſſig, al derjelbe die Vormundſchaft über das Kind übernimmt 
und das Gericht wird zweifellos darauf eingehen und den von ihm 
beſtellten Vormund entlaſſen. 


über Notiz. 

Königsberg, 23. Oktober. 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Julä 
Zufuhr: 45 iländiſche, 49 ausländiſche Waggons. 

Welz en (pro 85 Pfund) behauptet, hochbunter 762 gr. (128.20) 
126 (5,35) Mk., 737 gr. (123⸗24), 764 gr. (128⸗29), 775 gr. (131) 
126 (5,35) Mk., rother 781 gr. (132) 121 65,15) Mk., 784 gr. (132 


Getreide: und Saateubericht 
Inläud. Mek. pro 1000 Kilo. 


bis 133) 121 (5,15) Mk. 781 gr. (132) 123 (5,25) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. bull.) beſſer, leichte 
Gewichte bevorzugt, 744 gr. (125) ab Boden 106 (4,24) Mk., 756 
gr. (127) bis 762 gr. (128) 106 (4,24) Mk., 717 gr. (120-21) bis 
759 gr. (127-28) 106½ (4,26) Mk., 741 gr. (12425), 756 gr. (127) 
107 (4,28) Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 50 Pfd.) 
behauptet, 100 (2,50) Mk., 104 (2,60) Mk., 107 (2,65) Mk., 108½ 
(2,70) Mk., 110 (2,75) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) unverändert, 
weiße 114 (5,15) ME, graue 120 (6,40) Mk. 117 (7,65) Mk. — 
— Bohnen pro 90 Pfund) Pferde⸗ 95 (4,25) Mk. — Wicken 
(pro 90 Pfund) 106 (4,75) Mk. — Leinſaat unverändert. 
Bromberg, 23. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Wei en 118—123 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerite 90-104 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—125 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—112 Mk., Kocherbſen 130—140 
Mark. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 

Poſen, 23. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,60, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Still. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 23. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½, 0% 103,30 G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,90 G. Preuß, 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 103,40 G. Staat3-Aul. 4% 100,50 G. Staats-. 
Schuldſcheine 3½% 10040 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 99,70 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,00 B. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 9% 100,10 B. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,75 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,20 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,20 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,20 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,30 G. Preußiſche Rentenbriefe 3 ½ 9% 100,90 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,25 G. 

Stettin, 23. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 


neuer 110—124, per Oktober 125,00, per April⸗Mai 131,00. 
— Roggen loco ruhig, 109—112, per Oktober 111,50, 
per April⸗Mai 115,75. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 


114. — Spiritusbericht. Loco unver, ohne Faß 50er —.— 
do. 70er 31,70, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 
Magdeburg, 23. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92 % —, neue 10,50 — 10,65. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 10,05—10,10, neue 10,10 10,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00 —8,20. Stetig. 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die altehrwürdige Willibrordi⸗Kirche in Weſel, an der Stelle 
ſtehend, an welcher der Apoſtel der Frieſen, Willibrord ums Jahr 
700 n. Chr. den Anwohnern des Rheines und der Lippe das 
Evangelium brachte, jenes großartige gothiſche Bauwerk, ſollte 
nach den Anregungen des Geh. Oberbaurath Stüler und des ver⸗ 
ſtorbenen Conſervator von Quaſt im Intereſſe der nationalen 
Kunſt erhalten werden. Dank der Bemühungen des in den 60er 
Jahren gegründeten Willibrordi⸗Vereins, unter Leitung kunſt⸗ 
derſtändiger Architekten, iſt dies zum größten Theile bereits ge⸗ 
lungen. Die alten wunderbaren Steinmetzarbeiten ſind reſtaurirt 
worden, das Aeußere der Kirche iſt in alter Herrlichkeit erſtanden. 
Für das Portalfeld des ſüdlichen 5 iſt bekanntlich das 
Standbild Sr. Majeſtät Wilhelm I., für das nördliche das des 
Großen Kurfürſten angeordnet. Auch das Innere der Kirche iſt 
im Ausbau vorgeſchritten und wird die Einweihung des monu⸗ 
mentalen Bauwerkes vorausſichtlich im Herbſt nächſten Jahres 
unter der Theilnahme Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtattfinden. Zur 
re en Fertigſtellung der immerhin noch umfangreichen Ar⸗ 
eiten ſind aber noch erhebliche Geldmittel erforderlich, da die 
1 aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfond 2 als 
auch die Beiträge der Gemeinde allein nicht ausreichen. Man 
hat, um die Fehlbeträge zu decken, die Genehmigung der neunten 
und letzten Lotterie am Allerhöchſten Ort Diele Leni und auch 


enehmigt erhalten. Der Vertrieb der Looſe dieſer letzten Weſeler 
Lotterie wird ſich bei ihrer Beliebtheit und bei der Förderung der 
rare 8 ebenſo ſchnell vollziehen wie dies bei den früheren 

otterien immer ſtattfand. Das Bankhaus Carl Heintze in 
Berlin, Unter den Linden 3, hat wie früher das General⸗ 
Debit der Looſe erhalten. Dorthin möge man ſich mit Xen 
ſtellungen auf Looſe wenden. 
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4. Arhung der J. Flat 191. gl. Preuß. Kotterie, 


Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


23. Oktober 1894, vormittags. 


98 143 242 311 430 643 741 930 1139 96 591 798 860 2014 27 162 
241 56 346 73 548 662 723 926 3045 80 385 493 999 4018 66 [500] 89 
110 340 447 89 527 718 55 858 1600) 944 5137 43 362 96 487 553 719 26 
846 86 6077 143 (500 580 (600) 807 917 7011 23 41 153 [1600] 60 
396 403 89 [500 90 638 8013 32 188 99 423 549 783 9036 73 1500] 229 
84 1500] 524 6 61 90 639 (300] 95 766 934 (500 

10117 55 213 [1500] 75 393 741 929 1500] 11179 85 298 584 
719 953 12125 29 53 99 291 353 57 486 544 93 603 28 40 734 847 
13219 21 [1500] 91 480 505 908 14108 [1500] 461 769 836 968 15105 
13 35 545 700 16153 274 3000] 503 16 58 98 77032 51 156 257 487 
98 849 92 18295 324 452 56 533 833 19015 19 132 57 75 92 (3000] 
366 75 409 73 844 904 


20013 88 225 27 92 339 551 64 650 56 760 8184 21108 348 415 
260 34 22134 214 366 98 563 69 654 753 859 23037 194 309 781 
24150 51 (pech 64 261 332 57 425 532 [500] 85 700 1 35 812 970 25021 
24 60 65 93 231 399 605 716 60 868 903 (3000! 26399 189 208 71 422 
654 56 70 740 27111 2 310 22 86 542 640 64 747 835 [300] 962 28036 
1 133 39 58 228 336 38 75 710 812 29149 244 40 358 1300] 455 811 
333 74 [3000] 89 


30309 504 691 749 870 83 31228 46 391 420 516 660 768 993 
32019 52 563 980 33049 83 112 96 394 634 784 816 34382 436 617 
3 763 839 952 35011 70 126 98 277 517 [300] 61 11500] 609 863 906 
63 36114 57 326 95 [300] 421 1500] 84 757 11500] 66 904 37103 58 
212 444 82 578 689 834 [3000] 3818 85 141 (3000 362 1500] 517 95 
780 1500] 93% 39102 317 30 84 [300] 538 68 704 839 


40094 97 339 404 28 550 604 29 42 789 948 41082 131 43 [500) 
556 65 [360] 674 879 952 [C00] 42005 226 60 480 1500] 670 731 37 70 
985 43088 103 [300] 44 63 236 97 713 973 44087 160 241 99 341 437 
40 501 739 48 45000 176 649 53 909 46051 58 113 51 247 61 371 85 
462 767 866 922 29 47398 99 407 670 725 56 864 81 48064 [1500] 
107 545 856 [10000] 935 49047 109 297 317 533 84 8:3 98 936 38 

50112 281 396 530 67 718 86 90 [3000] 889 [1500) 993 51027 [300] 
150 672 [1500] 771 894 52312 643 787 53001 20 45 49 52 137 75 264 
510 30 937 43 54237 (500] 815 13000) 55188 275 574 763 80 990 
56194 301 401 22 514 786 831 57205 43 961 58046 48 135 52 313 
48000] 18 475 78 545 602 20 47 731 55 838 49 [300] 59029 13000] 79 
180 245 59 79 [3000] 86 312 63 730 33 54 


60323 679 753 88 802 970 76 [3000] 61119 224 99 394 583 92 621 
821 930 6218 261 78 393 408 81 852 9% [3000] 87 63017 82 115 80 
285 387 427 622 64004 152 82 298 365 578 776 879 911 56 93 650652 
11500 99 [1500] 209 70 447 538 706 73 98 836 66116 45 204 343 626 


51 99 772 949 67035 92 126 477 616 1500] 45 792 941 68037 241 
— A 583 631 70 90 788 952 82 69112 328 29 11500] 58 
2 


70003 298 371 511 628 812 21 71013 19 49 59 125 424 46 [500] 
541 49 51 98 699 707 65 952 72033 53 1500] 333 445 691 712 73076 
116 40 464 515 97 604 774 837 74080 116 243 [300] 546 58 657 780 
856 79 88 75259 89 334 1300] 38 64 532 54 607 740 76260 973 
77231 546 661 765 801 78972 89 92 1500] 130 292 330 465 802 
59 991 79103 266 394 489 537 13000] 65 75 [3000] 844 (1500] 947 73 

80040 162 410 92 526 632 42 997 81042 102 422 610 718 82148 
[300] 59 68 [1500] 231 377 92 998 83914 65 185 283 604 40 718 83 
841 74 [500] 989 500] 84172 271 334 487 753 863 67 85054 194 
[300] 422 577 A 857 927 86012 53 129 69 453 [500] 531 648 704 41 
63 500] 87028 319 75 [1500] 497 601 43 701 49 838 900 77 88361 411 
621 722 89129 36 56 377 458 550 63 79 89 

90057 167 76 [500] 279 97 1500] 451 504 673 863 911 910286 39 
[500] 61 225 603 6 824 26 84 943 92009 52 58 95 172 353 (500 73 
449 61 82 561 699 751 53 (3000) 890 911 93148 98 527 791 94002 
300] 70 75 370 651 790 827 60 13000) 71 916 95172 306. 503 87 760 
942 72 96016 72 [3000 165 222 361 79 424 [3000) 29 84 566 703 7 29 
908 18 97022 93 292 580 637 973 98139 562 602 11.723 52 [3000] 918 
37 [5000] 59 99088 154 69 275 313 [300] 53 560 98 808 [300] 70 


100058 210 41 329 39 55 65 434 60 546 737 953 76 87 101237 
47 327 (300) 455 520 84 660 747 87 823 68 102002 67 95 723 [300] 
899 103132 301 22 40 427 580 864 90 10 1000 43 76 86 210 417 
515 18 694 850 [300] 917 19 [500] 36 (500) 49 [500] 60 105117 235 
548 733 68 97 865 78 1060041 49 [3000] 66 149 349 427 43 44 96 
506 (8 88 821 63 931 62 107089 162 [500] 230 484 503 670 913 
86 108118 54 (0 683 710 91 997 109338 (500 416 67 628 772 841 


110231 575 85 [300] 974 111047 88 423 74 593 802 112050 125 


4. Jichung der 4. Klaſſe 191. Aal. Preuß. Lollerie. 


Nut die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
keigefüge (Ohne Gewähr.) 


23. Oktober 1894, nachmittags. 


259 405 589 993 1001 39 143 308 61 660 926 2048 196 297 360 70 
330 62 678 83 764 848 951 3050 313 461 616 23 768 820 977. 4142 309 
451 684 706 812 13 940 [300] 5122 68 260 313 444 60 83 658 788 1300 
910 18 6021 212 358 81 411 513 16 22 44 48 623 68 799 86/926 7059 
334 39 460 822 904 8217 71 86 91 306 440 568 772 826 48 50 962 9047 
107 34 499 595 634 8438 [1500] 983 

10087 130] 210 644 93 746 (300) 825 961 11024 [3000] 50 186 
1500] 88 97 351 60 [3000] 438 94 750 77 952 80 12216 302 564 91 661 
800 6 52 984 13146 226 495 535 57 730 844 14175 256 473 522 79 89 
653 73 87 787 849 985 15010 28 197 511 80 848 920 57 (1500) 16018 
93 174 261 63 344 478 564 630 57 17045 133 36 416 513 17 24 64 78 
601 10 861 974 18242 407 513 610 766 911 19032 97 103 28 44 235 
317 63 629 31 51 776 805 62 900 

20074 403 83 98 617 728 21065 75 293 316 [500] 82 638 91 [500] 
726 67 876 935 36 49 11500] 54 22067 91 125 35 416 65 695 838 
23128 247 62 357 420 82 96 517 (300 vol 48 713 73 939 50 96 24216 
310 52 90 480 842 25166 [500] 305 27 [500] 892 26030 159 86 88 
341 82 446 640 41 726 66 824 38 62 27042 [1500] 184 430 [300] 522 40 
—— 12 ug 590 708 892 971 29033 180 366 450 508 753 57 88 859 

40 1500 

30 62 [1500] 72 405 [3000] 78 3000] 582 83 716 807 43 31176 95 
235 95 615 771 [30600] 819 45 988 32214 15 358 451 632 706 45 84 860 
938 41 98 33028 33 65 157 [3000] 80 388 658 725 952 34030 93 216 
28 74 90 99 463 500 867 916 50 55 82 35092 371 415 90 562 687 727 
52 [5000] 871 939 36003 741 915 24 37225 90 410 62 69 96 544 617 
[1500] 32 53 38047 185 307 553 79 773 39339 76 405 22 58 89 628 
76 [3000] 895 96 

40098 118 282 83 510 659 768 877 [300] 41333 427 31 [5001 544 
649 735 838 40 [3000] 804 42174 211 399 439 615 889 93 934 43070 
82 212 384 422 515 92 854 (3000! 44013 183 (500] 425 27 540 667 
805 [300] 45018 329 427 95 650 46070 121 270 348 543 628 713 20 
25 63 91 937 90 47064 123 206 15 338 583 930 61 48209 (500) 10 63 
77 [1500] 326 580 630 793 49262 622 (3000] 905 [3000] 

50066 134 216 77 447 505 21 62 73 751 1500] 895 901 27 [3000] 
38 48 [3600] 51180 226 45 485 602 751 891 52039 45 204 342 687 
732 36 86 [500] 807 913 20 (500! 53295 365 435 825 54120 45 244 
70 1500] 76 474 730 813 71 98 907 90 55000 17 98 274 305 [300] 
437 507 840 [300] 88 966 98 (300! 53071 108 214 300] 48 76 326 433 
531 741 995 57507 17 85 [1500] 667 98 753 55 851 940 58041 208 82 
417 73 617 837 47 905 81 59030 (%] 44 55 159 214 90 418 502 8 
856 62 68 72 74 93 

60011 61 138 42 87 276 413 96 650 [500] 864 61044 69 142 59 69 
74 307 823 45 62257 400 1500] ee 63055 112 40 88 96 278 593 813 
83 64000 35 137 64 319 [1500] 63 546 57 70 [300] 628 89 65166 407 
58 501 617 710 66047 63 161 333 485 515 602 68 799 878 67005 45 
125 205 345 72 597 707 74 805 972 68061 [1500] 82 86 175 768 1500) 
69005 18 [3000] 266 [300] 345 [1500] 82 534 667 741 969 

70078 95 292 373 76 604 87 991 71183 228 605 55 726 3000] 
27 987 72019 11500] 147 84 224 79 736 73214 66 375 449 91 787 
806 67 74 910 84 74113 75 85 244 500 22 676 82 752 990 75056 
145 248 68 555 604 9 92 744 873 83 76015 1300] 27 47 139 90 317 
494 580 1500] 618 812 61 77016 [500] 50 78 150 433 36 79 524 56 634 
4 a 78187 209 86 328 565 632 46 722 45 807 15 79356 83 603 

6 

80023 124 64 228 33 380 419 [1500] 518 88 876 81031 160 233 
364 625 83 716 888 967 82252 340 422 41 43 706 864 85 997 83057 
98 101 216 303 6 13 58 408 89 500 84 815 85 976 82 84100 6 367 464 
529 35 48 650 740 85024 108 238 76 318 1300] 60 532 43 48 55 836 
+ 932 88018 70 198 202 89 313 407 (3000] 521 90 807 11 87 935 

87001 [300] 87 [500] 359 744 868 913 88095 500] 183 94 431 
87 593 633 97 739 46 803 938 68 890832 338 (300) 454 556 851 53 67 

90078 161 65 257 310 914 29 [500] 91162 320 403 582 674 (ir 26 
51 86 92046 [500] 258 355 64 86 403 80 (500) 572 78 652 777 [1600] 
984 93303 73 519 783 946 51 94095 166 610 30 31 711 918 95022 
143 202 3 73 640 42 71 722 56 846 98011 195 254 345 471 99 660 97 
735 47 97049 265 85 93 355 628 32 83 743 11500] 893 915 98747 
99088 105 278 330 35 81 432 703 74 940 

100121 83 314 570 637 77 99 803 93 986 101129 212 306 [300] 
18 35 55 659 714 52 829 990 292253 [300] 610 57 703 807 40 84 
917 54 775 103151 203 29 [300] 369 553 657 104287 315 23 71 
452 528 1300) 756 839 105116 74 264 383 542 95 [3000] 931 98 
106070 222 310 604 84 13000] 819 107373 492 547 12000] 750 857 
65 915 108036 310 21 552 61 630 813 100118 253 317 464 608 
1500] 523 43 


22.6 Scı m a on es 1 2 52 n 
74 692 996 11 u 12 5 er 956 94 5 a an 


25 [300] 506 5 
773 838 170 286 87 5000 33 3 410 736 99 1900 9 A 
63 304 681 742 804 941 56 119051 180 25 0 [300] 336 


120267 432 61 564 821 32 121037 318 436 53 564 715 848 907 
122224 63 337 570 76 95 3000] 604 54 707 123161 76 466 74 87 956 
124280 473 513 24 72 644 732 49 820 24 925 90 125140 207 31 [500] 
97 306 42 82 579 723 826 60 126121 87 314 20 [600] 57 450 505 24 
628 127004 134 60 92 96 305 517 629 80 863 932 128109 13000] 32 
48 99 263 344 434 810 129077 95 129 48 [500] 205 367 451 69 529 


39 46 75 698 
130002 76 109 36% [500] 422 28 608 97 716 822 131206 380 420 


91 566 132001 3000] 2 22 82 267 367 78 438 551 658 744 831 949 
138000 [3000] 8 [1506] 322 411 23 26 748 134035 92 435 36 713 833 
135174 203 1300] 43 60 341 90 444 72 535 [300] 94 815 136551 138 
13001 219 91 437 97 577 711 809 137091 149 229 32 45 623 47 711 
977 138055 401 11 13000] 821 37 932 89 139013 56 208 16 491 97 
561 752 [3800] 

140191 258 83 1500] 359 445 510 14 698 744 827 930 141064 
13000] 155 360 414 28 29 573 78 623 937 142144 362 82 452 534 98 
664 98 811 868 143001 34 51 322 37 [300] 73 85 404 45 55 586 674 
79 763 940 96 144133 399 409 529 3000] 63 613 23 145102 16 240 


58 474 507 14 76 662 760 932 33 146016 69 [5000] 235 42 56 90 [5000] 


492 99 730 852 147174 375 83 (350 462 751 998 148093 102 8 54 
55 415 87 551 857 1500] 73 95 149065 147 212 39 362 426 92 789 858 

150197 512 600 13000] 703 861 151456 602 29 739 900 152293 
[3000] 361 97 550 666 69 84 923 153085 118 262 91 301 562 662 93 869 
89 154150 87 [1500] 377 81 606 824 45000] 914 155073 190 215 
366 84 493 524 673 868 72 927 156108 19 256 372 [1500] 767 80 
971 15724 7 — 432 626 710 22 23 43 828 [1500] 158002 121 215 
— 633 74 [500] 742 80 911 1500) 159194 255 311 492 545 651 701 4 29 
90 959 87 

160073 201 310 441 42 44 636 746 839 1500] 78 944 161054 90 
[1500] 230 325 521 75 637 841 86 975 162023 70 82 87 91 161 469 
553 636 886 95 163605 95 101 50 110000] 213 [300] 90 724 900 9 164639 
754 94 983 165283 89 318 597 753 967 166022 576 636 827 932 
167079 155 61 286 449 577 78 973 [3000] - 168023 275 [500] 391 459 
559 638 750 808 13 59 95 169140 594 629 67 

170025 39 165 445 517 608 875 964 171046 141 238 395 479 739 
85 852 993 172146 63 340 45 403 896 173022 88 412 669 92 841 
943 174093 135 59 564 638 98 922 23 175126 29 246 64 360 84 504 
651 776 915 29 (300! 170018 1300] 33 123 35 89 296 549 60 716 71 
[500] 892 928 56 177003 70 89 109 16 667 802 60 910 76 178009 19 
[3000] 45 145 334 80 412 505 32 792 818 75 179004 40 115 274 312 
[3000] 47 547 669 716 24 867 941 86 98 

180071 103 218 19 302 56 466 517 65 76 716 32 928 181115 277 
541 672 902 33 39 80 182258 67 81 322 39 60 519 635 [3000] 69 300] 
781 919 183159 214 497 521 719 48 83 813 99 938 184172 298 347 
482 556 675 752 807 28 61 92 935 183006 8 50 307 62 409 548 661 
823 938 65 72 186013 38 240 45 60 315 35 54 520 744 55 81 94 885 
981 95 187046 (500) 215 [1500] 75 84 438 11500] 537 686 916 74 
188176 225 493 793 812 189158 327 54 526 652 98 837 99 939 

190140 963 69 191052 215 27 389 409 632 64 903 192137 
[1500] 84 86 317 85 426 634 [300] 43 771 840 193026 [3000] 188 
358 597 665 76 300] 731 831 38 194265 497 515 621 (500) 86 757 
[500] 851 989 195009 [30000] 116 230 53 764 94 913 196200 343 
60 68 429 511 [1500] 39 91 648 913 14 197010 280 483 514 773 831 
198942 56 198 458 90 1300] 506 [3000] 753 56 870 83 (300! 199288 
312 94 428 708 46 850 71 951 69 [1500] 

200039 175 332 92 503 643 [1500] 50 708 11 868 941 58 201136 
242 557 621 58 725 43 72 979 202158 208 35 47 69 430 44 50 524 
626 754 950 91 203064 72 108 239 361 [300] 435 45 517 19 46 714 
967 79 204034 362 932 205132 37 75 380 514 705 78 208144 201 
335 440 4» 681 787 98 863 89 207006 152 413 14 76 699 814 208091 
7 = ” 439 53 71 76 694 893 949 209029 304 10 43 401 697 
57 803 6 

210511 18 148 350 84 94 511 63 740 926 31 211089 [1500] 104 
68 95 246 520 78 844 945 212032 33 322 32 611 741 885 956 57 
213010 148 67 [1500] 86 247 54 3000] 344 52 415 518 22 744 [500] 829 
74 87 971 214073 303 489 640 851 924 36 215304 59 711 51 [500] 
844 910 216175 273 695 738 947 217441 610 706 816 72 80 908 
11500] 60 [3000| 79 218055 71 150 (500] 70 232 43 51 92 331 58 79 688 
880 971 219232 390 [300) 616 81 [3000] 767 879 

220023 [3000] 71 163 91 1500] 273 80 394 435 521 736 39 850 992 
221213 343 69 549 618 87 716 42 75 222071 [500] 16 97 1500] 323 
548 52 55 768 73 804 973 223660 67 75 791 835 86 978 96 224108 18 
289 424 82 969 1500] 86 225004 104 31 86 317 85 434 79 1500] 580 [1500] 


110051 244 56 66 71 546 694 753 58 68 856 934 43 13000] 73 85 
111081 346 82 409 38 61 596 617 717 46 824 112113 519 783 113173 
79 422 37 [500] 552 727 114016 (3000] 207 445 618 92 847 962 115431 
53 527 712 57 905 116029 81 231 42 91 429 758 817 926 117090 149 
259 84 842 [800] 970 118164 249 70 [1500] 323 98 424 632 (3000) 70 
98 831 88 913 60 67 119105 93 592 685 818 977 

120040 53 200 14 385 86 553 615 32 80 752 1300] 857 59 71 1500] 
121019 69 184 270 333 95 1300] 544 658 873 89 985 122096 262 
419 665 831 75 913 81 123015 185 299 367 408 58 549 667 925 
3000] 79 124017 118 216 23 52 61 396 571 704 56 825 57 75 971 
125035 174 91 522 35 836 126749 90 908 127384 426 31 524 72 
838 128288 312 19 21 426 56 1500] 562 764 129023 185 320 436 615 


713 24 26 825 89 

130021 149 271 96 402 831 131063 400 580 85 93 609 752 931 
132138 253 539 729 (300) 73 87 839 981 133082 312 419 508 75 784 
85 858 66 907 83 [300] 131580 628 810 45 135024 41 125 442 663 
1500] 709 869 968 83 136000 23 191 (500] 268 380 465 618 781 924 96 
137013 87 93 174 208 99 721 88 852 83 931 60 61 75 138189 290 353 
448 [3000] 778 850 139052 106 13 86 418 71 548 13000] 659 710 55 

140300 4 14 77 604 55 81 [300] 953 141031 [300) 106 8 78 203 
44 94 403 697 759 89 801 59 142141 47 207 [1500] 415 90 636 143049 
53 120 241 354 436 505 21 99 709 915 144051 227 48 91 335 449 71 
544 691 758 820 969 83 145135 271 421 32 [300) 566 811 73 (1500 
922 148041 52 104 201 (300] 21 70 72 85 328 433 43 89 866 147299 301 
[3009] 23 609 712 804 913 [3000] 2497 148008 33 71 143 56 266 421 
61 643 [3000] 729 824 30 79 958 149067 (300] 101 279 80 334 445 70 
94 508 669 707 

150032 48 283 677 82 911 151032 83 193 353 76 492 603 25 704 
921 13000] 98 152072 178 344 91 99 526 [509] 625 78 787 [1500] 88 
895 98 153079 264 330 404 978 154083 101 238 365 87 677 
155018 13000] 119 36 219 618 779 (3000) 156052 149 247 435 868 
69 77 157115 44 470 547 85 682 893 15833 136 [300] 259 421 
82 705 27 37 1500] 159014 77 79 118 280 308 576 13000] 886 910 35 

169004 52 150 1300] 75 230 32 470 77 694 [1500] 705 [500] 804 5 18 
43 1300] 956 77 161039 110 221 58 83 95331 44 466 76 709 852 162408 
829 69 [1500] 951 163025 130 237 655 680 164127 70 432 594 651 
773 833 [3000] 957 165152 83 314 1500] 53 75 429 [1500) 546 1300] 57 
73 650 735 166114 97 208 411 626 34 998 (500) 167293 432 51 824 
982 168008 66 159 248 50 302 31 [500] 403 52 514 854 920 92 169181 
220 381 407 557 776 809 4 

170062 130 202 302 506 83 631 809 41 963 171120 308 87 
485 3000] 645 79 818 172153 283 95 [300] 399 442 500 913 30 67 
173016 46 164 611 81 700 [3000] 83 174022 156 351 506 652 779 
96 845 58 73 175055 [300] 70 331 68 576 176066 283 93 612 
45 13000] 54 731 46 54 90 856 177098 105 [500] 65 252 81 335 70 94 
621 178179 85 245 425 713 816 179019 32 1500] 592 905 

180937 143 99 279 368 181453 520 99 748 823 182047 (1500 
80 105 38 [500] 237 42 342 481 756 823 [500] 955 [300] 183024 283 383 
503 786 870 919 184244 89 424 543 85 90 696 854 93 925 185103 
91 226 444 505 1500] 668 724 976 3000] 186129 70 387 300] 407 
[1500] 26 30 34 75 [1500] 923 187014 261 361 606 13 188009 50 51 
169 852 419 592 619 824 189053 [3000] 122 38 267 338 670 742 848 
999 [3 

190233 (5000) 49 489 590 621 854 925 191276 415 69 515 [3000] 
683 92 832 49 51 997 45 (300) 62 39 [3000] 92 192161 81 382 413 35 
97 566 831 99 943 [500] 78 193080 114 236 73 98 497 500 13 20 44 
60 716 48 61 70 812 910 [300] 1940 43 89 295 303 85 424 533 676 
96 849 91 956 195113 58 79 297 385 637 929 196029 [3000) 62 280 
84 411 597 [500] 714 28 841 197085 [500] 686 722 870 198182 432 
511 647 760 848 62 65 73 199076 162 98 305 19 23 29 39 40 85 434 
44 78 800 976 

200006 195 341 67 638 922 51 61 87 201084 109 45 275 356 920 
54 [3000] 59 78 202069 164 [3000] 212 [500) 314 710 38 66 1300] 84 
873 203055 266 710 72 92 [500] 902 34 43 53 204101 235 13000] 90 
438 91 551 75 835 64 205157 63 84 356 751 985 89 206019 83 [500] 
90 297 640 717 870 966 69 207647 57 889 208037 46 85 2000 221 
445 537 86 [1500] 739 72 [300] 83 888 908 60 92 209177 [300] 469 


525 680 85 

210675 819 [3000] 961 211008 41 68 306 65 500 9 18 212149 
53 450 [3000] 70 523 690 (300 979 213145 630 754 855 952 214337 
403 33 75 78 [1500] 541 [500] 717 19 30 855 914 26 215051 110 
18 344 416 20 44 520 11500] 667 802 24 934 216072 [1500] 94 132 
349 411 57 543 55 637 771 859 900 217000 10 54 127 51 373 503 


2 3000] 70 78 218052 64 194 373 909 219166 212 335 428 95 


220020 53 85 139 59 221046 97 [500] 239 47 657 60 94 871 935 

54 222215 89 360 446 520 847 962 84 223222 92 355 82 411 590 707 

A, (5000) 3 62 65 204 1500] 332 681 636 45 74 901 225185 
J 


Jedes Ouantum 132361 


Vienenvachs 


8 N 10 
kauft zu höchſten Preiſen - P dee 
je 
bi 


J. H. Moses, Brieſen Weſtpr. 


hr 
— H,wð— — ꝗ ! n) — 
In Dom. Sendzitz bei 1 775 3. billig abzug eben 
werder Weſtypr. 1 E. S 


20 B ken), welche bei 

Zimmer-Closeis en a zurlickver⸗ 

eln von 14 Mk. an, in der Fabrik gütet werden, die Chirurgiſchesummi⸗ 

2 uoites fel Berlin 8 buen 2% Hiller & Co, Berlin , 
verkän 5 . f Breisuhen. kostenfrei. r eſngehfz 42. tgl 


Billige Bretter 


Stammbretter, 8 m lg., werden zu kaufen geſucht. 
m 


Zopfbretter 4-8 m Ig. [2984] 
m 
breite, trockne Waare, babe | > ſehr 


ale trockene Faßhölzer 


für 3%, 60%½0, 100/120, 150/70 Liter⸗Gebinde 


H. A. Winkelhauſen, 
Preuß. Stargard. 


Preislisten 


Zuckerkähne 


werden noch 9 13217 
uckerfabrik Schwetz. 
Ein kräftiges, preiswerthes 


Wogenpferd 


zu kaufen 7 Offert. a el erh. 
bed. d. Geſell. erb er 


unter 3184 an die Exped. d 


Holland's 
prämiirtes 
geröstetes 


das beste 
und billigste 


Dankſagung. 


Von Jugend auf litt ich an Bett 


näſſen. Da ich nun ſchon 20 Jahre alt 
war und noch immer nicht von der böſen 
Krankheit befreit war, wandte ich mich 
endlich an den 88 
Arzt Herrn Dr. med. e in Mag⸗ 
deburg. Sobald ich beiten. Redikamente 
gebrauchte, hörte das Bettnäſſen voll⸗ 
ſtändig auf. Ich ſpreche Herrn Dr. Hope 
5 a ſchnelle Heilung meinen beiten 
an 
(gez.) Max Renning, Micheln. 


Keine Lotterie 
bietet ſolche Chaucen 


300 000 150 000 


120000, 60000, 48000, 45000, 
36000, 30000 u. ſ. w. u. ſ. w. 578 78 
zu gewinnen in den 1279 
12 großen . 
jedes Loos muß mit je 
1 Treffer gezogen werden. 
Jährlich 12 8 
Nächſte Ziehung 
1. November. 


2 
je) 
je) 
— 
= 
2 
— 
= 
= 
8 
Jeder Spieler muß 12 Treffer I2 
2 
2 
— 
2 
2 
— 
5 


machen. 1/00. Antheil an allen 12 
Originallooſen koſtet p. Ziehung 
Mk. 3.—, 1/100 Mk. 5.—, ½50 Mk. 10 

p. Ziehung. Liſten gratis. Gefl. 
Aufträge erbitte bald 


Herrmann Weiss 
Baukagentur zz 


Berlin, Lothringerſtr. 26. 
Im ganzen Reich geſetzlich erlaubt. 


— gern: BE 
5000 Centner 


Karloffe 0 


Achilles, Champion, eie 1 
liefern, verkauft 


Dom. Auguſtinken 


bei Plusnitz Wpr. 


I Roms 
‚Refornirte Median 
4 Kostenlose, radicale Heilung 


ſohne Arzt u, ohne Medicin 
Preis gebunden 1 Mk. 


AS orrätt. all. ch 


Alleebänne 


einige Tauſend Stück, ca. 3—4 Meter 
hoch und darüber, von Sehr ſchönem 
Wuchs, und zwar: Kaſtanien a Hundert 
25 Mk., Eichen und Ebereſchen a 1 Mk. 
pro Stück ſind 5 io Lindhof 
bei Lipnitza pr. Der Verkauf der 


K kaftanien 2 nur nn — 5 


1 En 50 000 | Hark 
. 1 Meininger = 
Mark-Boose. 
5000 Gewinne. 
U Loose für 10 Mk., 28 für 25 Mk. 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra 


5 sind zu beziehen von der 3 
= Verwaltung der Lotterie 
2 für die Kinderheilstätte zu 3 

Salzungen in Meiningen. 
In Graudenz zu haben bei: 
M. Kahle, Unterthornerstr. 27 
und Gustav Kauffmann, 2 
5 ett, at EN 3 


Hiefern-Kafchinen. Stang 
— Ar an a 3 d. = 


Dom. We elho 
bei Schulit ae 


Hage Depot 


Oschmann, Konſtanz 60, 
. nene illuſtr. Cataloge über 
hygien. Gummiwaaren gratis u. franfo. 
Verſchloſſen al als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


Speiſekarpfen 


fett und reinſchmeckend, % erire bis 2½ 
Pfund ſchwer 70 Pfg. à Pfd., über 2½ 
Pfund ſchwer 80 Pfg. à Pfd. 8 


959 


werden prompt ausgeführt. 22 04] 


Leiſtikow, Neuho 
ber Neukirch, Kreis Elbing Weſtpr. 


Enten 


ur Zucht geeignet, Aylesbury er 
Bet, Stamm 1,2, Rmk. 10. 13218 
om. Heinrichgu bei Ken Wpr. Ua 


Kochbohnen 


runde weiße, kauft 3192 
W. Knorr, Alm 


Ef ri 1 
2 fen. 


mit Stern, u: coupirt, iſt mir 
am 19. von Rieſenburg entlaufen. 
1 Moni er Belohnung. 

128 önig, — — 


Ein Fuchswallach 
7½jjährig, 5“, von tadelloſem Exterieur, 
Termen en Gängen, abſolut truppen⸗ 
romm, Kommandeurpferd, ſteht Wahl 
werth zum Verkauf, eventl. nach W̃ 
auch 6“ brauner Wallach, 8½ erg 

Beyer, N Graudenz, 

akſtr. 21. 13176 


Ein zugfeſtes 2 und Wagen en 
eht zum Verkauf Rehdenerſtr. 7, Hof. 
3303] Krauſe. 


Hochedle 


Rap pilute 


ohne Abzei en, 6 ap al Jahre 
alt, mit ſchönen bequemen Gängen 
firm Sucht f iſt, weil unbrauchbar 
je Zucht, für 1200 Mk. verkäuflich. 
Ev. wird edles Pferd, wenn auch an⸗ 
gernazt mit in Jahlung de 
eldungen werden brfl. Aufſchr. 
Nr. —516 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Zwei ſtarke [3001 


Wagenpferde 


| flotte Gänger, Füchſe 
beides SENT 6 und 7* groß, 7jähr. 
ſtehen für 800 Mark z. Verkauf bei 

Erw. Glitza, 9 Marienwerder r Wpr. 


in Reitpferd 


— Fuchsſtute, 6 Zoll groß, 10 
9991 alt, fehlerfrei, iſt zu verkaufen. 
314] Major Filter. 


Eine hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen Beyer, eher, Paſtwisko. 


3 tragende Sterken 


3190 mehr, Holländer Race, verkauft 
3199 Gawlowitz b. Rehden. 


Sprungfähige, reinblütige 


Holländer Bullen 


Pepe zum Verkauf in 
[2842] Döhlau, Oſtpr. 


Zur Maſt. 


15 zweijährige Vasen 


ca. 7 Ceutner ſchwer, 


10 licdertragende Sterken 


one Formen, Holländer Tale 
1a kauft preiswerth 


Diehhandnng M. Marcus, 


Marienwerder. 

Junge tragende 
Kühe 

von guter Herkunft und Formen, ſind 


verkäuflich in Bonin bei a 
Weſtpreußen. 3197 


35 Teruefle gt. Schafe 


find verkäufl. in Annaberg b. Melno. 
— ——᷑ ⁵ ʒ́ — 77750õöã§“v FETTE Ber 
270 


Hammel u. Mütter 


(Rambonillet), weidefett, und 13196 


20 Maſſſchweine 


. 3. Verkauf in Dom. Gr. Sackrau 
Gr. 2 Bahnſt. Schläfken Opr. 


Starke, gut gebaute 


Orfordſhiredopn⸗ 
Volke 


im Januar und Februar 
1893 . ſtehen zu zeitgemäß billig 
Preiſen zum Verkauf in 
Annaberg bei Melno, 
19901 


Krs. Graudenz. 
Sprungfähige und jüngere 


ber 


der großen Horkſhire⸗ Raſſe find verkäufl. 
in ası] Annaberg bei Melno 


Kreis Graudenz. 


Sprungfih. Eber 


oße E 
Ra 12043 ſtehen Bei 1 . aus Ibives 
Döhlau, blau, Oſtpr. 


Jun Bantauermüble be bei Ward 
lubien iſt 13202 


1 fettes Schwein u. 
1 fette Sterke 


zum Daſelbſt wird 


le 


* 
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